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Nr. 397. Morgen⸗ Ausgabe. 


— 
Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 

aufgeben zu müſſen. ; 

Die Abonnements: incl. Porto-Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen Jederzeit Berücksich- 
* hier abonnirten Zeitu 

on ale ngen nach auswärts er⸗ 
ol 2 ouch die Frehllien (Poſtgebühr im Juni 50 810 von bei der 
Pot abonnirten Zeitungen durch diejenige e bei welcher das 
aner bil li. Sendung im bie Wohn eng ges t mi 
8105 Abholung ausdrücklich zu re j 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die agrariſchen Beſtrebungen. 

Unfere conſervativen Agrarler zucken nur hoͤhniſch die Achſeln, 
wenn man eine Parallele zwiſchen ihnen und den Soclaldemokraten 
zieht. Ob fie wohl ausſehen wie Socialdemokraten? Ob man ihnen 
die unehrlichkeit zutraut, mit der Socialdemokratie zu ſympathiſiren? 
oder die Beſchränktheit, daß ſie die Aehnlichkeit ihrer Beſtrebungen 
mit ſocialdemokratiſchen, wenn ſie vorhanden wäre, nicht zu erkennen 
vermöchten? 

In der That fallen ja die Verſchiedenheiten der beiden Richtungen 
viel früher in die Augen als die Aehnlichkeiten. Die conſervativen 
Agrarier denken nicht an Gewaltthat, an Aufruhr oder Dynamit. 
Sie denken aus zwei Gründen nicht daran; erſtens haben ſie Nichts 
davon zu hoffen, und zweitens haben fie es nicht nöthig. Die 
Socialdemokratie ſtützt ſich auf die Maſſe, auf den „dumpfen Schritt 
der Arbeiterbataillone“. Die Großgrundbeſitzer bilden keine Maſſe, 
ſondern eine ſehr geringe Minorität. Auf einen Großgrundbeſitzer 
kommen ein paar Tauſend Proletarier. Wenn die Meinungsver⸗ 
ſchiedenhetten zwiſchen den Agrariern und dem übrigen Theil der Be⸗ 
völkerung auf dem Wege des Fauſtkampfes oder des Barrikaden⸗ 
kampfes geſchlichtet werden ſollten, ſo würden die erſteren ſehr ſchnell 
aufgerieben ſein. Von offener Gewalt haben die Agrarier Alles zu 
fürchten und Nichts zu hoffen, alſo verabſcheuen ſie die Gewalt und 
ſind ſehr loyale Staatsbürger. 

Allein es giebt ein anderes Mittel, von dem ſie Alles und die 
Socialdemokraten Nichts zu hoffen haben. 


auch 
Geſchicklichkeit gehabt, den Sachverhalt fo darzustellen, als falle ihr 
Parteiintereſſe mit dem Intereſſe der Krone und Kirche zuſammen, 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Treweudt Zeitungs⸗Verlag. 


daß der Grundbeſitz in den Händen feiner bisherigen Eigenthümer 
bleibt und die Einträglichkeit des Grundbeſitzes gegen jeden Rückgang 
durch ſtaatliche Maßregeln geſchützt wird, während neue Verkehrswege 
dafür ſorgen ſollen, daß die Einträglichkeit ſich noch ſteigert. 

Wir müſſen geſtehen, daß wir das Syſtem der Socialdemokratie 
logiſcher oder beſſer geſagt, minder unlogiſch finden, als dasjenige der 
Agrarier. Der Gedanke, alle Individual⸗Arbeit durch eine Collectiv⸗ 
Arbeit der bürgerlichen Geſellſchaft zu erſetzen, erſcheint uns als ein 
grundverkehrter, aber wir können uns eine Vorſtellung davon machen, 
wie Menſchen darauf gekommen find. Unverſtändlich it es uns da⸗ 
gegen, wie man die freie Thätigkeit des beweglichen Capitals hemmen, 
und diejenige des Grundbeſitzes fordern will; wie man den Gewinn 
des Privatcapitals als eine Ausbeutung und die Rente des Grund⸗ 
eigenthums als ein unveräußerliches Recht bezeichnen kann. 

Wir müſſen ferner geſtehen, daß wir das Syſtem der Social⸗ 
demokratie „ethiſcher“ finden, als das der Agrarier, oder um uns ge⸗ 
nauer auszudrücken, daß wir begreifen, wie man von dem Stand⸗ 
punkte eines verſchwommenen Eudämonismus aus leichter zu dem 
erſteren als zu dem letzteren gelangen konnte. Die Socialdemokratie 
will die Menge reicher machen, ſie will ſie davor beſchützen, daß ſie 
unter dem Drucke irgend einer Conjunctur leidet, während Andere 
von Conjuncturen Gewinn ziehen. Wir halten das für undurchführ⸗ 
bar, aber wir begreifen, wie Jemand dazu gelangen kann, es für 
wünſchenswerth zu halten. Die Agrarier wollen dagegen eine Con⸗ 
junctur für heilig erklären, die Conjunctur, welche vor Zeiten den 
Grundbeſitz in die Hände einer beſchränkten Anzahl von großen Fa⸗ 
milien gebracht hat, während ſie im Uebrigen dem Wirken der Con⸗ 
junctur mit der gleichen Feindſchaft gegenüberſtehen wie die Social⸗ 
demokratie. 

Es iſt uns völlig unzweifelhaft, daß es unmoͤglich iſt, die Irr⸗ 
thümer der Socialdemokratie zu bekämpfen, ſo lange man den agra⸗ 
riſchen Irrthümern mit Schonung oder gar mit Wohlwollen gegen⸗ 
überſteht. 


Deutſchland. 5 

= Berlin, 8. Juni. [Eine neue Gattung von Bar: 
beamten. — Geh. Rath Rommel.] Am 1. April iſt hier eine 
Fortificationsbauſchule ins Leben getreten, in welcher befähigte 
Unteroffiziere aus den Pionier⸗Bataillonen durch praktiſchen und 
theoretiſchen Unterricht im Feſtungsbauweſen ausgebildet werden. Wie 
die „Köln. Ztg.“ mittheilt, wird beabſichtigt, denſelben nach Abſol⸗ 
virung eines zweijährigen Lehrganges und Ablegung einer Prüfung 
den Titel Fortifications⸗Bauführer und nach einer prakti⸗ 
ſchen Dienſtzeit von gewiſſer Dauer und dem Beſtehen einer zweiten 
kleinen Prüfung den Titel Fortifications⸗Baumeiſter zu ver⸗ 
leihen. Es ſoll ſogar in Ausſicht genommen ſein, denjenigen, welche 


ſagen ihren Krieg nur dem „Capitalismus“ an. Die Verderblichkeit[Unterſchied zu machen nicht zugemuthet werden kann, iſt ſehr einleuch⸗ 


des Capitalismus wird von ihnen in allen Tonarten geſchildert. Nun tend. Die „Köln. Ztg.“ vertröſtet die Staatsbaubeamten mit der 


es ſind das die Profeſſoren Wattenbach, Sybel, Mommſen, Gieſebrecht 
(München), Dümmler (Halle) und Maaß (Wien). Beigegeben ſind ihnen 
eine Reihe jüngerer Hilfsarbeiter. Wer nach dem Dahinſcheiden von Waitz 
die Oberleitung übernehmen wird, iſt noch nicht beſtimmt. 

[Auflöſung polniſch⸗akademiſcher Vereine.] An den meiſten 
deutſchen Univerſitäten wo Polen ſtudiren, beſtehen bekanntlich auch pol⸗ 
niſch⸗akademiſche Vereine. Wie nun der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, find 
zwei derartige Vereine in Leipzig aufgelöſt und den Mitgliedern dabei von 
der Behörde erklärt worden, daß, im Falle die Vereine aufs Neue ge⸗ 
bildet werden, ihre Mitglieder relegirt werden müſſen. Wie der „Dzienn. 
Pozn.“ meint, erwartet daſſelbe Loos auch andere polniſche Univerſitäts⸗ 
vereine. 

(Dienſtreiſen.] Im Bereiche der Militärverwaltung kommt es nicht 
ſelten vor, daß Beamte Dienſtreiſen, mit denen ein erheblicher Koſtenauf⸗ 
wand nicht verbunden iſt, häufiger oder in beſtimmten Zwiſchenräumen 
nach nahe gelegenen Orten auszuführen haben, ohne daß es zuläſſig iſt, 
ihnen deshalb einen beſonderen Amtsbezirk zuzuweiſen. Sie haben daher 
bei derartigen Reiſen auf die verordnungsmäßigen Fuhrkoſten und Tage⸗ 
gelder für jede einzelne Reiſe Anſpruch, wenn die zurückgelegte Entfernung 
zwei Kilometer oder mehr beträgt. Soweit ſolche Reiſen von Offizieren 
auszuführen ſind, iſt bereits einzelnen Kategorien durch allerhöchſte Ordre 
an Stelle der Fuhrkoſten und Tagegelder eine mäßige Pauſchſumme für 
jede Reiſe feſtgeſetzt worden. Es liegt nun, wie bereits kurz gemeldet, in 
der Abſicht, dieſe ae in gleichartigen Fällen noch weiter auszu⸗ 
dehnen. Es würde dieſelbe dann auch ſolche Offiziere treffen, welche die 
bezeichneten Reiſen aus derſelben Veranlaſſung und nach denſelben Orten 
mit Beamten gleichzeitig auszuführen haben. Um in derartigen ae 
einer ungleichmäßigen Abfindung vorzubeugen, ſowie im fiscaliſchen Inter⸗ 
eſſe, empfiehlt es ſich, auch den Beamten für ſolche Reiſen an Stelle der 
verordnungsmäßigen Fuhrkoſten und Tagegelder eine dem nothwendigen 
Aufwande entſprechende Pauſchſumme feſtzuſetzen und die Ermächtigung 
hierzu der oberſten Militärverwaltungsbehörde des Contingents oder hin⸗ 
ſichtlich der Marineverwaltung der Admiralttät zu übertragen. Zu dem 
Zweck bedarf es einer Ergänzung der Verordnung über die Gewährung 
von Tagegeldern u. ſ. w. an die Beamten der Militär⸗ und Marinever⸗ 
waltung, und der Erlaß einer ſolchen iſt, wie ſchon mitgetheilt, in Ausſicht 
genommen worden. 

[Aus dem Ausſtellungspark!] geht der „Nat.⸗Ztg.“ folgender 
Rapport zu: Die Beſuchsziffer hat ſich an allen Wochentagen ſeit dem 
1. Juni faſt auf gleicher Höhe erhalten, denn ſelbſt Regentage verur⸗ 
ſachten nur minimale Ausfälle. Auch in Betreff der Zahl der Beſucher 
in den einzelnen Tages⸗ reſp. Abendſtunden zeigt ſich eine bemerkenswerthe 
Gleichmäßigkeit. Das Gros der Fremden vornehmen Ranges und die 
haute volée der Reſidenz findet ſich ſehr früh ein. Bald nach Eröffnung 
der Ausſtellung, um 8 Uhr, ſtellen ſich auch ſchon die erſten Beſucher ein 
und bis 11 Uhr Nachts etwa reiht ſich vor dem Eingange Wagen an 
Wagen. Um Mittag treffen viele Beſucher ein, welche nach der abſpan⸗ 
nenden Wanderung durch die Kunſtſäle im Park reſp. im Saale diniren. 
Von 4 Uhr ab ſtrömt die Zahl der Beſucher etwas geringer, um nach 
6 Uhr plötzlich zum Gedränge anzuſchwellen. Gewöhnlich waren an 
Wochentagen bis 6 Uhr Abends etwa 5000 Perſonen im Ausſtellungs⸗ 
park, denen ſich von 6—10 Uhr Abends, die Inhaber von Saiſonkarten 
eingerechnet, weitere 12.—20 000 Perſonen anſchloſſen. Der Sonntag 
ändert dieſe Gleichmäßigkeit vollſtändig, und zwar zunächſt durch den vom 
frühen Morgen an ſich conſtant erhaltenden Andrang. Am 6. Juni waren 
Tags über nie weniger als 10⸗— 12 000 Perſonen gleichzeitig im Geſammt⸗ 
raume und Abends ſteigerte ſich die Zahl der Anweſenden auf etwa 
30 000 Perſonen. 

[Die Schattenſeiten des Redacteurberufs! wurden in draſtiſcher 
Weiſe in einem Beleidigungsproceß vor Augen geführt, der heute vor dem 
Schöffengericht verhandelt wurde. Die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“, die 
im vorigen Jahre den Kampf gegen die Pferdewurſt aufnahm, brachte auch 
einen detaillirten Bericht über den Proceß gegen den Fleiſchwaaren⸗ 
händler X., welcher zum Zwecke der Täuſchung Pferdefleiſch verarbeitet 
hatte und deshalb zu empfindlicher Strafe verurtheilt wurde. Seit dieſer 
Zeit wurde in der genannten Zeitung bei ähnlichen Fällen häufig des 
Proceſſes X. erwähnt und der Letztere hierüber ſo ergrimmt, daß er zur 
Feder griff und dem Redacteur Zulzer von der „Allgemeinen Fleiſcher⸗ 
zeitung“ einige Poſtkarten ſchrieb, die eine Zuſammenſtellung der ordinärſten 
Schimpfworte enthielten. Die Adreſſe lautete beiſpielsweiſe an den 
„Schreibergeſellen“ Zulzer. Der Beleidigte verlangte vom Strafrichter 
Genugthuung, fand ſich aber in ſeiner rer daß dem Beleidiger 


eine Gefängnißſtrafe auferlegt werden würde, getäuſcht, denn der Gerichts⸗ 


hof trug der Gereiztheit des Angeklagten über ſeine häufige Erwähnung 
in ungünſtigem Sinne Rechnung und erkannte nur auf eine Geldſtrafe 
von 100 M., eventuell 10 Tage Gefängniß. 


at allerdings noch 


Anhäufung großer 
nützlichen Dingen aller 
der Dune erſtenſſen und noch nicht conſumirt find, fondern | Bauweſen gerichteten Abſichten des Miniſters Maybach entgegengeſetzt 
ihrem Ver 
5 Eigenthümer zur Löſung 
Das ſind alle Grundzu 1 
Es wird mehr gearbeitet, als 
und gewohnten Bedürfniſſes 
neue Bedürfniſſe geweckt 
Ausdehnung der Production erforderlich it, und die Capitaliſten, die] Baufachs, gerade meift jüngeren, zu erfreuen gehabt, während die 
Eigenthümer der erarbeiteten Vorräthe, 
dung derſelben nach freiem Ermeſſen, nur gebunden durch die Wir: („Köln. Ztg.“ macht das Eintreten für die Referendarien und Aſſeſſoren 
kungen des unabänderlichen Geſetzes, 
fügen, wenn ſie bei ihren Anordnungen nicht zum Vortheil der] lich jedes Fremdwort in feinen Spalten zu vermeiden ſucht und des⸗ deten Beinbruch auch kein größeres Unglück zu beklagen iſt. 
bürgerlichen Geſellſchaft 
Grundbeſizes nicht vermehrt werden kann, das bewegliche Capital aber nimmt, 


die Bedeutun dbefiged gegenüber d ; ismarck ] f 
g des Grun er Bedeutung des be- | feinen parlamentariſchen Erfolg als Commiſſar des Fürſten Bismar t u 
9 ger an] gegenüber dem Grafen Eulenburg, nimmt Abſchied vom Miniſterium 75 ide eiae 1 Techn Diepeh Einſpruch er⸗ 


[Verbot einer Verſammlung.] 
den Grundlagen der beſtehenden Gefell: | Die Uebergänge von einem Reſſort ins andere find bei unſeren] Laut Verordnung vom heutigen Tage ſind alle Verſammlungen 
hierſelbſt auf Grund des Socia⸗ 


wird von Jahr Nach dem Dafürhalten der 


den Capitalismus, gegen die] zu Jahr me ilberſtücken nahe⸗ 
Herrſchaft des beweglichen Eigenthums, aber ſie kämpft zugleich gegen 

© Sie will alle Arbeitsinſtrumente, 
Eigenthümer neh: und zwar 407 446 Stück zum Betrage von 8148 920 
2 Verwalaung der Geſellſchaft bringen. 
Agrarier kämpfen gegen die Macht des beweglichen Capitals, wollen] Stuttgart, 
aber die Macht des Grundbeſitzes ni dt allein erhalten, ſondern ſteigern. 3 München und Dresden ſind im ee Jahre bei der Ausprägung 


S llen v Grunde 0 von Gold⸗ und Silbermünzen nicht betheiligt geweſen. 
Sie wo on dem igenthu m alle un günſtig [Die Commiſſion zur Herausgabe der Monumenta Ger- 


fernhalten, alle günstigen ihm zufüt ren. Sie arbeiten darauf hin, mange] zählt nach dem Tode von Georg Wait noch ſechs Mitarbeiter; 


Marr 8. worden, tiſche Agitatore veram 
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ſeitens der Meiſter gewährt worden, erſtere aber nicht darauf einge: 
gangen ſind. Richtig iſt aber, daß die Meiſter die Hanptforderungen 
— Minimallohn 0,35 Mark für die Stunde und Unterhandlung mit 
der von den Geſellen gewählten Strikecommiſſion — nicht bewilligt 
haben. Die polizeiliche Verordnung erregt natürlich großes Aufſehen. 
Eine eigenthümliche Illuſtration zu der polizeilichen Maßnahme iſt 
die ſoeben vollzogene Abmachung der ſtädtiſchen Direction der Gas⸗ 
und Waſſerwerke mit beſagter Geſellencommiſſton, wonach die Bauten 
der Direction auf Grund der Bewilligung des Minimallohns von 
0,35 Mark mit Uebergehung der Meiſter von den Geſellen ſelbſtſtändig 
fortgeführt werden ſollen! 

Greifswald, 5. Juni. [Der partielle Strike der Studiren⸗ 
den der Mebdicin] gegen Profeſſor 5 dauert noch fort, ohne 
daß bis jetzt Ausſicht vorhanden iſt, daß er wenigſtens noch vor Pfingſten 
ein Ende finden wird. Es entſtand unter den Strikenden am Dinstag 
eine ziemlich heftige Gährung, da unter ihnen verlautete, daß Herr Pro⸗ 
eſſor Helferich geäußert haben ſollte, „er brauche die Studenten nicht, aber 

ie Studenten brauchten ihn.“ In Folge deſſen verſammelten ſie ſich in 
großer Anzahl auf der Treppe der Klinik vor Beginn des Practicums und 
. die wenigen jungen Leute, die ſich der Bewegung nicht ange⸗ 
ſchloſſen, ſondern nach wie vor die Vorleſung beſuchten, mit lautem 
Ziſchen und höhniſchen Bemerkungen, ſo daß ein Theil derſelben verſtört 
umkehrte und unter Beifallsbezeugungen wieder nach Haufe ging. 

Vermiſchtes aus Dentſchland. In Lübeck ſtrikten am 7. d. Mts. 
etwa 3 0 Hafen⸗Arbeiter. Mehr als 40 ladende oder löſchende Schiffe 
liegen unthätig. 

Der Senior der deutſchen Buchhändler, J. Fr. Frommann in Jena, 
iſt der „Poſt“ zufolge, 89 Jahre alt, geſtern geſtorben. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 7. Juni. [Die Demonſtrationen.] In den erſten 
Nachmittagsſtunden wurde folgende Kundmachung der Polizei an allen 
Straßenecken affichirt: 

Auf dem Gebiete der Hauptſtadt ſind in den jüngſtverfloſſenen Tagen 
wiederholt Maſſen⸗Exceſſe und Demonſtrationen vorgefallen, welche die 
öffentliche Ruhe, ſowie die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums ge⸗ 
fährbeien. In Folge dieſer bedauerlichen Wahrnehmungen wird das ge⸗ 
ehrte Publikum der Hauptſtadt aufmerkſam gemacht, ſich im eigenſten 
wohlverſtandenen Intereſſe ernſtlich ſolcher ordnungswidrigen Demon⸗ 
ſtrationen zu enthalten. Insbeſondere werden die P. T. Eltern, Vor⸗ 
münder, Gewerbetreibenden, Kaufleute und Fabrikbeſitzer aufgefordert, den 
ihrer Obhut anvertrauten oder bei ihnen in Verwendung ſtehenden jungen 
Leuten, beziehungsweiſe Arbeitern, die Theilnahme an ähnlichen Demon⸗ 
ſtrationen unter Hinweis auf die geſetzlichen Folgen zu verbieten. Die 
ordnungsliebenden P. T. Bürger der S aber werden erſucht, die 
Organe der Polizei in der auf die Siſtirung geſetzwidriger Handlungen 
und auf die Erhaltung der öffentlichen Ordnung abzielenden pflichtgemäßen 
Thätigkeit gefälligſt zu unterſtützen. 

Spieph Pekary, Ober⸗Stadthauptmann⸗Stellvertreter. 

Von den während der Exceſſe der heutigen Nacht verhafteten 

31 Individuen ſind im Laufe des Vormittags 26 entlaſſen worden. 
Es befanden ſich darunter Schauſpieler, Bankbeamte, Studenten der 
Mediein und Handelscommis. Fünf Perſonen, die beim Fenſter⸗ 
einwerfen betreten wurden, ſind in Haft behalten und iſt gegen die⸗ 
ſelben die Unterſuchung eingeleitet worden. Polizeirath Pekary wurde 
am fruͤhen Morgen vom Miniſter⸗Präſidenten Tisza empfangen, um 
demſelben über den Verlauf der Polizei-Action Bericht zu erſtatten. 
Der Polizei⸗Chef war bereits in der Lage, zu melden, daß er in der 
Conſtabler⸗Kaſerne eine Unterſuchung der Waffen der Mannſchaft 
angeordnet, daß dieſelbe jedoch inſofern zu keinem Reſultate geführt 
habe, als aus dem Zuſtande der Waffen nicht auf diejenigen Poli: 
iſten gefolgert werden könne, welche die Brutalitäten gegen das hätte, 1 3 ab 5 
an ſch zu Schulden u. ließen. Der um Peitternacht Dorotheagaſſe im Laufſchritte einbergeſtürmt, um eine gründliche Säube⸗ 


: : rung der Gaſſe vorzunehmen. Die Conſtabler fielen über die Demon⸗ 
vetſchiedene Mann, welcher den ihm von Poltziſten beigebrachten Ver: Feu en her 125 4 8 5 ſie gegen das Gaſthaus „zur Spieluhr“ zu. 
wundungen erlegen, iſt bis jetzt noch nicht agnoscirt. Nach den bei! Solche, die ſich renitent zeigten, wurden mit dem Gewehrkolben hinweg⸗ 


Theilnahme ſtrengſtens fernhalten wollen. 
Gährung wahrnehmbar, weil die niedergeſtochene Perſon, deren Identität 
noch nicht feſtgeſtellt wurde, aller Wahrſcheinlichkeit nach der Arbeiter⸗ 
klaſſe angehört. Die Verhafteten, welche wieder auf freien Fuß geſtellt 
wurden, werden der Adminiſtrativ⸗Behörde wegen Ausſchreikungen zur 
Aburtheilung 8 und acht Individuen vor dem Strafgerichte wegen 
Widerſetzlichkeit gegen die Behörde und Beleidigung behördlicher Organe 
ſich zu verantworten haben. Der 26jährige Schuhmacher Johann Zugor 
bleibt in Haft und wird dem Strafgerichte eingeliefert. Die Obduction 
des Erſtochenen wurde auf morgen verſchsben. Die Studenten bielten 
Nachmittags eine Verſammlung, in welcher der Aufruf der Polizei an die 
Bevölkerung kritiſirt und der Vorwurf, daß die Demonſtration die Sicher: 
heit des Vermögens bedroht hätte, in einer Reſolution entſchiedenſt zurück⸗ 
gewieſen wurde. Was die Ausſchreitungen und die Gefährdung der per⸗ 
fönlichen Sicherheit betrifft, heißt es weiter in dieſer Kundgebung, ſei die 
Studentenſchaft gezwungen, zu geſtehen, daß ſolche Fälle vorgekommen 
ſind, überlaſſe es aber dem unparteiiſchen Beobachker der Ereigniſſe, 
darüber zu urtheilen, ob dies die Demonſtranten oder die königlich un⸗ 
gariſche Staatspolizei verſchuldet habe. Schließlich wurde zur Beſtreitung 
der Koſten des Leichenbegängniſſes des Erſtochenen eine Sammlung veran⸗ 
ſtaltet und beſchloſſen, an dem Leichenbegängniſſe corporativ theilzunehmen 
und dieſen Entſchluß der Polizei anzuzeigen. 

10½ Uhr Nachts. Wie vorauszuſehen war, haben auch heute Demon⸗ 
ſtrations⸗Scenen ſtattgefunden. Gegen 8 Uhr Abends ſammelte ſich eine 
Menge vor der Kerepeſer⸗ und Hatvanergaſſe an, zu welcher ſich aus der 
Joſeph⸗ und Franzensſtadt kommende 1 geſellten. Das 
Gros beſtand aus gemeingefährlichen Elementen. Die Polizei verhielt ſich 
ganz paſſiv und ließ ſich nirgends blicken. Bald kam Bewegung in die 
Menge und ſie zog mit den Rufen „Abzug Jansky! Abzug Polizei!“ über 
die Kerepeſerſtraße in die Eiſengaſſe vor die Wohnung des Abg. Ugron. 
Da der Abgeordnete nicht zu Hauſe war, befriedigte die Menge ihre Demon⸗ 
ftrationsfucht, indem fie ſämmtliche Gaslaternen der Gaſſe und zahlreiche geniter 
zertrümmerte. Aus der Eiſengaſſe kehrte der Mob, etwa 2000 Köpfe ſtark, 
gegen die Hatvanergaſſe zurück mit der Abſicht, vor dem Gebäude der Polizei⸗ 
Centrale eine Katzenmuſik aufzuführen. Pfeifend und johlend wälzte ſich 
die Maſſe bis in die Mitte der Gaſſe, als plötzlich aus dem Polizeigebäude 
zehn Conſtabler mit geſchultertem Gewehr heraustraten und ſich gegen die 
Menge wendeten. Dieſe ſuchte in der Flucht Rettung, wobei aber gegen 
die Poliziſten Schimpfworte ausgeſtoßen wurden. Man rief: „Mörder!“ ꝛc. 
Die Poliziſten poſtirten ſich hierauf vor der Hatvanergaſſe, ohne das Ba⸗ 
jonnet aufzuſtecken, während ſich die Menge der Zufahrt zur Kerepeſerſtraße 
bemächtigte. Die Situation geſtaltete ſich ziemlich kritiſch, als plötzlich ein 
ſtarker Regenguß niederging und im Nu das Gros der Excedenten nach 
allen Richtungen zerſtreute. Die Zurückgebliebenen beſtanden blos aus 
Neugierigen, die ſich bald darauf entfernten. Als der Regen aufhörte, kam 
noch ein Trupp vor die Wohnung Jansky's, johlte und pfiff daſelbſt einige 
Minuten, ging dann aber auch auseinander. In der Poli eicentrale war 
heute Abends fortwährend Staatsſecretär Beniezky anweſend. 

8. Juni, Morgens. Die geſtrigen Demonſtrationen hatten noch um 
Mitternacht kein Ende. Um Mitternacht ſammelte ſich noch in der inneren 
Stadt eine aus 300 bis 400 Köpfen beſtehende Menge an. Es war eine 
recht unheimliche Geſellſchaft, ſtark untermengt mit verdächtigen Elementen. 
Unter dem üblichen Geſchrei kam der Zug über den Giſelaplatz in die Doro⸗ 
theagaſſe. Die Polizei, von dieſem Streifzuge rechtzeitig unterrichtet, hatte 
im alten Lloydgebäude dreißig Conſtabler und einen Stab Detectives unter 
Commando des Baron Splenyi und des Stadthauptmanns Saly placirt. 
Als der Mob die Mitte der Dorotheagaſſe erreicht hatte, brach dieſe Ab⸗ 
theilung aus dem Lloydgebäude hervor. Die Poliziſten, das Gewehr in 
der Balance, formirten eine Kette und ſchloſſen die Gaſſe der Quere nach 
ab. Angeſichts dieſes Widerſtandes machte der Haufe Kehrt, jedoch nicht 
ohne vorher einige vergebliche Verſuche zum Durchbruch der Polizeikette un⸗ 
ternommen zu haben. Ueber den Giſela⸗ und Chriſtophplatz zog nun die 
ie in die Grenadiergaſſe. Kaum vor der Karlscaſerne angelangt, er⸗ 
hob die Menge ein wahnſinniges Gejohle. Dröhnende „Abzug“-Rufe, 
ſchrille Pfiffe und allgemeines Händeklatſchen wurde laut, als das Haupt⸗ 
thor der Kaſerne erreicht war. Die Wache trat, wie für ſolche Fälle vor- 
geſchrieben, ins Gewehr, und wer weiß, welche Folgen das unſinnige Be⸗ 
nehmen des Mobs gehabt hätte, wäre nicht die Polizei⸗Abtheilung aus der 


ihm vorgefundenen Rechnungen ſcheint er Maurer zu fein. Morgens] gedrängt. Es regnete Püffe und die Hüte flogen durch die Luft. Es 
meldete ſich noch der Fleiſchhauer Rudolph Cohn als ſchwer ver: ſetzte ein regelrechtes Scharmützel ab, welches unblutig ablief und mit dem 
wundet. Er erhielt einen Bajonnetſtich in den Unterleib. Vor⸗ raſchen Siege der energiſch aufgebotenen Polizeimacht endete. Binnen 
mittags erſchien eine Studenten Deputation bei dem Polizei ⸗ Chef wenigen Minuten war die Menge zerſtreut und in die Nebengaſſe gedrängt. 


8 Pl do brachte der Ober⸗Stadt t t 
wegen angeblich verlegender Bemerkungen, die der Polizei⸗Beamte „ VVV 


9. Vormittag zur Kenntniß, daß ein Bataillon Infanterie und eine Escadron 
Maltas gegen Studenten gebraucht habe. Letzterer erklärte, daß er] Cavallerie in Bereitſchaft ſei und auf Ansuchen ſofort ausrücken werde. 
dieſer Ausdrücke ſich nicht erinnere; wenn er jedoch in der Erregung 


Die Polizei war auch heute in voller Macht aufgeboten. Sie war im 
dieſelben gebraucht hat, ſo ſeien ſie nicht gegen die Studenten, 


Hofe der Ober⸗Stadthauptmannſchaft, der Stadthauptmannſchaft der 
; 1 5 inneren Stadt und in Privathäuſern der von der erwarteten Demonſtra⸗ 
ſondern gegen jene Individuen gerichtet geweſen, die ihn perſönlich 


tion muthmaßlich heimgeſuchten Gaſſen untergebracht. Damit jedes Auf⸗ 
ſehen vermieden werde, rückten die Poliziſten paarweiſe und in Zwiſchen⸗ 
räumen nach ihren Beſtimmungsorten aus. 2 
Frankreich. 
L. Paris, 7. Juni. [Ein Proteſt des Prinzen Napoleon.] 
Der „Figaro“ veroffentlicht folgenden Proteſt des Prinzen 
Napoleon: 


„Paris, 6. Juni 1886. 

Meine Herren Abgeordneten! 
Man verlangt von Ihnen meine Verbannung und die meiner Kinder. 
Dies kann gewiß nicht deshalb ſein, weil ich ein Prätendent bin. Ge⸗ 


geſchiehet ſolches nach dem dritten Pfingſt⸗ und folgende Tage. Es 
haben aber die Herren Kaufleute ſich von Zünfften und Zechen, 
ohne Zweifel wegen Menge der Schützenbrüderſchafft getrennet: Der: 
geſtalt, daß die Kaufleute am dritten Pfingſt⸗Feyertage nach Mit⸗ 
tage in dem Zwinger, aus gezogenen Röhren mit freye Hand nach 
einem Scheiben⸗Vogel um das Königreich ſchüſſen, welches Schüſſen 
nur ſelbigen Tag währe. — — BZünffte und Zechen hingegen 
führen an eben dem dritten Pfingſttage nach Mittag ihren (alten) 


R 
vom 11. bis 18. Juli ein großartiges Schützenfeſt, das ſogenannte 
Mannsſchießen oder Bolkofeſt — und zwar ſeit fünfundzwanzig 
Jahren zum erſten Male wieder — zu feiern, zum Andenken, daß, 
Keiner alten Chronik zufolge, Herzog Bolko I. von Schweidnitz und 
Jauer im Jahre 1286, alſo vor 600 Jahren, unter den Bürgern 
von Schweidnitz das Armbruſtſchießen eingeführt habe. Ob die Sage 
einen thatſächlichen Untergrund hat, läßt ſich heute nicht mehr feſt⸗ 
ſtellen, iſt aber auch vollſtändig nebenſächlich; Thatſache iſt, daß gerade 
in den ſchleſiſchen Städten, am Schluß des Mittelalters, das Arm⸗ 
bruſtſchießen eine große Ausdehnung gewonnen hatte. 
Als durch die Erfindung des Schießpulvers das Schießen mit 
Röhrenbüchſen, Schirmröhren und anderen ſchönen Schießinſtrumenten 
aufkam, wurde zwar das Armbruſtſchießen etwas in den Hintergrund 
gedrängt, aber die Bürgerſchaft der Städte behielt es zum Vergnügen 

noch immer bei, ja in einzelnen Orten blieb es bis zu Ende des 
16. Jahrhunderts obligatoriſch. Das war auch noch lange Zeit der 
Fall bei den Schützenfeſten der Zünfte in Breslau. 

Breslau war überhaupt in Betreff des „Pfingſtſchießens“, das 
vom Pfingſidinstag bis zum Trinitatisſonntag eine ganze Woche 
hindurch dauerte, im Mittelalter und auch in den erſten Jahrhun⸗ 
derten der neueren Zeit allen ſchleſiſchen Städten überlegen, worauf 
ſich die Breslauer nicht wenig einbildeten. Zuerſt feierten Kaufleute 
und Handwerker das Pfingftihießen zuſammen, nachher aber, als 
die Zahl der Schützenbrüder zu groß wurde, trennten ſie ſich; 
nur von der angeſehenen Kretſchmer Innung blieben Mitglieder 
bei beiden Gilden. Eine alte Chronik ſchreibt über dieſe Feſte: „Es 
hat inſonderheit die Stadt Breslau ſchon von uralten Zeiten her ihre 
Bürger im Schüſſen fleißig geübet, und den Platz zu einer Vogel⸗ 
ſtange auf dem Schweidnitziſchen Anger angewieſen, den man nach⸗ 
gehends von dar in den Zwinger des Schweidnitziſchen Thores ver: 
leget. Vor Alters ſchoſſen Kaufleute und Bürger daſelbſt mit ein: 
ander; und man fiehet noch eine ſehr alte, über ſothanes Schüſſen 
ausgewirkte und erthellte Päbſtliche Bulle, auf einer hoͤlzernen 
Tafel, auf Pergament geſchrieben, ſo aber Aa gar unleſerlich 
Nachdruck verboten. 


Thor in den Schüß⸗Werder, ererciren die Woche hindurch ihr 
Schüſſen, bis Freitags gegen Abend, da ein neuer König fertig 
ſeyn muß, den man am Montage nach Trinitatis wiederum hinein⸗ 
führet und ſolchen die verordneten Vortheile das Jahr hindurch 
genießen läſſet. Das Bürgerliche Schüſſen geſchiehet nach ausgeſtellten 
drei hölzernen Männern mit glatten Feuer⸗Röhren.“ 


Man darf nun nicht glauben, daß, während die Zünfte eine 
ganze Woche lang Pfingſtſchießen feierten, die Kaufleute im Zwinger 
mit dem einen Pfingſtdinstag zufrieden geweſen wären. Im Laufe 
des Sommers fanden noch allerhand „Brüderſchaftliche Vortheile“ 
ſtatt. Der König hatte zuerſt zwei Tage lang ein ſolennes Feſt mit 
einem Schießen von zwölf Rennen zu geben; in jedem derſelben er⸗ 
hielt am erſten Tage derjenige, der den beſten Schuß that, einen 
Pomeranzen und ein Glas Wein, wer den ſchlechteſten Schuß that 
oder einen Fehler machte, erhielt einen „Ouarg“ und ein Glas Bier 
mit einem entſprechenden ſcherzhaften Verſe; am zweiten Tage wurde 
der beſte Schütze mit Bratwurſt und Sauerkraut auf einem zinnernen 
Teller belohnt. Auch fanden Preisſchießen ſtatt um Becher, Humpen, 
Medaillen (curieufe Patzen), Ketten ꝛc. Als in einem Jahre zwei 
Mitglieder der Kretſchmer⸗Innung Könige ſowohl im Zwinger wie 
im Schießwerder wurden, ließen ſie ein Buch anfertigen mit einer 
Beſchreibung und Abbildung der Preiſe, mit Abſchriften der Stif⸗ 
tungen, Schenkungen, Receſſe zꝛc. Dieſes Buch wurde in jedem Jahre 
verbollſtändigt; es führte den Titel: „Breßlauiſche Schüden⸗Kleinoth, 
welche die Schützen⸗Könige beyder Brlderſchafften Bogens und 
Rohr⸗Gezeuges ihnen zu Ehren an Pfingſten aus: und ein: 
tragen, und mit ihren Schiltlein zu derdeſſern pflegen. Zu 
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geworden. Die hiezu beſtimmte Zeit war das Pfingſtfeſt, und 


König durch einen pompöſen Marſch aus der Stadt vor das Oder⸗ P 


A new TEE 


nur vom Pöbel infeentrt werden, da die Studenten ſich Hört jeder weiteren !horfam den Geſetzen meines Landes, auch dann noch, wenn fie unvoll⸗ 
Unter den Arbeitern iſt eine koenmen ſind, „abe ich niemals aufgehört, die loyale Achtung gegen die 


ordneter zu einer Zeit, da die Republik von monarchiſchen Umtrt 
droht war, trat ich ihren Nertheidigern bei. Da A nicht eines meiner 
Worte, nicht eine meiner Han“ lungen, welche nicht durch den uneigen⸗ 
nütziaſten Patriotismus eingegeben worden wären. Der einzige Grund der Ver⸗ 
bannung, die man Ihnen zumuthet, liege olſo in der Thatſache, daß ich 
das Oberhaupt der Familie der Napoleon bin. War ich es aber nicht 
auch damals, als man von mir meine Söhne forderte, um ſie kraft des 
allgemeinen Geſetzes in den Reihen des Heeres dem Militärdienſt zu 
unterziehen? War ich es nicht auch ſchon damals, da lange nach dem 
Tode des Sohnes Napoleon's III. mein Manifeſt bei Ibnen Mißtrauen 
erregte, man mich verhaftete und mich gerichtliche Unterſuchung, wie 
den mindeſt prinzlichen der Bürger, beſtehen ließ? Wie hat dieſe Eigen⸗ 
ſchaft eines Hauptes der Familie der Napoleon, welche mich Lisher nicht 
außerhalb des gemeinen Rechts ſtellte, plötzlich einen aufwiegleriſchen Cha⸗ 
rakter gewinnen können? m b 

Einer der Prinzen von Orleans verheirathet ſeine Tochter und läßt 
ſeine Freunde einladen, dieſes Familienereigniß feſtlich zu begehen. An 
dieſer Thatſache iſt auch vom Standpunkte der Staatsraiſon nichts Stra)? 
bares. Ich bin ihr fremd und der Herr Conſeilspräſident läßt in Liſſa⸗ 
bon feine Glückwünſche dazu darbringen. Dadur ch aber über Nacht 

um Prätendenten geworden, während ich Tags zuvor dies nicht war. 

ahrlich, diejenigen, welche ſolche Ungeheuerlichkeiten erfinden, vergefien, 
daß die öffentliche Meinung fie hört, daß Europa ſie beobachtet und die 
Geſchichte ſie richten wird. Ich kenne die grauſamen Bitterniſſe der Ver⸗ 
bannung. Dennoch würde ich mich ſelbſt mit Freuden dazu verurtheilen, 
wenn ich durch mein perſönliches Leiden zur Wiederau chtung des Vater⸗ 
landes und zur Eintracht ſeiner Kinder beitragen könnte. Die Gefahren 
der Republik entſpringen aber nicht dem Umſtande, daß 2 Prinzen 
noch die Luft des Heimathlandes athmen; ſie wurzeln in — ängeln der 
Verfaſſung und den Irrthümern in der Haltung Derer, welche fie aus- 
beuten. Ihre Verfaffung iſt von Royaliften für einen König eingeführt 
worden, deſſen Thronbeſtei ung man nahe glaubte. Statt fie 2 
ernſte republikaniſche Verfafſung u erſetzen, ſobald dies in Ihrer West 
lag, hielten Sie dieſelbe aufrecht, ſtugten fie aber fo zu, daß fie als Werk⸗ 
zeug jacobiniſcher Unterdrückung dienen konnte. Mit welcher Strenge 
verdient nicht Ihr Benehmen beurtheilt zu werden! Seit fünfzehn Jabren 
haben Sie viel declamirt, Miniſterien über Miniſterien geltürzt, 
verſchwenderiſch Aemter ausgetheilt, unaufhaltſam „geſäubert“; manche 
unter Ihnen zeigten ſich unerſättlich in der Jagd nach Reichthümern. 
Durch welche ſociale Verbeſſerungen haben Sie Ihre Herrſchaft gerechte 
fertigt? Sie haben es weder verſtanden, das Concordat zu ehren, noch 
es abzuſchaffen, weder Freihändler zu bleiben, noch Schutzzöllner zu wer 
den, weder die Steuern umzuändern, noch ſie zu erleichtern, weder eine 
internationale Feindſchaft zu beſchwichtigen, noch eine Allianz herbeizu⸗ 
führen. Von allen Seiten erhebt ſich das Geſchrei der leidenden Inter⸗ 
eſſen, des bedrohten religiöfen oder philoſophiſchen Glaubens. 

Wird die Verbannung der Prinzen Ihre Verfaſſung beſſer und Ihre 
Aufführung weiſer machen? Nein, ſie wird einfach Ihre Verlegenheiten 
noch durch die begangenen Miſſethaten vermehren. Man kann manchmal 
den Anfang der Dinge aufhalten; man kann aber, wenn ſie angefangen 
ſind, ihre Folgen nicht mehr aufhalten. Es iſt nicht möglich, ein halber 
Aechter zu bleiben; die Acht zieht nothwendig neue Verbannungen nach 
ſich. Sie kündigen an, nur auf die Perſon der Prinzen ſei es abgeſehen: 
ſogleich verlangt man von ihnen ihre Güter. In der Folge wird man 
auch noch die Verbannung ihrer Anhänger fordern. Nachdem Sie die 
ee haben, welche Sie für die Feinde der Republik halten, werben 

ie gegen ihre lauen oder ſolche Freunde vorgehen, die nicht in allen 
Dingen mit ihr einverſtanden ſind. Auf einer unausweichlichen ſchiefen 
Ebene werden Sie bei dem Geſetz gegen die Verdächtigen der Schreckens⸗ 
zeit > Sn aun bu ic aber un 
ne Hoffnun mich aber aufrecht: i ße 
und gute fals öſiſche Volk, deſſen 8 u & ee — micht 
lange auf falſchen Bahnen irreführt; es wird bald ſeine wahren Freunde 
erkennen. Ehedem folgte es Ihnen, jetzt duldet es Sie; bald wird es 
Sie, wenn Sie ſich nicht beſſern, beim chicken, und das Recht wird ge⸗ 
rochen ſein. Napoleon.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Juni. 
Bei Beginn des laufenden Schuljahres wurden die hieſigen 
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten insgeſammt von 6585 


Schülern und Schülerinnen beſucht. Es betrug nämlich die Schülerzahl 
1) des Eliſabet⸗Gymnaſiums: 


Verfaſſung meinen e zu rathen und ſelbſt zu üben. 


a. in den 15 Gymnaſialklaſſen 570 704 

b. in den 3 Vorſchulklaſſen . . „ 134 5 auf. 704, 
2) des Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena: 

a. in den 16 Gymnaſialklaſſen. 538 663 

b. in den 3 Vorſchulklaſſen. 125 zuſ. 663, 
3) des Johannes⸗Gymnaſiums: 

a. in den 13 Gymnaſialklaſſen. 498 zu eg 

b. in den 3 Vorſchulklaſſen . 155 65, 
4) des Realgymmafiums am Zwinger: (in 15 Klaſſen) . 431, 
5) des Realgymnaſiums zum heil. Geiſt: 

a. in den 13 Realgymnaſialklaſſen N 399 . 516 

b. in den 3 Vorſchulklaſſen . ...... 117 . bas, 
6) 85 „ (in 16 Klaſſen mit Einſchluß der 40 

4 Fachklaſſen- „ „ „ 2 5 
2 der evang. Naöcren Bürgerſchule Nr. 1 (a 15 Klaſſen) 573, 
8) der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 2 (in 13 Klaſſen) 569, 


Ehren der ganzen Bürgerſchafft in beyden Brüderſchafften, und 
dann auch zu beſonderen Ehren der loͤblichen und anſehnlichen Zunfft 
der Kretſchmer, derer nicht allein etzliche den Königlichen Ritter⸗Schuß 
erhalten, ſondern auch diß Jahr beyder Schüß⸗Plätze, Zwingers und 
Werders Preiß erlanget und alſo ein doppelter König aus und ein 
beleitet worden; mit beſonderem Vleiß contrafeiet durch Georgium 
Hauern, Mahlern und beſtallten Zeugſchreibern.“ 
Während des Pfingſtſchießens ging es natürlich in Breslau hoch 
„Es machen ſich die Handwerks⸗Mittel mit allerhand verkleideten 
onen ſchwere Ausgaben, und ift an ſelbigen Tagen des Plötzens 
in der Stadt ſelber faſt gar kein Ende.“ Aber nicht allein der 
Bürgerſtand nahm an dieſen Feſten theil, auch „einige von denen 
vornehmen Breßlauiſchen Raths⸗Glieder haben ſolchen als Schüßen⸗ 
Brüder oͤffters mit beygewohnt“. Im Jahre 1560 war der zehnte 
Rathsherr Ludwig Pfinzig Schützenkönig; er ließ mit Genehmigung 
des Rathes goldene Medaillen prägen, mit dem Breslauer Wappen 
und den Buchſtaben S. P. Q. W. (Senatus Populusque Wratis- 
laviensis) auf der einen und mit einem gelb⸗weißen Herz⸗Schildchen 
und der Inſchrift: „MDLX. LUDWIG PFINZIG DIS JAR 
SCHVCZEN KOENIG“ auf der anderen Seite. — Ueber dieſes 
ſolenne Schließen wird gemeldet: „Dieſes Schüßen iſt den 1. Sept. 
1560 gehalten worden laut M. 8. C. (Mamraferipl). Dasjenige, 
wornach man mit der Armbruſt ſchoß, waren drei Vögel. Der 
Preiß von dem erſten waren 60 Thaler, von dem anderen 50 
und von dem sten 40 Thaler. Als das Schüſſen vorbei, welchem 
viele fremde Schützen beygewohnet, hieß eb: einer von den drei 
Vögeln wäre nur im Neſte geblieben; die übrigen zwei 
beiten aber wären mit ihren Fähnlein davongeflogen:j fo vermuthlich 
fremde Schützen abgeſchoſſen, und zum Gedächtniß mit ſich genom⸗ 
men. Nebſt diefem Vogel war auch ein Mann⸗ und Scheiben: 
Schäffen: Bei welcher Luſt dann auf zwei Plätzen Kegel geſchoben 
wurde, und zwar ayf dem einen un einen Ochſen, den die Schützen 
gekaufft gehabt; und auf dem an dern um zinnerne Gefäße, darauf 
die Bürger viel Geld verwandt vnd verſchoben.“ 
Bel dem grofſen Ixterefie, welches die ganze Bürgerſchaft Breslaus 
an dieſen in ganz Schleſien, berühmten und vielfach beſuchten 
Schüzenfeſten „nahm, iſt es nicht zu verwundern, daß ſich eine gewiſſe 


her. 


der (iet evang. 


EFT m BT Be e 8 ET A 
er kath. höheren Bür erh ule 12 Klaſſen 222 TR 498, 

8 ar 11 Mäbchenſchuls a. Wade (in A Klaffen) 385, 

12 der höh. Mädchenſchule am Ritterplatz (in 9 Klaſſen 344, 

ule I (in 7 Klaſſen 412, 


12) der (jetzt evang.) Mädchen⸗Mittelſ 
) ) Mädchen Pte ule II (in 7 Klaſſen 


in Summa 
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(darunter 1533 Mädchen). 
Hiervon waren: 
— — — — 


eins aus⸗ evan⸗ katho⸗ mo⸗ diſſiden⸗ 
heimiſch:] wärtig:geliſch: u ſaiſch:] tiſch: 
— — ——————————— 
ad 1: | 648 56 | 3091 20 284 — 
8 | 5 * 
2 85 595 60 445 58 150 
s.4: 362 72 309 50 73 2 
5 433 83 389 92 34 1 
0 31¹ 131 307 108 26 1 
7 558 18 105 & 156 = 
„8: 4 
: 9: 462 35 92 236 170 2 
10: 3 7 164 17 199 5 
11: 335 9 226 32 85 1 
12: 410 2 en: 19 3 
= 18% 389 | 3 237 46 18 1 


— — — — — — 
J 601: 572 [ 4211 | 815 1543 16 
885 Die um 1. b. Mis 116 ete katholiſche Heitelſchul für Madchen zählt 
in 5 Klaſſen 102 einheimiſche, und zwar 78 katholiſche, 22 jüdische und 
2 altkatholiſche Schülerinnen. 

— Der Bezirksausſchuß für den Regierungs⸗Bezirk 
Oppeln hat in feiner Sitzung vom 7. d. Mts. nachſtehende be⸗ 
merkenswerthe 
von den ſtäͤdtiſchen Behörden zu Neuſtadt OS. beſchloſſenen Orts⸗ 
ſtatut, betreffend die Fürſorge für Wittwen und Waiſen ſtädtiſcher 
Beamten, it die Genehmigung ertheilt worden. Hiermit hat jetzt faft 
in ſämmtlichen größeren Städten des Regierungs⸗Bezirts Oppeln, 
nämlich in Oppeln, Beuthen, Ratibor, Gleiwitz, Leobſchütz, Kattowitz 
und Neuſtadt, die in Rede ſtehende wohlthätige Einrichtung in ähn⸗ 
licher Weiſe als wie bei den unmittelbaren Staatsbeamten ihre 
Regelung gefunden. — Auch iſt für die von der Stadt Neuſtadt be: 
abſichtigte Aufnahme eines Darlehns in Höhe von 100000 Mark 
aus der dortigen ſtädtiſchen Sparkaſſe die Genehmigung beſchloſſen 
worden. Mit dieſer Anleihe beabſichtigt die Stadtgemeinde die Koſten 
für die Erbauung eines öffentlichen Schlachthauſes und für die Be⸗ 
ſchaffung beſſeren Waſſers für das ſtädtiſche Waſſerhebewerk, ſowie 
die Koſten zu einigen Straßenbauten zu decken. — Dem Beiſpiele 
faſt aller anderen Städte des Regierungs⸗Bezirks folgend, haben nun⸗ 
mehr auch die Vertreter der Stadt Krappitz beſchloſſen, ein Darlehn 
von 22800 Mark zur Tilgung der Älteren, ſ. 3. zu höherem Zins. 
fuße aufgenommenen Darlehne aufzunehmen und iſt dieſem Beſchluß 
ſeitens des Bezirks-Ausſchuſſes beigeſtimmt worden. — Endlich hat 
der letztere zu dem von dem Regierungs⸗Präſidenten, Grafen von 
Zedlitz⸗Trützſchler, beabſichtigten Erlaß einer Polizei Verordnung, den 
Transport friſchen Fleiſches betreffend, ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
Dieſelbe bezweckt, den gegenwärtig bei dem Transport friſchen Fleiſches 
auf offenen Wagen, ſowie beim Tragen des Fleiſches in Mulden oder 
auf der Schulter vielfach hervortretenden Mißſtänden vorzubeugen. 
Für die Nothwendigkeit dieſer Verordnung haben ſich ebenſo die 
Landräthe, wie die Handelskammer des Bezirks und der Vorſtand des 
oberſchleſiſchen Städtetages dringend ausgeſprochen. 

Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 23. Mai bis 29. Mai 1886 ſtattgehabten 
Sanne in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 


Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
— ae slaRz 
Namen E 5 € s Namen E SE 28 Namen 8. 9 8 
der [s 2880| der [88 8 der [8 8 
5 2 8.8 5 5 88 adte. 5.8 
Städte. 5 8 & 82 Städte. 5 2 85 85 Städte. 5 ER Be 
London . 4 149 15,5 Dresden ..|245 29,0 
Paris. 2 239 25,2 |Odefia ....1194| 30,2 22,0 
Berlin . 1315 27,8 Brüſſel 175] 28,2 81 | 18,4 
Petersburg] 928 35,7 5 170 22,9 78 29,2 
Wien 780 29,8 [Frankfurt 68 | 38,1 
Hamburg am Main] 154 24,2 65 | 24,8 
incl Vororte 471) 31,0 [Königsberg] 151| 31,3 55 | 223,6 
udapeſt 442] — enedig 145 37,6 55 31/7 
Warſchau 406 31,6 [Danzig 114 81,7 
Brel Eu 345 26,8 [Magdeburg 114 35,2 54 29,8 
rag. 299) 44,6 [Chemni...|110 41,3 47 | 23,0 
München 2 395 Stettin . 99) 209 
Außerde 200 35,8 B ladbachſ 44 | 21, 
ben haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 32,6, Altona 


31,3, Nürnberg 38,6. 


Aufgeregtpeit der bethelligten Kreiſe bemächtigte, als zu Beginn des 
17. Jahrhunderts eine Anzahl Fürſten beftrebt war, den Schwer: 
punkt der hl Schützenfeſte von Breslau fort in andere Städte 
au verlegen. Jarder ſdeint, haben die alten Jenndſchaften zwiſhen 
Städten und! 8 hierbei eine Rolle geſpielt, wozu noch Differenzen 
zwiſchen der Bürgerſchaft und dem damaligen Fürſtbiſchof, einem 
öſterreichiſchen er kamen. Jedenfalls um die Breslauer zu 
ärgern, ordnete er Biſchof im Jahre 1612 in Neiffe ein großes 
Freiſchießen an. „Der Hochwürdigſte, Durchlauchtigſte Fürſt und Herr, 
Hr. Carl Erb Herzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, 
Steyer-Mard, ee Crayn und Würtenberg, Biſchoff zu 
Breslau, Graf zu Ha Eu Tyrol und Görtz de. hat aus eigener 
Bewegniß und angebohrner Affection, fo Ihro Fürſtl. Durchlauchtigkeit 
zu allen Fürſtl. und Ritterlichen Exereitlis und Kurtzweil gnädigſt 
Hatten, vornehmſt aber zu Erſchöpffung und Fortpflantzung guter nach⸗ 
barlicher Freundſchafft und vertrauliche Correſpondentz anno 1612 in 
der Stadt Neyße dreyerley rechte Aileen, unter gewiſſen Schützen⸗ 
mäßigen Gefegen und reichlichen Kleynodien angeordnet, auch durch 
den Rath der Stadt Neyße in einem öffentlichen Schreiben, alle Be⸗ 
nachbarte, was Ehren, Würden, hohen und niedrigen Standes die 
ſeynd, infonderheit aber alle Schützen⸗Meiſter und Brüderſchafſten, fo 
in beiden Schüſſen, aus der Büchſen und Armbruſt ihre Kurtzweil zu 
üben und zu halten pflegen, folenniter invitiren laſſen. Selbiges 
Schüſſen iſt am St. Bartholomä Tag gedachten Jahres vor ſich ge⸗ 
gangen, da außer vielen Schützen aus den Schleſiſchen Städten, auch 
die Herren Johann Chriſtian und Georg Rudolph, Hergoge 
in Schleſien zur Liegnitz und Brieg, dahin kommen und ſelbſt mit⸗ 
geſchoſſen, auch die geſetzten Preiſſe und Kleynodien Schützenmäßi 
acceptirt. Die Erlebniſſe der Feſttage ließ der Fürſtbiſchoͤfliche Erz⸗ 
erzog durch einen Pritſchmeiſter in deutſche Relme bringen; auch 
ließ er eine goldene Münze ſchlagen, auf der einen Seite mit 
feinem Wappen und der umſchrift; „CAROL. ERTZHERTZOG 
ZWE OSTERREICH:“, der andern mit der Inſchrift: 
„An. 1612 KLEINOT GROSSEN FREISCHISSENS NEIS| 
19. AVGVST“. 
Diefed große Neißer Freiſchießen wurmte die Breslauer nicht 
wenig und ſo veranſtalteten ſie 


Ifriſchung ein und beſtiegen einen imreiſ 
ben um 6½ Uhr nach Wien abgehenden Verſonenzuge die Heimreiſe an⸗ 85 8 


Beſchlüſſe gefaßt bezw. Genehmigungen ertheilt. Dem! 


+ Der Erzherzog Carl Ludwig und die Erzherzogin Maria] Feuerungs⸗Anlagen in 7, Funken aus Schornſteinen und Exploſtonen in 


Far trafen heute, zu Wagen aus Schloß Sibyllenort kommend, um je 2 zu. die Urſache waren und die Entſtehungsurſache der übrigen 
1 n 


Uhr Abends ) 
befanden ſich der Reifemarnall_ Graf Pejaecfevi 


zutreten 


—d. Von der Uniderfität. Die philoſophiſch. Focultät hat Br N 
Wolfianum 


«; 


Jahr vom 1. Juli c. ab das von dem verſtorbenen P. ofeſſar Dr. 
zum Andenken an F. A. Wolff gegründete Stipendzum 


alteru inen Studi Heſchichte oder 
m an einen Stkudirenden der neueren Sprachen, der Geſchichte det legungsordnung vom 29. 


der Naturwiſſenſchaften zu vergeben. — Von dem Stipendium Wolfianum 


philologieum iſt der erſte Antheil im Betrage von 150 Mark vom Iſten] 13. 


April c. ab auf 2 Jahre an Studirende der claſſiſchen 


eben, welche bedürftig ſind, eine vorzügliche oder gute 
aben und 


Philologie zu ver⸗ 


auf denn biefigen Centralbahnhofe ein. In ihrem Gefolge | Brä 


e nicht hat ermittelt werden können. Die meiſten Brände fanden 


1 5 x ne er Dean 53077 netten 3 3 1 1 Coſel 37 mit 
392, Gräfin Zichy. Di haften nahmen im Kaiſerſalon eine Er: | 6: „Neuſtadt 36 mit 3712 „Pleß 36 mit 33593 M., Hoyers⸗ 
i SH „Die hoben Her Fabge enden Salonwagen, um mit] werda 33 mit 62905 M., Trebnitz 30 mit 39028 M., ferner in ben Keren 
f e Breslau, Oels, Oppeln, Falkenberg, Militſch 


und Polniſch⸗Wartenberg. Vom 

am 27. Auguſt v. J. in Laskowitz, 
vergütung und am 25. Januar v. 
120525 M. Bonifikation. 


= Die Vorſchriften der Ausführungsbeſtimmungen zur Hinter- 
Juli 1879 ſind vom Finanzminiſter unterm 
L. Mts. in mehreren Punkten folgendermaßen abgeändert worden: 
Die deegierungs⸗Hauptkaſſen baben ſich auf Antrag der Vornahme der 


Kei Umfange waren die Brände 
eis Oblau, mit 128835 M. Schaden⸗ 
J. in Sand, Kreis Frankenſtein, mit 


1) 


3 Su & ten Ausführungsbeſtimmungen bezeichneten Ge⸗ 
Gymnaſialbildeing in Ne, 27 b ber 5 Er 4 5 
von denen ſchon ſchriftliche Arbeilen vorliegen, welche ein] ſchäfte in Anſe hun aller derjenigen Werthpapiere, beziehungsweiſe der 
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07 . : 2 5 355 heine zu unterziehen, über welche Veröffentlichungen 
Urtheil über die Petenten ermöglichen. — Das Stipendium Prollianum } Zins: und Dividenden) ü 5 9 
im Betrage von 150 Mark fol vom 1. Juli c. ab auf 2 Jahre an einen in den „Allgemeinen dae Me One des „Reichs⸗ und Staats⸗ 


Studirenden der Philologie zur Vergebung gelangen. — In der David Anzeigers“ erfolgen. Soweil > 
Schulz chen Stipendienſache hat die philoſophiſche Facultät den zweiten | können, bleibt den Kaſſen überla 


Antheil von 258 Mark vom 1. 
renden der Philologie zu vergeben, welcher ſich durch gründliche Sprach⸗ 
und hiſtoriſche Studien, ſowie durch Talent auszeichnet und zu höheren 


Juli c. ab auf ein Jahr an einen Studi⸗JSeehandlungs⸗Societät und bei geringfügigen Objecten eines Bank 


fte nicht am Orte bewirkt werden 
der Vermißtelung der . 

auſes 
Kopten an Proviſion und Porto Hs 
eines Vorſchuſſes für angezeigt 


1 5 


Ir bedienen. Die entſtehenden 
ofern die Kaſſe nicht die Einforderun 


wiſſenſchaftlichen Leiſtungen Ausſicht bietet. Unter gleichen Bedingungen hält, von den Betheiligten einzuziehen beziedungswelſe aus den eingelöften 
iſt bei dieſem Stipendium ein Reſiduum von 58,85 Mark zu verleihen. Baarbeträgen zu entnehmen. 2) Die vorſtehenden Anordnungen fin 

Die Bewerber um vorgenannte Stipendien haben ihre Geſuche nebſt den bis auf Weiteres auch auf die in Lehns⸗, Fideicommiß⸗ und Stiftungs⸗ 
vorgeſchriebenen Zeugniſſen binnen vierzehn Tagen auf dem Univerſitäts⸗JSachen binterlegten Maſſen, jedoch nur inſoweit Anwendung, als es ſich 


Secretariat einzureichen. — Außerdem gelangen noch folgende Stipendien] um die Einziehung der Valuta für ausgelooſte und 
von 862 Mark papiere, den Umtauſch ſolcher Papiere und um die 
chulamts (ohne] Zins⸗ und Dividendenſcheine handelt und als ferner Curatoren, welche 
Unterſchied der Confeſſion), der ſchon ſechs Semeſter claſſiſche Philologie mit dieſen Geſchäften betraut werden könnten, 

ſtudirt hat; ferner das Jungnitz'ſche Stipendium im Betrage von 150 M. 3) 

n dem Falle, wenn katholiſche mit dem Erblaſſer bis zum ſechsten Grade |find für diejenigen Maſſen, denen es an einem legitimirten Vertreter 


zur Verleihung: Das Kahlert'ſche Stipendium im DE 
vom 1. Juli c. ab an einen Candidaten des höheren 


ekündigte Werth⸗ 
eſchaffung neuer 


dieſ nicht vorhanden find. 
Die in Nr. 27e der Ausführungsbeſtimmungen bezeichneten Geſchäfte 


inel. verwandte Candidaten des gelehrten Schulweſens ihre philoſophiſchen ſeblt, ſofort nach der betreffenden Veröffentlichung in den „Allgemeinen 
Studien nicht hetreiben, diesmal für einen Candidaten des höheren Schul: Verlooſungstabellen“ des „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers“ beziehungs⸗ 
amts evangeliſcher Confeſſion, auf 2 Jahre; ſodann das Löwig ſche Sti⸗ weiſe nach Eintritt der Fälligkeit der hinterlegten Zins: und Dividenden⸗ 
pendium für Studirende, welche wenigſtens vier Semeſter Naturwiſſen⸗ ſcheine von Amtswegen ſeitens der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu bewirken. 


ſchaften, ſpeciell Chemie ſtudirt haben; endlich das zum Jubiläum des 
verſtorbenen Geh. Medicinal- Raths Profeſſor Dr. Göppert gegründete 
Stipendium im Betrage von 526,25 Mark, ſowie das Wardein'ſche 
Acceſſorium von 620 Mark für Studirende, welche die beſchreibenden 
Naturwiſſenſchaften nenipfene vier Semeſter ftudirt haben. Studirenden 
von hervorragender Befähigung und wiſſenſchaftlichem Beſtreben ſoll durch 
dieſes Stipendium die Möglichkeit geboten werden, über die gewöhnliche 
Studienzeit hinaus in größerer Selbſtſtändigkeit und Vertiefung die 
Studien fortzuſetzen. Die Geſuche um letztgenannte Stipendien ſind nebſt 
den üblichen Zeugniſſen dem Decan der philoſophiſchen Facultät, Dr. 
Schröter, einzureichen. 


A. Lehrervacanzen. Nachdem der bisherige erſte ordentliche Lehrer 
an der Mädchen⸗Mittelſchule I Karl Lellmann an die katholiſche Mittel- 
ſchule für Mädchen als proviſoriſcher Leiter derſelben übernommen und 
der bisherige proviſoriſche Dirigent der Mädchen⸗Mittelſchule II Dr. Wetzel 
unter Vorbehalt der 1 der Königl. Regierung zum Rector dieſer 
Anſtalt gewählt worden iſt, kommt an beiden evangeliſchen Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchulen die erſte, zur Zeit mit 3300 M. dotirte (für einen pro fac. doc. 
geprüften Lehrer beſtimmte) Lehrerſtelle zur Neubeſetzung. 


= Ueber die Verwaltungs ⸗Reſultate der Provinzial⸗Land⸗ 
Feuer⸗Soecietät, welche das geſammte platte Land der Provinz Schleſien 
umfaßt und deren Zweck auf gegenſeitige freiwillige Verſicherung von Ge⸗ 
bäuden und Mobiliar gegen Betersaeahr ga iſt, im abgelaufenen 
Jahre iſt Nachſtehendes zu berichten: Die Einnahmen der Societät haben 
im Ganzen 2138 593,91 Mark betragen und ſtellten ſich zuſammen aus 
1533 43,50 Mark Beiträgen der Verſicherten, 209 408,24 Mark Zinſen 
vom Societäts⸗Vermögen, 373 086,40 Mark Beiträgen aus eingegangenen 
Rückverſicherungen, 11 117,20 Mark Erſtattungen und Erſparniſſen an der 
Schadenreſerve früherer Jahre, 2878,57 Mark Gewinn bei Veräußerungen 
von Effecten und aus 8700 Mark ſonſtigen Einnahmen. An Ausgaben 
find im Ganzen 2 110 009,77 Mark geleiſtet worden, nämlich 1647 615,79 
Mark Schadenvergütungen, 790 Mark nachträglich für Schadenfälle aus 
früheren Jahren gezahlte Bonificationen, 202 771,42 Mark Rück⸗ 
verſicherungsprämien, 9741 Mark Spritzenprämien und Belohnungen, 
244 679,36 Mark Verwaltungskoſten, in welcher Summe die mit 154 151,12 
Mark gezahlten Bureaukoſten und Tantiömen der Kreis- und Local⸗ 
Verwaltungen, ſowie 17 962,59 Mark für Aufſtellung von Brandſchäden⸗ 
und anderen Taxen enthalten ſind, und 4412,20 Mark für ſonſtige Be⸗ 
dürfniſſe. Die Einnahmen haben daher die Ausgaben um 28 584,14 Mark 
überſtiegen, welcher Betrag dem Societäts⸗ Vermögen zugefloſſen iſt. 
Letzteres hatte Ende 1885 incl. des vorerwähnten Ueberſchuſſes die 
Höhe von 5326 591,92 Mark erreicht, indem nach der Vermögens⸗ 
Ueberſicht Ende 1885 die Activa ſich auf 5 928 024,30 Mark und 
die Paſſiva auf 601 432,38 Mark beliefen. Die Verſicherungs⸗ 
ſumme hatte am 1. Januar dieſes Jahres 826 181710 Mark, 
darunter 165192700 Mark für Mobiliar, betragen, und iſt im Laufe 
des Jahres 1885 um 46941870 M. gewachſen. Der Schadenaufwand von 
1647615,79 M. wurde durch 859 Brände hervorgerufen, welche 1093 Be⸗ 
ſitzungen mit 731 Wohn⸗, 359 Stall-, 485 Scheuer: und 310 Neben: 
ebäuden und in 84 Fällen bewegliche Gegenſtaͤnde verſchiedener Art zer⸗ 
törten oder beſchädigten. Darunter befinden ſich 50 Dominien mit 
387257 M., 5 Kirchen mit 1729 M., 27 Gaſtwirthſchaften mit 62891 M., 
15 Waſſermühlen mit 160099 M., 3 Windmühlen mit 4145 M. Ent⸗ 
ſtanden ſind von dieſen Bränden erwieſenermaßen durch Blitz 95, durch 
vorſätzliche Brandſtiftung 33, durch Fahrläſſigkeit 33, durch Spiel der 
Kinder mit Streichhölzern 22, während bauliche Mängel und ſchadhafte 


Schießen, zu deſſen Andenken fie ein⸗, 
ſchlagen ließen, auf der einen Seite mit dem Stadtwappen und auf 
der andern Seite mit der Inſchrift: „Anno 1614 den 31. Auguſt 
Kleinot des großen Schiſſen in Breslaw“. Außerdem ſtiftete der 
Magiſtrat für den jedesmaligen Zwingerkonig eine ſilberne „Klippe“, 
die auf einer Seite das Schützenwappen und auf der Reversſeite die 
Worte zeigte: „Raths⸗Kleinot der Schützen⸗Brüderſchaft im Zwinger 
zu Breslaw“ nebſt der entſprechenden Jahreszahl. 

Trotz aller Vorkehrungen aber konnten die Breslauer es nicht 
verhindern, daß auch in anderen ſchleſiſchen Städten die Schützenfeſte 
zu immer größeren Anſehen gelangten. In Neiſſe blieb das Frei⸗ 
ſchießen beſtehen; Herzog Georg Rudolph von Liegnitz, der in Neiſſe 
einen Preis errungen hatte, unterſtützte in Liegnitz das Freiſchießen 
ſehr. Sein Nachfolger, Herzog Ludwig von Liegnitz, nahm 1661 die 
Königswürde bei dem Mannsſchießen in Liegnitz an und verehrte der 
Gilde außer andern Geſchenken eine große ovale goldene Medaille an 
die Königskette. — Schon vorher, am 9. Juni 1659, war in Oels Her⸗ 
zog Sylvius Nimrod König unter der Schützenbrüderſchaft geworden und 
hatte zum Gedächtniß eine 7½ Dukaten ſchwere große Gedächtnißmünze 
mit feinem Bruſtbild und feinem ganzen Titel „Syloius, von Gottes 
Gnaden Hertzog zu Würtemberg und Teck, wie auch in Schleſien zur 
Oelß, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heidenheim, Sternberg und 
Mezibor x.” prägen laſſen. — In Schweidnitz ſtand das Manns⸗ 
ſchießen auf dem Bolkofeſt in großem Flor. Alles das mußten ſich 
die Schützengilden in Breslau ruhig gefallen laſſen; war doch für 
ſie noch der eine Troſt vorhanden, daß alle dieſe Orte Hauptſtädte 
von Fürſtenthümern waren. Als aber eine kleine Provinzſtadt 


g auch wagte, ein Schießen zu veranſtalten, da war die Geduld der 


Breslauer zu Ende. Die Stadt Löwenberg nämlich, deren Schützen 
auf verſchiedenen Schießen in Breslau, Neiſſe ıc. Preiſe davon ge: 
tragen hatten, veranſtaltete am 23. Auguſt 1615 ebenfalls ein großes 
Schießen mit Münzen, Kleinodien und anderen Preiſen. Das war 
denn doch den Breslauern zu viel. Es wurden große Unterſuchungen 
angeftellt, ob die bei dem Schießen ausgetheilten Thaler und Doppel⸗ 


thaler mit dem Löwenberger Stadtwappen nur für Löwenberg oder 


auch füt andere Städte geprägt ſeien, und ein Breslauer Chroniſt 


zwei Jahre ſpäter ebenfalls ein großes] meldet mit zornigem Spott über das Felt: „Es ſcheinet wohl vielen 


zwei⸗ und dreifache Dukaten lächerlich, wann Kinder es denen Alten nachthun und gleiche Hand» 


5 8 An die Handelskammer in Hirſchberg gelangte 

7. d. M. ein Schreiben aus dem Reichspoſtamt, in welchem von einer 
durch die internationale . beſchloſſenen wichtigen 
Einrichtung im Telegraphenverkehr Mittheilung gemacht wird. Das An⸗ 
ſchreiben hat folgenden Wortlaut: „Es gereicht dem Reichspoſtamt — 
Befriedigung, der Handelskammer mit Bezug auf das gefällige Schreiben 
vom 23. Juni 1885 ergebenſt mitzutheilen, daß auf der Berliner inter⸗ 
nationalen Telegraphen⸗Conferenz zum Beſchluß gelangt iſt, in den Tele⸗ 
ramm⸗Adreſſen die Namen der Beſtimmungsorte mit den zu⸗ 
ätzlichen Bezeichnungen als ein Wort zu ſchreiben und zu 
taxiren.“ 
3 Anferordentliche Kaſſenreviſion. Heut Vormittag hat 
Herr Stadtrath Kopiſch, Decernent der Packhofsverwaltung, im Ufer⸗ 
Zollamt am Marienauer⸗Thor eine außerordentliche Kaſſenreviſion vorge⸗ 
nommen. 


« Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung. Das Geſchäfts⸗ 
comité der vom 4. bis 12. September auf dem Friebeberge hierſelbſt ab⸗ 
5 Schleſiſchen Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung hat in der unter 

orſitz des Herrn Profeſſor Dr. Engler ſtattgehabten Sitzung vom 
8. Juni beſchloſſen, nachdem von Seiten des Provinzial: Ausichuffes 
3000 M., von der Stadt Breslau 3000 M., von der Stadt Gleiwitz 
150 M., von der Section für Obſt⸗ und Gartenbau 000 M., vom 
Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde 500 M. zum Garantiefond 
ezeichnet find, den noch zur Summe von 15000 M. fehlenden Reſt des Garantie⸗ 
onds durch Zeichnungen von Privatperſonen zu ſichern. Das Programm der 
Ausſtellung iſt an möglichſt viele Intereſſenten in Breslau und der Pro⸗ 
vinz verſandt worden und iſt durch den Schriftführer, Herrn Garten⸗ 
inſpector B. Stein, Breslau, botaniſcher Garten, jeder Zeit gratis zu 
beziehen. Vom 15. Juni an wird ein Auskunftsbureau für alle die Aus⸗ 
ſtellung betreffenden Angelegenheiten in Mende's Hotel am Magdalenen⸗ 
platz eröffnet werden und außer dem expedirenden Beamten wird zu noch 
zu beſtimmenden Stunden täglich ein Mitglied des Comités zur Beant⸗ 
wortung etwaiger Anfragen dort anweſend ſein. 


*Im botaniſchen Garten iſt nunmehr die Ausſtellung der pflanzen⸗ 
geographiſchen und ſonſtigen Gruppen beendet und die Gewächshauspflanzen 
ſind, ſoweit es die Verhältniſſe erlauben, im Freien aufgeſtellt. Durch die 
Umarbeitung des Gartens nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Principien bietet der⸗ 
ſelbe ein weſentlich anderes Bild als in früheren Jahren. — Im Aquarium 
blühen täglich tropiſche Waſſerroſen, deren Königin, die rieſenhafte Vietoria 
regila, ſoeben ihre erſten größeren Blätter zu entfalten beginnt, die aller⸗ 
dings kaum ein Viertel des Umfanges haben, wie dies Ende Juli der Fall 
iſt. — Der botaniſche Garten iſt an allen Wochentagen von 6—12 und 2 
bis 6 Uhr, ſowie an jedem erſten Sonntage im Monat geöffnet und wird 
ausnahmweiſe auch am 2. Pfingſtfeiertage dem Publikum offen ſtehen. 


A. Zum Bau eines Schulhauſes ſuchte der hieſige Magiftrat in 
jüngſter Zeit ein 10 bis 15 Ar großes Grundſtück in dem von dem 
Ohlauer⸗ und Schweidnitzer⸗Stadtgraben, der Weiden⸗ und Ohlauerſtraße 
begrenzten Stadttheile. Sicherem Vernehmen nach iſt hinſichtlich der ein⸗ 

egangenen Offerten noch keine Entſchließung erfolgt, um noch anderen 
utereſſenten, die vielleicht inzwiſchen erſt von jenem Bedürfniß Kenntniß 
erhalten haben, die Möglichkeit zu bieten, ihre ir det machen zu können. 
Der Neubau eines Schulhauſes in jenem Stadttheile läge unſtreitig im 
Intereſſe deſſelben, und würde die Aufgabe des Elementarſchulhauſes 
Harrasgaſſe 7 (evangeliſche Elementarſchule 14), die ein längſt gefühltes 


Bedürfniß iſt, ermöglichen. 


lungen vornehmen wollen, und man könnte ſolches von großen 
Städten auf kleinere appliciren; aber man muß doch auch klei⸗ 
neren Städten ihre Ehre nicht mißgönnen, wenn ſie auf 
ihr eigenes Conto großen Städten etwas nachthun, der⸗ 
gleichen geſchah im Jahre 1615 zu Loͤwenberg oder Lamrich, einer 
Weichbild⸗Stadt im Fürſtenthum Jauer. Dieſe hatte noch ihre dama⸗ 
lige Beſchaffenheit wohlhabender Bürger und treffliche Schützen, die 
in Neiſſe und Breslau die Proben ihrer Fertigkeit mit Ruhm und 
Vortheil abgeleget. Damit kam ſie der Kützel an, Anno 1615 ein 
großes Frey⸗Schüſſen auch daſelbſt anzuſtellen und in Größe eines 
harten Thalers eine Müntze prägen zu laſſen“. — Ein andrer Chroniſt, 
Ignatius Naſo, behauptet ſogar, das Schießen habe mit einem Deficit 
abgeſchloſſen: „Die Stadt Löwenberg ſtellte ein freyes Land⸗Schüſſen 
an, mit dem Armbruſt nach dem Vogel, darbei ſie wegen prächtiger 
Anſtalt viel und große Unkoſten aufgewendet, wodurch ſie in 
mächtige Schulden gerathen“. Dies beſtreitet jedoch ein andrer 
Chroniſt ganz entſchieden und meint, „es hätte deßhalben der gutte 
Naſo nicht fo unbedachtſam ſchreiben ſollen“. 

Aus allen dieſen Mittheilungen erhellt, welchen Werth man früher 
dem Schützenfeſte, Frei: und Pfingſtſchießen beigelegt hat. Trotz des 
dreißigjährigen und des ſiebenjährigen Krieges haben ſich dieſe Schießen 
in vielen ſchleſiſchen Orten noch erhalten, wenn ſie auch nicht mehr 
die Bedeutung haben, wie in frühern Jahrhunderten. In den fünf⸗ 
ziger und ſechziger Jahren dieſes Jahrhunderts nahm das Schützen⸗ 
weſen in Deutſchland noch einmal einen Aufſchwung. Nach den 
Kriegen von 1866 und 1870 ſtellen die Bevölkerungsklaſſen, aus 
denen ſich früher die Schützenvereine recrutirten, ihr Contingent meiſtens 
zu den Kriegervereinen, die allerdings mit wenigen Ausnahmen das 
Schießen nicht mehr üben. B. Heinrich. 


G. Univerſitäts⸗Nachrichten. Aus Erlangen wird uns unterm 
8. d. M. geſchrieben: Heute vor fünfzig Jahren erwarb der jetzt im be⸗ 
benachbarten Nürnberg lebende Profeſſor Dr. von Scheuerl, der ſeiner 
Zeit namentlich auf dem Gebiete des Römiſchen Richts durch feine vor⸗ 
üglichen Arbeiten eine bervocragende Stellung unter den Pandektiſten 
eingenommen hat, an hieſiger Univerſität den Titel eines Doctors der 


Pbiloſophie. Zur Feier di⸗ſes Tages hat die philoſophiſche Facultät Herrn 


Profeſſor Dr. von Scheuer! das Diplom erneuert. 


SE. u un 2 


8 nr Be 2 : 2 za 8 fra 25 22 

I Mititärifched: Heute Nacht werden auf dem hieſigen Senitäl: 
5 bahnhofe 6 He 155 Intervallen von je 2 Stunden eintreffen, die⸗ 
ſelben befördern 19 Batterien des 1 8 Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
aus Sprottau, Sagan, Poſen und Groß⸗Glogau nebſt Mannſchaften und 
0 Pferden nach Löwen, von wo aus dieſelben nach Falkenberg zur Schieß⸗ 
übung abrücken und 6 Wochen dort verbleiben werden. Die Mannſchaften 


werden hier auf dem Bahnhofe beköſtigt. 


. Der XXIII. Breslauer internationale Maſchinenmarkt, zweiter 
Ausſtellungstag (9. Juni). Trotz der allgemein gehegten Befürchtung, 
daß ungünſtiges Wetter auf den Maſchinenmarkt ſtörend und hemmend 

einwirken würde, hatten wir uns am zweiten Ausſtellungstage eines ziem⸗ 

lich heiteren Himmels — erfreuen, wenn auch die Temperatur ſich bedeu⸗ 
tend abgekühlt hatte. Die Wege auf dem Ausſtellungsplatze waren wirger 
trocken und geebnet. Gegen 10 Uhr füllte ſich der Platz mit Beſuchern 
und bereits gegen 11 Uhr hatte der Beſuch ſeinen Höhepunkt erreicht, der 
den des vorhergehenden Tages wohl um mehr als die Hälfte übertraf. 

Auch die Kaufluſt war eine regere, jo daß man wohl zu der Erwartung 
berechtigt iſt, daß der Markt einen leidlichen Verlauf nehmen wird. 
Dampfdreſchſätze der bedeutendſten Firmen des In⸗ und Auslandes 


Ackerculturgeräthe wurden vielfach verkauft. 8 
2 Zu unſerer Beſprechung der 5 Ausſteller zurückkehrend, beginnen 
wir mit der . er verſchiedenen Feld⸗, Wald» und In⸗ 

duſtriebahnen für Forſt⸗ und Landwirthſchaft. Der öſtliche Theil der 
Promenade war durch fünf verſchiedene Syſteme belegt, und zwar durch 
R. Dolberg (vertreten durch Robey), Thereſienhütte, P. Hoßmann, Oren⸗ 
ſtein u. Koppel und Spalding. Die Ausſtellungen von Leinweber u. Com⸗ 
pagnie und E. Studres waren wegen Raummangels anderweitig unter: 
era. Die Promenade mit ihren zahlreichen Schienengeleiſen und 
Weichenanla en, der Maſſe von Kipp⸗, Holz⸗ und Erntewagen, ſah einem 
Eeiſenbahnhofe en miniature nicht unähnlich. — Die durch die patentirten, 
vorzüglichen Düngerſtreumaſchinen bekannte Maſchinenfabrik von Car 
Jiaäſchke in Neiſſe hatte von ihren geſuchten Fabrikaten eine bedeutend 
Auswahl am Platze, wir erwähnen davon die Haferquetſchen, Rüben⸗ 
ſchneider, Oelkuchenbrecher, Pferderechen, Heuwender, Rübenheber, Häckſel⸗ 
maſchinen, Wieſeneggen, Kartoffelausheber, Pflüge, Breitſäemaſchineu ꝛc. ꝛc. 
— Die Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt Stanislaus Lentner 

u. Comp., Breslau, gehört zu den bedeutendſten Etabliſſements in dieſer 
Branche. Dieſelbe verdient wegen ihrer Ausdehnung und Leiſtungsfähig⸗ 
keit die vollſte Beachtung aller Intereſſenten. Die jetzigen Inhaber des 
Etabliſſements, welche zum erſten Mal den Maſchinenmarkt beſuchen, 
haben liegende Dampfmaſchinen von verſchiedener Pferdekraft, N 
den Röhrenkeſſel, etliche Circulationstöpfe und verſchiedene Transmiſſions⸗ 
theile ausgeſtellt. Die eine im Betrieb befindliche Maſchine iſt mit Waſſer⸗ 
ſammler und Condenſationstopf verſehen; letztere ſtammen aus der Ar⸗ 
matur⸗Fabrik von Klein, Schanzler und Becker zu Frankenthal. Die Ur⸗ 
theile über die von dieſer Firma ausgeſtellten Maſchinen ſind ungetheilt 

; ünſtig, wie dies auch der Umſatz beweiſt. — Gebrüder Haber in 
Breslau find Ausſteller von einer bedeutenden Collection von 
Cement⸗ und Terrazzo⸗Platten, Cementröhren, ferner von Kunſtſandſtein⸗ 
Ornamenten und Moſaik⸗Thonplatten aus der Wokowitzer Fabrik bei 
Prag. Die Firma hat es verſtanden, in wenigen Jahren ſich ſo empor⸗ 
zuarbeiten, daß ſie jeder ähnlichen Anlage nicht nur ebenbürtig iſt, ſondern 
auch in gewiſſen Specialitäten ſie überflügelt hat. Die Ausſtellung ſelbſt 

iſt geſchmackvoll arrangirt. — F. Kleemann in Breslau iſt eines der 
bedeutendſten Geſchäfte der Provinz für Bedachungsmaterialien, in Asphalt, 
Holzcement, Asphalt⸗Fußbodenplatten e. Am Platze ſelbſt finden wir 
einige Modelle für Bedachung, ein Sortiment Asphalt⸗Iſolirplatten und 
die verſchiedenartigſten Bedachungsmaterialien. Wir hatten bereits in 
' den letzten Jahren binlänglich Gelegenheit gehabt, uns über dieſe 
Firma anerkennend auszuſprechen. — C. H. Jerſchke in Breslau, 
Inhaber einer Dachpappenfabrik, hat verſchiedene Moſaik⸗ und Fußboden⸗ 
platten, 2 Muſterdächer, Theerproducte und Asphalt, Thonröhren, Dach⸗ 
pappen ꝛc. ꝛc. zum Ausſtellen gebracht. — Die von H. Kleinod, Lindenau⸗ 
Leipzig (Fabrik für Werkzeugmaſchinen von anerkannter Güte, dabei 
möglichſt einfacher Conſtruction) ausgeſtellten Proben von Bandſäge⸗ 
maſchinen, Bandſäget und Fraismaſchinen, Stemm⸗ und Bohrmaſchinen, 
Kreisſägen ꝛc. lieſern den Beweis von der Leiſtungsfähigkeit der Firma. 
L Eugen Hoch, Breslau, iſt eine beliebte Ausſtellungsfirma peciell 
auf dem Gebiete der Nähmaſchine. Die mannigfachſten Syſteme, aber 

nur ſolche, die als einfach und doch hervorragend bekannt ſind, ſind vertreten. 

Die Näherinnen an der Maſchine ſind faſt ununterbrochen thätig, um das 
ſchauluſtige Publikum von der Vorzüglichkeit derſelben zu überzeugen. — 

— Die Fabrik von Paul Hiller in Breslau hat geſchmackvolle eiſerne 
Gartenzelte, Blumentiſche, Etageren, Kinderbettſtellen, Gartenmöbel ꝛc., 
ferner Geldſchränke neuerer und neueſter Conſtruction, letztere nicht nur 
ſolid gearbeitet, fondern auch entſprechend ausgeſtattet, ausgeſtellt. — F. 
5 . Stumpf, Breslau, iſt nicht nur eine ſehr bekannte, sondern auch beliebte 
irma auf ihrem weitverzweigten Gebiete. Die ausgeſtellte Collection beſteht 

nur aus eigenen Erzeugniſſen, welche einen außerordentlichen Ruf weit über 

die Grenzen unſerer Provinz hinaus genießen. Intereſſant iſt in erſter Reihe 

das liegende Waſſerhebewerk, geſchmackvoll ſind die Springbrunnen, von 

ö den anderen Gegenſtänden erwähnen wir noch hauptſächlich die Apparate 
für geruchloſe Latrinen⸗Reinigung, diverſe Pumpen und Pumpenſtänder, 
N Jauchewagen, verſchiedene Feuerſprizen, Gartenſpritzen, Schlauchwagen, 
Bockgeſtelle, Pulſometer, Waſſerſchieber, Ventile und Hydranten, Bade⸗ 
einrichtungen 2c. 2. — Guſtav Trelenberg, Kunſtſchloſſerei und 
Schmiederei in Breslau, hat auch dieſes Mal einige ganz vorzügliche 
Decorationsſtücke, die dem Markte zur Zierde gereichen, geliefert. 

Der Stand derſelben iſt in der Nähe des Eingangsthores. — R. 
Stiller-Breslau iſt ebenfalls nur Ausſteller von Decorationsſachen, 

die in ihrer wohlgeordneten und geſchmackvollen Zuſammenſtellung 

ein ganz reizendes Bild abgeben. Um einen eleganten Pavillon, der mit 
einem neuen Deckungsmaterial bekleidet iſt (Asphalt⸗Jute⸗Dachplatten, 
abrikat des Ausſtellers), gruppiren ſich reizende Figuren aus der 
ythologie, Thierköpfe, Vaſen, Ornamente ꝛe. — M. G. Schott, 
Breslau, iſt ein recht bekanntes Geſchäft von ſolidem Ruf, haupt⸗ 
ſächlich für eiſerne Gewächshäuſer, die ſich in faſt allen großen 

| Gartenanlagen Schleſiens vorfinden und wegen ihrer geſchmackvollen 
5 Ausführung ſehr beliebt ſind. Dementſprechend ſind auch die anderen aus⸗ 
eſtellten Artikel, wie Pavillon und Gartenlaube, Gartenthore und Zäune, 
Gartenmöbel, Grabgitter ꝛc., ausgeführt. — Fritz Sedlatzek, Breslau, 

hat verſchiedene nützliche und dabei zierliche Sachen in Nippes ausgeſtellt; 
die Gravirarbeiten ſind meiſt ganz vorzüglich durchgeführt, ebenſo an⸗ 
ſprechend ſind die verſchiedenen Arten von Schablonen und Stempel für 
f alle Zwecke und Firmen nebſt den vielfeitigen Maſchinen⸗Etiquetten. — 
1 Die Firma H. Meinecke, Breslau, bietet wie gewöhnlich in 
ö ihrem geſchmackvollen und geräumigen Zelte eine umfangreiche Zu⸗ 
eng der zierlichſten Arbeiten. In erſter Reihe erwähnen 
wir die eiſernen diebes⸗ und feuerſicheren Geldſchränke, ihre elegante Ein⸗ 
f richtung und Ausstattung, ferner die verſchiedenen ſolide gearbeiteten 
; Werth⸗Caſſetten, die ſtylvollen Bronzeguß⸗ und Zimmerſpringbrunnen, 
die bequemen Badeeinrichtungen und Waſchtoiletten nebſt Zimmerdouche⸗ 
apparaten, die Telegraphenapparate und Telephonſtationen und die praktiſch 
eingerichteten Eisſchränke ze. ꝛc. — Außerhalb des Zeltes find ein complettes 
Tionnenabfuhrſyſtem (Heidelberger Syſtem) und verſchiedene Rüben⸗ 
j und Viehwaagen zur Schau geſtellt. — Gebrüder Guttmann find 
Ausſteller von den mannigfachſten „Hausgeräthen, Apparaten für 

| ‚Brauereien, mit Inbegriff der Mälzereien x. Sämmtliche aus⸗ 
' eſtellte Artikel find in der Fabrik der Ausſteller angefertigt. 
ir erwähnen davon Faßziehmaſchinen, Getreidereinigungs⸗ und 
Sortirmaſchinen, Malz⸗ und Getreidequetſchmaſchinen, Flügelpumpen, 
al: und Kaffeebrenner, Flaſchenkorkmaſchinen, Eſſigpumpen, Filtrir⸗ und 
Kühlapparate, Korbwagen und diverſe Metallwaaren. A. Heidrich, 
Optikus in Breslau, hat eine reichhaltige Collection verſchiedener 
optiſcher Inſteumente aus renommirten Fabriken, ferner Zimmerfontainen, 
verſchiedene Maſchinenmodelle, Barometer der verſchiedenſten Syſteme 
und Thermometer zu allen Preiſen zur Ausſtellung gebracht. — 

7 Herrmann sen. in Breslau iſt ein umfangreiches Ge⸗ 
chäft der verſchiedenartigſten Waagen. 
Geſchäftes, ein langjähriger Ausſteller auf dem Breslauer 


7 


Buch in Breslau iſt Ausſteller eines eleganten eiſernen Dane 


ſchienen am begehrteſten zu fein, aber auch Drill- und Göpelmaſchinen, 6 


kunft in Carlsbad um 4 U. 39 


Töpfen von 


eräthe, Bowlen, ferner Zinkwaaten. künſtliche Blumen ie 
ya Badewannen, Eis⸗ 


oher önheit und natürlichem Farbenſchmel 
ſchränke ꝛc. ꝛc. ausgeſtellt. . 


B. Zur Benutzung der Shle wagen. Die Einſtellung von Schlaf⸗ 
wagen in die ſchnellfahrenden Nachtzüge ſtark le Verkehrs⸗ 
Routen erfolgte bisher auf Veranlaſſung der internationalen Schlaf⸗ 
. und der Betrzeb dieſer Einrichtung wurde von dieſer 
Geſellſchaft geleitet and unierhalten. Die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung 
iſt nunmehr damit vorgegangen, den Betrieb der Schlafwagen in eigene 
Re 10 M. eb den und ihr gehörige mit Schlafeinrichtung verſehene Wagen 
5 die Nacht⸗Courzerzüge einzuſtellen. Zur Bequemlichkeit der Reiſenden 
iſt ctzt die Eimichtung getroffen, daß Reiſende ſich Plätze in den Schlaf⸗ 
wagen der Staatsverwaltung durch Vermittelung der Stationsvorſtände 
einer beliebigen Staatsbahn⸗Station telegrapdiſch im voraus beſtellen 
können, und zwar beträgt der Preis eines Schlafwagen⸗Billets für die 
Strecke zwiſchen Berlin und Aachen via Kreienſen 4 M., für die Strecke 


Berlin — Thorn —Alexandrowo für I. Klaſſe 10 M., für II. Klaſſe 6,5 M, f 


für die Strecke Berlin—Eidtkuhnen für J. Klaſſe 12 M., für II. Klaſſe 
10 M., für 3 i. Pr. 10 M. reſp. 8 M., für Berlin — 
Dirſchau 8 M. reſp. 6,5 M., für Berlin —Kreuz oder umgekehrte Richtung 
M. reſp. 5 M. Als Entgelt für die telegraphiſche Beſtellung iſt neben 
einer Depeſchengebühr von 50 Pf. eine Vormerkegebühr von 50 Pf. bei 
Aufgabe der Beſtellung zu entrichten. 

B. Verkehr nach böhmiſchen Bädern. Nach Lage des Sommer⸗ 
Fahrplans wird bei Abreiſe von Breslau vom Freiburger Bahnhof um 
5 U. 30 Min. früh auf der Tour via Prag erreicht: Carlsbad um 7 Uhr 
54 Min. Abends, Eger um 9 Uhr 15 Min., Franzensbad um 9 U. 17 M., 
Marienbad um 10 U. 31 Min. Abends. Der um 6 U. 35 Min. früh vom 
Märkiſchen Bahnhof in Breslau abgehende Perſonenzug vermittelt die An⸗ 
kunft in den Badeorten zu den vorher angegebenen Zeiten. Bei Abfahrt 
um 1 Uhr Mittags vom Freiburger Bahnhof in Breslau erfolgt die An⸗ 
Min. früh, in Eger um 6 U. Min., in 
Franzensbad um 6 U. 38 Min. früh, in Marienbad um 8 U. 2 Minuten 
früh. Bei Abfahrt von Marienbad um 8 U. 2 Min. Abends, von Frau⸗ 
zensbad um 9 U. 32 Min. Abends, von Eger um 9 U. 36 Min. Abends, 
von Carlsbad um 11 U. 23 Min. Abends wird Breslau auf der Route 
via Prag um 4 U. 16 Min. Nachm. erreicht und bei Abfahrt von Marien⸗ 
bad um 4 U. 27 Min. früh, von Franzensbad um 5 U. 15 Min., von 
Eger um 5 U. 20 Min., von Carlsbad um 6 U. 45 Min. früh erfolgt die 
Ankunft auf der Tour via Prag in Breslau um 9 U. 31 Min. Abends, 
bah bf Route via Görlitz um 10 U. 50 Min. Abends auf dem Central⸗ 

ahnhof. 

K. Ortsverband Breslau der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk⸗ 
vereine. Am Sonntag, Mittags 12 Uhr, fand in Enderwitz' Local, 
Gartenſtraße, eine Ortsverbands⸗Mitglieder⸗Verſammlung ſtatt, in welcher 
Herr Maurermeiſter und Stadtverordneter Simon einen Vortrag „über 
die jetzige Lohnbewegung“ hielt. Der Vorſitzende des Ortsverbandes, 
Schuhmachermeiſter Bober, eröffnete die nicht allzuſtark beſuchte Ver: 
ſammlung und ertheilte nach kurzen Begrüßungsworten Herrn Maurer⸗ 
meiſter Simon das Wort, welcher ungefähr Folgendes ausführte: Die jetzt 
zu Tage tretende Lohnbewegung unterſcheidet ſich in ihren Hauptzügen in 
die ſocialiſtiſche, welcher die Lohnbewegung nur Mittel zum eigentlichen 
Zweck, zur Aufreizung der Klaſſen gegen einander, zum Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Geſellſchafts- und Wirthſchaftsordnung ist, und in diejenige, 
welche ohne alle Nebenabſichten, lediglich dem unabweisbaren Bedürfniß 
folgen, eine Beſſerſtellung der Angehörigen eines beſtimmten Berufes er⸗ 
zielen will. Dem unparteiiſchen Beobachter drängen ſich nun folgende drei 
Fragen auf: N ft die Erzielung eines hohen Lohnes 1 2) Durch 
welche Mittel ſoll ein ſolcher erreicht werden? 3) Wie ſoll der hohe Lohn 
erhalten werden? Die erſte Frage iſt unbedingt zu 1 Hoher Lehn 
iſt wünſchenswerth, da er den Arbeiter ſittlich hebt, ihm eine menſchen⸗ 
würdige Exiſtenz gewährleiſtet und ihn geſchickt macht, ſeine Pflichten 

egen 1 5 Staat und Geſellſchaft getreulich zu erfüllen. Niedrige 
Lohne ringen dagegen den Arbeiter in allzu nahe Berührung mit der 
Armenpflege. Glechwie ſich beim ſchlecht bezahlten Beamten die Neigung 
zu Unterſchleifen entwickelt, ſo wird auch der Arbeiter durch niedrige Löhne 
im Allgemeinen entſittlicht. Deshalb muß es unſere Aufgabe ſein, hohe 
Löhne herbeizuführen, und zwar im Einverſtändniß mit den einſichtigen 
Arbeitgebern, welche ſehr wohl im Stande ſind, die höheren Lohnſätze auf 
die Conſumenten wieder abzuwälzen. Jeder Arbeitgeber wird ſelbſt ein 
Intereſſe daran haben, lieber einen guten, verläßlichen, als zwei ſchlechte 
Arbeiter zu haben. — Es liegt ein tiefer Sinn in der altgriechiſchen 
Mythe von Herkules, welcher als der ſtärkſte Mann, aber auch als der 
ſtärkſte Eſſer ſeiner Zeit geprieſen wird. Der Arbeiter, der viel arbeitet, 
muß auch viel eſſen, dazu gehört aber ein hoher Lohn. Daß der 
Arbeiter dieſen erhält, liegt im Intereſſe aller Stände; die ganze 
Geſellſchaft hat ein Intereſſe an der Zufriedenheit der arbeitenden 
Bevölkerung. — Soll aber etwas erreicht werden, ſo müſſen die Angehörigen 
eines jeden Berufes zuſammenhalten, um für ihren ſpeciellen Beruf den 
nothwendigen Lohn herbeizuführen. Normallohn und Normal⸗Arbeitstag 
für alle Berufe gleichmäßig feſtzuſetzen, würde den Arbeiter eher zurück⸗ 
als vorwärts bringen. Die Höhe des Lohnes muß ſich richten nach den 
an den Arbeiter geſtellten Anforderungen in geiſtiger oder techniſcher Hin⸗ 
ſicht, nach dem Riſico der Arbeit, welches beſonders bei den Maurern ein 
ſehr großes iſt, endlich nach der Annehmlichkeit oder Unannehmlichkeit der 
Arbeit. Deshalb müſſen die verſchiedenen Gewerbe . Lohn⸗ 
ſätze haben. Es iſt alſo Sache der Angehörigen eines Berufes, zu fragen: 
Welcher Lohn, welche Arbeitszeit entſpricht den Verhältniſſen unſeres Be⸗ 
rufes? und die entſprechenden Lohnſätze, die entſprechende Arbeitszeit in 
Gemeinſchaft mit den Meiſtern dann herbeizuführen. Sache der Letzteren 
iſt es, der in ihren Reihen herrſchenden Schmutzconcurrenz gegenüber 
energiſch Front zu machen und Hand in Hand mit ihren Geſellen an dem 
Errungenen feſtzuhalten. Und das iſt trotz allen! Einſpruchs von 
Seiten der Meiſter ſehr wohl möglich. Aber auch der Lohn aller Ar⸗ 
beiter der gleichen Branche kann nicht der gleiche ſein, es wäre 
dies eine Zurückdrängung des fleißigen Arbeiters. Aber dieſe Feſt⸗ 
jebung der verſchiedenen Lohnſätze in demſelben Berufe darf nicht 
den Meiſtern allein überlaſſen werden, bei welchen ſchon wieder 
das Beſtreben obwalten würde, die verſchiedenen Sätze herabzudrücken. 
Deshalb ſind wohl zwei bis drei Lohnſätze wünſchenswerth, aber unter 
genauer Feſtſetzung des Arbeitsmaßes für jeden Satz. Und in dieſem 
Sinne verliert auch das jetzt ſo beliebte Schlagwort: „Accordarbeit — 
Mordarbeit“ ſeine aufreizende Wirkung. Bei Feſtſetzung eines auskömm⸗ 
lichen Lohnes für den Durchſchnittsarbeiter iſt dem tüchtigen ſein höherer 
Verdienſt wohl zu gönnen, der ſchlechte Arbeiter aber wird mit dem durch 
eigene Schuld geringeren Verdienſte eben zufrieden ſein müſſen. Während 
nun bei Berufen, welche nur techniſche Fertigkeit verlangen, die Accord⸗ 
arbeit angebracht, iſt ſie bei ſolchen, welche künſtleriſche oder wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung erheiſchen, nicht gut angänglich. Jedenfalls aber muß jede 
Vereinbarung auf geſunder, beide Theile befriedigender Baſis beruhen, 
dann wird ſie die Strikes fernhalten, welche ſowohl bei dem Sieger wie 
beim Unterlegenen Haß und Groll zurücklaſſen, welche das Volkseinkommen 


ſchädigen, ja ganze Induſtrien vernichten können. Wenn auch der ſkizzirte 


Weg zu einer Verſtändigung, namentlich unter den Meiſtern, no viele 
Gegner findet, da fie falſcher Stolz abhält, mit ihren Geſellen 
zu verhandeln, ſo wird ſich doch allmälig die Ueberzeugung 


Bahn brechen, daß auf anderem Wege ein gedeihliches Zuſammen⸗ 
wirken nicht möglich iſt, und Sache jedes einſichtigen Mannes 
iſt es, darauf hinzuwirken. Wenn nun durch dieſes Hand in Hand 
Gehen beider gewerblichen Factoren hohe Löhne und kurze Arbeits⸗ 
eit eingeführt ſind, dann iſt es Aufgabe des Arbeiters, dieſe Errungen⸗ 
chaften zu verwenden zur Befriedigung der natürlichen und Anſtands⸗ 
bedürfniſſe, ſowie zur Fürſorge für eine geſicherte Zukunft ſeiner ſelbſt und 
ſeiner Familie, durch welch' letztere ſich der redliche Arbeiter vom Pro⸗ 
letarier unterſcheidet, nicht aber zur Befriedigung wilder Gelüſte. Und fo 
iſt den Arbeitern, welche ruhig und beſonnen an der Beſſerſtellung 
ihrer ſocialen Lage arbeiten, von jedem redlich Denkenden nur zu⸗ 
zuſtimmen. Lebhafter Beifall lohnte den Vortragenden am Schluſſe ſeiner 
intereſſanten Ausführungen. Nach einer längeren, ſich an den Vortrag 
ſchließenden Discuſſion wurde folgende Reſoluton einſtimmig angenommen: 
„Die heutige Verſammlung des Ortsverbandes Breslau der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine iſt von der gedrückten Lage der Arbeiter vollſtändig 
überzeugt, jedoch verwirft dieſelbe jede Aufreizung 5 Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer, beſchließt vielmehr, durch Commiſſtonen friedliche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen beiden Theilen anzuknüpfen, welche beſſer * 

— Der 


ſind, die Lage der Arbeiter zu heben, als Arbeitseinſtellungen ꝛc.“ 
Schluß der l erfolgte kurz vor 2 Uhr. 1 
B. . der Feuerwehr. Geſtern Mittag 12 Uhr wurde 
der Scheitnigerſtraße 29b gerufen. Dort war in 
des Vorderhauſes ie in Brand gerafhen. Der in 
L 


die Feuerwehr na 
ann Schorn se 

olge mangelhafter Reinigung angeſammelte Ruß wurde aus dem Schorn⸗ 
ein genommen und damit jede weitere Gefahr beſeitigt. I 


F 


ützung von Landwirth⸗ 
iléſie abgehaltenen — 82 


triegau, T 
Münſterberg, im Ganzen 27 Kreisvereine durch 28 Delegirte. Stad g. 


vinz, 


iR 
ausſchließli 


B. Zum Brande des Grundſtücks Graben Nr. 6. Das Toner 
über welches wir bereits im Mittagblatt ausführlichen 2. brachten, 
iſt, wie nachträglich ermittelt, augenſcheinlich im erſten Stock, und zwar 
dadurch entſtanden, daß in der daſelbſt befindlichen Tapeziererwerkſtatt des 
am Ohlau⸗Üifer Nr. 10 wohnbaften Möbelhändlers Albrecht Werg und 
anderes Polſtermaterial zu nahe am Schornſtein gelegen hat. Durch 
den übermäßig ſtarken Qualm war der Feuerwehr, welche um 5 Uhr 18 
Minuten von der in der Albrechtsſtraße gelegenen Station Nr. 41 eru 
wurde, das Vordringen innerhalb des auſes zuerſt unmöglich. Der griff 
des Feuers geſchah von der neuen Berliner Rettungsleiter und von der 
Schiebeleiter aus. Zunächſt löſte die Feuerwehr die vom Bau des Poſt⸗ 
gebäudes zu Hilfe geeilten Maurergeſellen in ihrem Rettungswerk ab. Die 
Geſellen batten bereits vor Ankunft der Feuerwehr die Wittwe Ullrich 
und drei derſelben gehörige Kinder, im Alter von 13, 10 und 5 Jahren, 
über die Leiter aus dem dritten Stockwerk herunter gebracht. Die Feuerwehr 
fing mit dem Sprungtuch den Maler Papier und deſſen Ehefrau auf. 
Erſterer erlitt hierbei anſcheinend ſtarke Verletzungen. Auf der Schiebe⸗ 
leiter wurden dann noch Frau Mitſchke aus dem dritten Stock und. 
Wittfrau Böhm nebſt Tochter aus dem zweiten Stock durch Feuerwehrmänner 
unverſehrt herunter gebracht. Die Feuerwehr war bis 9 Uhr 41 Minuten 
auf der Brandſtelle beſchäftigt. Bis 9 Uhr 15 Min. mußte für die Ab⸗ 
löſchung Waſſer gegeben werden. — Außer dem Dachſtuhl und dem Trep⸗ 
penhaus ſind die oberen Bindwerkwände, ſowie die im dritten Stock ge⸗ 
legenen Wohnſtuben vollſtändig ausgebrannt. Im zweiten Stock ſind die 
in Bodenkammern aufbewahrten Kleidungsſtücke und Hausgeräthe ver⸗ 
brannt; außerdem wurden ſämmtliche Wohnungsthüren bis in den erſten 
Stock hinunter ‚vom Feuer vernichtet. In der Tapezierer⸗Werkſtatt ver⸗ 
brannten die Möbelſtücke und das Polſtermaterial. Das dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Carl Mikulski auf Siekierski, Kreis Koſtrzyn gebörige Grunbſtück 
iſt in der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät verſichert, auch der Möbelhändler 
Albrecht hat in der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft in der 

de von 30000 M. Verſicherung genommen. Dagegen find die in den 
rmlichſten Verhältniſſen lebenden Bewohner der Dachſtuben gar nicht ver⸗ 
fichert. Vielleicht find mitleidige Herzen bereit, die Noth dieſer Armen 
insbeſondere durch Gewährung von Wäſche und Kleidungsſtücken, zu lindern. 
Herr Goldarbeiter und Bezirksvorſteher Klee, Oblauerſtraße 65, Ait beet. 
die Gaben anzunehmen und zur Vertheilung zu bringen. a * 

= Von der Oder. Während hier das Waſſer zu fallen beg 

kommt aus Ratibor die Nachricht, daß in Folge 2 — . ri 
Waſſer der Oder in weiterem Wachſen begriffen iſt. Das Verladungs⸗ 
geſchäft iſt ſtill. Die Frachtſätze ſind unverändert. — Da am Oberpegel 
der Waſſerſtand über 5 Meter beträgt, mußten die Fluthſchützen und das 
Nadelwehr gezogen werden, um einen beſſeren Waſſerabfluß zu er⸗ 
möglichen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Fräulein 
von der Gartenſtraße aus ihrem mittelſt Nachſchlüſſeln geöffneten Geld⸗ 
ſchranke ein Talon nebſt Coupons für die Jahre 1886— 1893 einer zſter⸗ 
reichiſchen National⸗Anleihe im Werthe von 500 Mark, einem Ofenbau⸗ 
meiſter auf der Höfchenſtraße aus einem dortigen Neubau ein Ofenaufſatz, 
einer Zimmermannswittwe von der Großen Dreilindengaſſe ein Zrädriger 
Handwagen, der Frau eines Gamaſchenſteppers von der Vorwerksſtraße 
ein Portemonnaie mit 11 Mark Inhalt, einem Dienſtmädchen von der 
Claaſſenſtraße eine Granatbroche, einem Fräulein von der Antonienſtraße 
ein goldenes Armband mit 3 großen rothen Steinen. — Gefunden 
wurde ein ſchwarzſeidener Kinderſonnenſchirm, eine ſilberne Nadelbüchſe, 
eine goldene Granatbroche, eine Stahlbrille und eine goldene Quaſte mit 
Ketichen. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. — der wurden 30 Stück ſchwere 
Getreideſäcke, welche mit den Firmen hieſiger Getreidekaufleute bezeichnet 
ſind. Ein Getreidefackträger verſuchte dieſelben geſtern auf dem Neumarkte 
zu verkaufen, konnte ſich aber über den richtigen Erwerb dieſer Säcke nicht 
ausweiſen. Die Säcke liegen im Bureau Nr. 12 zur Anſicht aus und 
können dort von den Eigenthümern reclamirt werden. Der muthmaßliche 
Dieb will die Säcke von einem unbekannten Kutſcher gekauft haben. 


L. C. Görlitz, 9. Juni. [VIII. Schlefiſches Muſikfeſt. 
Orcheſter werden 1 auswärtigen hervorragenden Künſtler u. 4 
wirken: der ſchon als Soliſt mehrfach genannte Concertmeiſter Herr Petri 
vom Geranbhanie in Leipzig, der k. preußiſche Concertmeiſter Herr Wipp⸗ 
linger aus Kaſſel, der herzoglich Anbaltiſche Hof⸗Concertmeiſter Herr 
Ge Se bus, Deſſau! ferner die k. preußiſchen Kammermujifer 

erren I „ Huth, Julius Lehmann und Richter, die herzoglich 
anhaltiſchen ammervirtuoſen Herren Lübbe und Jäger, Herr Ernſt Vogel 
aus Breslau und die Mitglieder des Leipziger Gewandhaus ⸗Orcheſters 
gan Weinſchenk (I. Trompete), Gumpert (1. Horn), Schwedler (1. Flöte), 

roßkunz (Alt⸗Poſaune) und Otho (Contrabaß); der letztgenannte wird 
auf dem von ihm ſelbſt erfundenen fünffaitigen Contrabaß spielen. — Die 
Clavierbegleitung auf einem von der Firma Bechſtein gelieferten Concert⸗ 
flügel, demſelben, auf dem Rubinſtein in Berlin und Leipzig geſpielt hat, 
wird Fräulein Wilhelmine Groth aus Berlin und für die Lieder, ſoweit 
ſie von Herren geſungen werden, Herr Muſikdirector Fleiſcher übernehmen. 
— Als Harfeniſtin iſt Frau Clara Krauſe⸗Schubert aus Breslau engagirt. 
— Die in der Feſthalle aufgeſtellte Orgel iſt von Sauer in Frankfurt 
4. O. gebaut, aus deſſen Fabrik auch die berühmte Orgel der Petrikirche 
in Leipzig hervorgegangen iſt. — Die noch in letzter Stunde getroffene 
1 von nicht numerirten Sitzplätzen & 3½ Mark zu den 


Im 


mit⸗ 


Feſt⸗Aufführungen iſt vom biefigen Publikum der mittleren Stände mit 
großer Freude begrüßt worden. 
egen die Staats 


Liegnitz, 8. Juni. [Widerſtand gewalt. 
Geſtern Nachmittag wurde Herr Boltzei Inſpector Brinſchwitz, als er a 
Neuen Wege patrouillirte, nach der dortigen Selterhalle gerufen, wo ein 
fremder eh eine Medaille als ein Thalerſtück in Zahlung 
egeben hatte. Als derſelbe den Beamten kommen ſah, ergriff er die 
lucht, wurde aber mit einem Begleiter in Ber Hausflur der Schloß⸗ 
ſtraße aufgefunden. Hier gelang es dem rtl en der beiden Burſchen zu 
entkommen, und der andere fette ſich derartig zur Wehr, daß der In⸗ 
ſpector nach Unterſtützung ſenden able: Ehe dieſe erſchien, war es dem 
Sue gelungen, jein Tafchenmefler unbemerkt zu ziehen mit welchem er 
einen kräftigen Stich nach der lin 0 ruſt des Inſpectors führte; das 

Meſſer drang durch die Uniform 5 wäre auch ſicher in die Bruſt ge⸗ 
drungen, wenn es nicht an der Taſchenuhr Widerſtand gefunden hätte. 
Die goldene Cuvette der er — durchſtochen und ſtark verbogen. 
Hierauf ſuchte der Strolch a > s das Weite zu gewinnen, wurde aber 
an der Niederkirche gefaßt 80 nach dem Polizeiamte gebracht. Auch hier 
geberbete er ſich 1 a aß er gefeſſelt nach dem Polizeigefängniß ges 
bracht werden . 8 wüthenden Anſtrengungen, zu entkommen, 
und ſein eher derſtand ſcheinen darauf hinzuweiſen, daß man es mit 
einem Verbrecher zu thun hat, der ſehr ungern der Polizei in die Hände 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 397 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 10. Juni 1886. 
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» (Fortſetzung.) find dadurch bedeutend gefliegen. Der vom anderen Haufe auf Grund] demſelben im nächſten Jahre die Wohnungsgeldzuſchüſſe folgten, mußte ſich 
I . linie, I Ban taten rt 
Kreiſe Koſel, doch iſt es fraglich, ob die Papiere hm wirklich gehören. e en eee ae e eich ige dcm PR daß 9 — Lehrer bem ne ans 

0 . hne geſtellten vollkommen gleichſtellten, fo daß gegenwärtig noch bei etw 
A Oels, 8. Juni. (Hoher kee be Geſtern trafen unerwartet gegen einſtimmig nach dem Antrage der Commiſſion abgelehnt. Der Bericht] vierzehn Vollanſtalten, außerdem allerdings bei ſehr zahlreichen Nicht⸗ 


7 Uhr Abends der König und die in von Sachſen hierſelbſt ein, üb g 2 ; ; 
3 er ? 1885 vollanſtalten, die Lehrer ſchlechter, als bei ſtaatlichen geftellt find. 
delt von dem Prinzen und der Saen Georg, von dem Erzherzog Carl die Verhandlungen des Landeseiſenbahnrathes im Jahre 5 Seit Japren in baher in Jebr niefen Beiltionen darum gebeien e 


be : 
Ludwig und deſſen Gemahlin und Gefo Die hohen Herrſchaften kamen inf wurde durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Auf der morgigen eine Gleichſtellung der Lehrer an allen Anſtalten Ai bewirken, und als ein 


Equipagen von Sibyllenort. Si nen Theil der N a 4 . 
HH und an ber nt S bis zu ber Neigen 19 15 Hier Tagesordnung ſtehen beide Canaloorlagen. Ergebniß dieſer Petitionen iſt der vorliegende Entwurf anzuſehen. Als 


Gründe werden die Nothlage der Lehrer, ſowie der Anſtalten hervorgehoben; 


egen die Herrſchaften aus, promenirten zu Fuß durch den Park und be⸗ Herrenhaus. 19. Sitzung vom 9. Juni. die nicht ftaatli R a ; 2 8 70 3 
il f en Leb ätten gleiche Vorbildung, die ſtaatlichen. 
i das Innere hus Chinyes In Sugehideln genommen 3 &6 ge den geg en e en mit Di 
5 Am Miniſtertiſch Dr. Friedberg, Maybach, v. Bötticher, von gleichen Competenzen gewährt. Die nichtſtaatlichen Anſtalten liefen außer⸗ 


würde. Die Herrſchaft i insbefondere längere Zeit vor dem TR 
Außen⸗Portal, auf ene 1553 Knig, feine Säfte ſelbſt auf- Goßler und Commiſſarien. 


merkſam machte. Die Rückfahrt erfolgte vom loſſe aus. eee eee 18 daten t Herr von Bethmann⸗ at trotz alledem ſich nicht entſchließen können, dem Entwurf zuzuſtimmen, 


Rückfahrt erfolgte vom Oe 
a. Ratibor, 9. Juni. [Verfügung des Landraths.“ Mit Hin⸗ itali h 5 ; denn fie erblickt in demſelben erſtens einen nicht gerechtfertigten Eingriff in dte 
weiſung auf den Brand 15 Altendorf und Proſchowitz bei atibor, am Pläß ig ehren das Andenken deſſelben durch Erheben don den Selbſtverwaltungsrechte der Communen, zweitens aber hätte fie erhebliche 
28. April, wodurch 13 Beſitzungen vollſtändig vernichtet worden ſind, von Auf der Tages = Ordnung ſteht zunächſt die Berathung des vom finanzielle Bedenken, weil die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer nach dem 
denen nur 7 gem Feuersgefahr verſichert e während die Beſitzer Herrenhaus bereits berathenen, vom Abgeordnetenhaus zurückgekommenen] Entwurf den „jeweilig geltenden Beſtimmungen über die Gehälter der 
der übrigen Stellen ihr Hab und Gut verloren haben und in die be⸗ Entwurfs einer Kreis: und Provinzia!⸗Ordnung für Weſtfalen ſtaatlichen Lehrer conform geſtaltet werden ſollten, was die Communen 
drängteſte Lage gekommen find, hat der Landrath des Ratiborer Kreiſes Referent iſt der Frhr. v Wendt 5 8 ohne Weigerung und ohne vorherige Verhandlungen auf immer zu jeder 
an die Gemeindevorſtände eine Aufforderung gerichtet, nach welcher die] Unterſtaats⸗S eld Herrfurth: N d Auft des Erböhung verpflichten würde, welche der Staat für ſeine Anſtalten ein⸗ 

Gemeindevorſtände bei Gelegenheit der nächſten Gemeindeverſammlung die Ehe Ministers des 5 * lde e ee treten liche, Aus dieſen Gründen bitte um Ablehnung des Entwurfs. 

Dorfinſaſſen, welche zur Zeit umverfihert find, zur Verſicherung ihrer Ge- heitszuſtand am Erſcheinen verhindert iſt, und im Namen der königlichen . 1 wird hierauf gegen 2 Stimmen, der ganze übrige Theil des Ges 

bäude, Erntevorräche und Mobilien anregen und ihnen ausdrücklſch er: | Staatsregierung habe ich die dringende Bitte an das hohe Haus zu richten, ſetzes einſtimmig abgelehnt. 

5 i eintretendem Brandunglück das Anſprechen von Unter: | di Hrfe de 1 VF x Es folgt die Berathung der Verhandlungen des Landeseiſen⸗ 

öffnen, daß bei ein erfonen unterſagt und ftraffällig If, und daß Unter⸗ die Entwürfe der Kreie⸗ und Provinzialordnung für die Provinz Weſtfalen , 3 9 5 8 

Hübunden aus Afentiäen PondS nit gemäbct werden, , , Örüning, empfchtt als Neferent, ie Bolage bu 

jich durch Entrichtung geringerer eträge vor gänzlicher Verarmung in] gebungswerk zum Abſchluß zu bringen, welches einen neuen und bedeut⸗] Kenntnißnehme für erledigt zu erklären. 

Brandfällen 3 3 klemmen argen Leman der Durfüßrun n e Bee Lug VVV Wan wide 

n rovinz. ; ; erw ellt. In Hannover hat ſich di 5 ! en 
n deren Nen ung des Herrn General Direckors Lannſchweig ud bie Geſetzgebung bereits bewährt. Für Heſſen⸗Naſſau iſt daſſelbe zu hoffen.] daraus erſehen, daß für den Oſten der u dae n 
Leitung des biefigen Berg: und Hüttenamtes vom 1. Juli cr. ab von Carls- Es handelt ſich jetz darum, die Kreis und Provinzialordnung auch auf wege 2 Tarife erreicht werden fönnten. Er bitte aber, aus feiner 
J befolgen. Zu dieſen Zwecke löſt is ar Weſtfalen auszudehnen. Ueber principielle Fragen herrſcht zwiſchen beiden] heutigen Aeußerung nicht auf fein Votum nach anderer Richtung din 

1 9995 ſind per 1. Juli na Cad 19 biefige Bermaltun Lauf Häufern eine Meinungsverſchiedenbeit nicht. Die vorgefchlagenen ende; schließen zu wollen. Für Kohlen beſtehen von Oberſchleſien nach Oſt⸗ 

rue ergangen. Es verbleibt hie x (oft mur bi Oil denkeſſe deren Bere rungen betreffen Nebenpunkte, über die Sie leicht binweggehen können. preußen ſehr niedrige Specialtariſe, die er niemals bekämpft habe, obwohl 

wallung dem Herrn Schichtmeiſter Kuhna obliegt. Daß durch die Ber⸗] Dagegen würde die Annahme der Amendements des Fehrn. v. Landsberg ſie den Werth 5 rennbolzes = ben 4 Provinzen erheblich her⸗ 
zminberumg der Beamten auch der Gewerbeftand zu leiden hat, tft felbit: re Ah ann pa Due un her 7 nd engliicher Roble, bei weicher "er ae ber deuſſchen Kohle Ir 
nr atz. A N . - raf v. Brühl: aube, wir haben keine Urſache, uns ſo ohne ge 2 g 

ge 155 der Kalten en ſoeben veröffentlichten Rechenſchaftsbericht Weiteres den Aen derungen des Abgeordnetenhauſes u fügen. Ich bitte Vorzug einräume. Er möchte nur der Regierung zu bedenken geben, ob 
e ersehen, daß die Gi ung für die Grafſchaft Glatz pro 1885/86 Hl Sie, an unſeren früheren Beſchlüſſen feſtzuhalten Oollte das Abgeord⸗ nicht beim Rücktransport der leeren Kohlenwagen geringwerthige Gruben⸗ 
5 A € Einnahme 551,35 M., die Ausgabe 551 M. betrug. | netenhaus Aender ; n hölzer und andere Hölzer zu etwaigen billigen Tarifen von Oſtpreußen 
m 10. März d. J. belief ſich das eſammte Verei 8 3321,01 M netenhaus unſere Aenderung nicht acceptiren und dadurch das Geſetz in 2 > , 

— — ves beträgt fetzt 3900 Am 5 5 . ee auf 8 f DE diefer Seſſion nicht zu Stande kommen, fo wäre das auch kein Unglück. nach Schleſien befördert werden könnten. Wenn die Herren aus Ober⸗ 
raff 6 arme und würdige Präperanden N nein Ber en wird deswegen nicht verzweifeln und ein Selbſtmord wird nicht ſchleſten die Holzpreiſe in Ostpreußen ſchädigen, jo könnte man von ihnen 
rafſchaft mit Beträgen von 20 bis 30 M. Während des 10 jährigen] stattfinden. A 

Beſtehens des Vereins ſind 92 Unterſtützun 5 9 Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

2 gsgeſuche berückſichtigt In der S 5 ee 
2 pecialdiscuſſion knüpft ſich eine längere Debatte zunächſt an 


und zuſammen 2955 M. i =7 
—n. Gottesber 97 Am 30. Dale a Eee e die 88 11, 14 und 16, welche von den Kreisſteuern handeln. UI de Ten N v auß Cd e 


; ott n 3 n - in⸗Ems⸗ und Oder⸗Spree⸗Canal). 

die Chriſtian Toſtſchen Eheleute das seltene Feſt der gol m $.16 will die Commiffion den von ihr ſchon früher vorgeſchlagenen] Canal und bett. den Rhein⸗Ems und Oder Spee 

Der Kaiser fandte das De ehe 7 5 57 Be 8 Saß, welcher die Doppelbeſteuerung in dem Falle verhüten will, wenn der * Berlin, 9. Junl. Der Bundes rath hält morgen eine Plenat⸗ 
überreichte auch ein Geldgeſchenk. Beide Eheleute find noch ziemlich rüftig. ee ene wegen des Gewerbebetriebes oder ſeines Grundbeſitzes in „ 9. 2 9 

Der Bräutigam iſt 79 Jahre, die Braut 76 Jahre alt. — Zum Zwecke mehreren Gemeinden ſteuerpflichtig ift, wieder aufnehmen, während fie im ſitzung ab; zur Berathung ſtehen nur kleinere Vorlagen, darnuter 
der Aufbringung der Unkeſten der für den Feuerwehrverein angekauften] Uebrigen den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes beitritt. die Errichtung eines orientaliſchen Seminars in Berlin. Dieſe Vor⸗ 
Spritze jol eine Verlooſung veranftaltet werden. Es ſollen 2000 Looſe] . Nachdem der Unterſtaatsſecretär Herrfurth den Wunſch ausgeſprochen, lage dürfte außer dem Militär⸗Relictengeſetz dem Reichstag noch zu⸗ 
ausgegeben werden. — a. Hirſchberg. Die Section Prag unternimmt daß das Haus auch in Bezug auf den § 16 den Beſchlüſſen des anderen en 

am 1. Pfingſtfeiertag eine Excurſton nach der Schneekoppe unter Leitung Hauſes beitreten möge, lehnt das Haus den Commiſſionsantrag ab und] geh * Berlin, 9 18 Bandera ae f 
des Prof. Herrn Dr. Willkomm. In Folge deſſen werden auch noch andere | Senebmigt die DBeihlüfie des Abgeorbnetenhaufes. Berlin, 9. Junk Dem Dandeßrath ſt. eine Deukſchein 

Sectionen des öſterreichiſchen und zahlreiche Mitglieder des preußiſchen Nach § 27 der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ſollte der Ehrenamt⸗ des kaiſerlichen Commiſſars Dr. Göring über das Schutzgebiet Angra 
R.⸗G.⸗V. an dieſem Tage die Koppe beſteigen. — Aus Anlaß der Er: Anbor vom Oberpräſidenten auf Vorſchlag der Amtsverſammlung nach] Pequena vorgelegt worden. Dieſelbe wird wahrſcheinlich auch dem 
nennung des Reichsgrafen von Schaffgotſch zu Warmbrunn zum] Anhörung des Kreisausſchuſſes ernannt werden. des] Reichstage zur Kenntnißnahme zugehen. 

Ehrenmitglied des Rieſengebirgs⸗Vereins wurde ihm geſtern ein prachtvoll „Die Commiffion beautragt, den früheren Beihlüffen des Ferrenhauſes[' Berlin, 9. Juni. Die dem Bundesrath heute zuge⸗ 
ausgeſtattetes Diplom durch unſeren Bürgermeiſter überreicht. — Lang: . Ken ber Ehrenamtmann a ben hehe 15 Denkſchrift über das S biet 2 zug 

waltersdorf. Der Particulier Kling berg aus Liegnitz hat der Ge⸗ 5 1 A brüne 8 Bach nyörung rd W . ſchrif 3 chutzge e eee Pequena 
meinde Langwaltersdorf ein Legat von 6000 M. zugedacht. Nunmehr hat und nacht nbörung 5 ee Se werden DL „ leber, it eine von dem faiferlihen Commifar Dr. Göring verfaßte kurze 
der genannte Herr noch der Taubſtummen und der neu zu gründenden daß e ee Huf die Initiative 1 di 5 Sache hätte. Da aber die | Darftellung der geographiſchen, klimatiſchen, geologiſchen und culturellen 
Idioten Anstalt zu Liegniz je 9000 M. mit der Beſtimmung ver: | Abweichung des Abgeordnetenbauſes kei e fo bedeutende iſt, fo kann ich Sie Verhältniſſe des Landes. Das traurige Bild, daz man aus früheren 
macht, Freiſtellen in erſter Linie für Kinder aus Langwaltersdorf r bit * 1 — EN Zuſlan De Be = 5 Geſe 0 0 x 27 nach] Beſchreib des Gebietes kennt, wird i de Denkſchrift ſo ziemlich 

u gründen, in zweiter dann für Kinder aus der Provinz. — nur bitten, im Intereſſe des Zuſtendekommens des Geſetzes den len eſchreibungen des Gebietes kennt, wird in der Denkſchrift ſo 3 
Tellben. Der Mörder Kamlab en if nach dem „Lüb. Stabtbl.“] der Faſſung des Abgeordnetenhauſes anzunehmen. beſtätigt, obwohl ſich dieſelbe offenbar bemüht, das hervorzuheben, was 
b raf Brühl bittet, den Commiſſionsvorſchlag anzunehmen. Der Bor: einigermaßen günſtig ausfieht. Es wird beftätigt, daß das Land fo gut wie 


außer des Mordes an dem Fuhrwerksbeſitzer Aſſig auch verdächtig, der 1 ; ; ; 

5 N 1 des Ab d I . R Ft n 
111 ²² Ä p,, 
Kreisſcholze und Bauerauszügler Auguſt Gottsmann in Pawlowitzke mit Coneeſſion zu machen, nachdem daſſelbe in einer viel wichtigeren auf Jahr: | Namaqualandes zwiſchen dem atlantiſchen Ocean und dem Innern 
einem mit Schrot Nr. 5 geladenen Lefaucheux⸗Gewehr in feinen Pferde: Kur 1 2 ge des Landes beſtimmenden Geſetzgebung, der |ift waſſerlos und es heißt in der Denkſchrift: Es wird vergeblich 
fen, um 5 zu ne x * 85 er fih, nagbem er das et en orlage, bereitwilligſt die Beſchlüſſe des Herrenhauſes bleiben, bei Angra Pequena nach Waſſer zu ſuchen. Es 

zewehr ſchußfertig gemacht, auf die Krippe ſetzen wollte. abei entlu ae Kleiſt⸗Retzow Tank. das d a 14 für di „wird dann die Idee entwickelt, durch Fangdämme die Flü 
N } 15 „wo! Dabe⸗ : 6 ß die Kirchenpolitik für dieſe unter: w e ' 9 fe 
ch das Gewehr und bie Ladung riß dem Unglücklichen die Hälfte des geordneten Paragraphen nicht als Parallele 3 a dürfe; die durch das Gebirge brechen, zu Teichen aufpuſtauen, wie 


dem Gefahr, zu Anſtalten niederen Ranges herabzuſinken, ſie würden nicht 
gie gute Kräfte erhalten und dadurch empfindlich leiden. Die Commiſſion 


7 

verlangen, daß ſie dafür auch oſtpreußiſches Holz abnehmen. a 
Das Haus tritt darauf dem Vorſchlage des Referenten Brüning bei. 

Schluß 1½ Uhr. | 

4 


TTT ee in anderen Speiien Gähofltos non "ben SBocrd_ gefäepen 
von Woyrſch erklärt ſich für den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes. Auch feien einzelne Boers bemüht, zu dieſem Zwecke Land von den 

Graf von Schulenburg-Beetzendorf kann gerade keinen demo⸗ : f a x 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. tratiſchen Zug in den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes finden, glaubt | Hottentotten und Herreros zu erwerben. Es wird dann weiter er- 


öͤrtert, daß der Boden einzelner Flußbette fruchtbar ſei, aber ſofort 
zugeſtanden, daß das Land trotzdem zur Bodencultur ſich nicht eigne, 
dagegen vortrefflich zur Pferde- und Viehzucht, wie der Viehbeſitz der 
Hottentotten und Herreros beweiſe. Etwas günſtiger ſollen die Ver⸗ 
hältniſſe in Damaraland ſein. Nach einer Darſtellung der bisherigen 
Verſuche, Kupfererze zu gewinnen, ſagt der Commiſſar in der 
Denkſchrift, er glaube nicht, daß im Namaqualand abbaubare 


A. Hirſchberg, 8. Juni. [Strafkammer⸗Verhandlung.] Die aber, daß das Haus ſich den Beſchlüſſen des anderen Hauſes nicht aus: 
hieſige Strafkammer beſchäftigte ſich heute in einer ſehr langen Verhand⸗ e ae die 1 verſäumt babe die Beſchlüſſe ge⸗ 
lung mit dem Diebſtahl an dem Nachlaſſe des zu Warmbrunn am zten] nügend zu vertreten. 

Januar c. verſtorbenen prakt. Arztes Dr. med. Luchs, der feiner Zeit] 8 27 wird nach dem Vorſchlage der Commiſſion, alſo in einer von 
ze un der Höhe der geſtohlenen Werthpapiere große Senſation hervor: | dem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes abweichenden Faſſung angenommen. 
die kath hat. Luchs hakte als Erben ſeines ganz bedeutenden Vermögens] Eine weitere Aenderung ſchlägt die Commiſſion bei $ 31 vor, in welchen 
und als che Kirche und die katboliſche Schule zu Warmbrunn eingeſetzt das Abgeordnetenhaus die Beſtimmung eingefügt hat, daß die Vertretung 
Letzterer F ing rewe gewebt des dune dune den Kreisſecretär in der Regel nicht länger als 14 
er DaB eine sehr beträchtliche Anzahl von Werthpapieren, baares Geld i e be e Nia wieder . Mrd. Minen jemals zu finden ſelen. Was über den Handel und 
ſtellte ſich e Werthgegenftände fehlten. Der Werth der geſtohlenen Papiere] Unterſtaatsſecretär Herrfürth bitket, die Beſchlüſſe des Abgeordneten die Ausfuhr von Straußenfedern und Wildhäuten geſagt wird, kann 
lang es den f 50.000 Mark. Erſt gegen Ende des Monats Februar ge: hauſes aufrecht zu erhalten, um die Differenzpunkte zwiſchen den beiden dals bekannt gelten. Der Commiſſar meint, daß der Aufſchwung des 
deten Sachen an chtlichen Behörden, den Aufbewahrungsort der entwen⸗ Häusern auf ein Minimum zu reduciren. ganzen Schutzgebietes von der Löſung der Schlachtviehfrage abhängt, 
ſolche ſaßen heut indig zu machen und die Diebe feſtzunehmen. Als] Der Commiſſionsantrag wird abgelehnt und $ 31 in Uebereinſtimmung] fügt aber gleich hinzu, daß mit eingeſalzenem conſervirten Fleiſch die 
und ihre Schweſter, die Bes, I le Satin ehr Mal: bene AOL DER u a en N ia handelt,] Concurrenz mit Auſtralien nicht auszuhalten ſein würde. Er ſchlägt 

. D 9 ' Zum $ 33, welcher von der Zuſammenſetzung des Kreistages handelt, ſchließlich vor, in Verbindung mit einer Einſchlächterei eine Fleiſch⸗ 


rend der Bruder, in deſſen Hauſe die i ; E ichs 
| geſtohlenen Sachen gefunden liegt ein Antrag des Frhrn. von Landsberg vor, wonach den Reichs⸗ N : 
5 Bei der Veen der Hehlerei neben ihnen Platz nehmen baren 125 Virilſtimmrechte auf den Kreistagen erhalten bleiben] guanofabrik, etwa bei Sandwich⸗Harbur, zu errichten. 
Geſtändniß dahin ab, daß he 5 5 inch 1450 3 u geen ſollen. 5 8 5 5 * Berlin, 9. Juni. Nach einer Bekanntmachung des Reichs⸗ 
die ſeit 10 Jahren die Wirths daft gar 5 m führt 5 4 a „Frhr. v. Landsberg erklärt, daß er zur Kreisordnung und zur Pro⸗ kanzlers hat der Bundesrath auf Grund des § 1, Abſatz 8, des 
Diebſtahl ‚geplant und in der wu es Luchs geführ — ei vinzialordnung die Anträge wiederum eingebracht habe, welche es ihm er⸗ Unfalloerſicherungsgeſetzes vom 6. Juni 1884 beſchloſſen, Arbeiter 
d mit ihr zu theilen. Auß ſicht ausgeführt habe, ſpäter as möglichen würden, für die beiden Geſetze zu ſtimmen. Er wolle damit geg s loſſen, 
Oel en, was ihr werthvoll den Werthpapieren habe fie Alles mit: beweiſen, daß er nicht ein Gegner dieſer Geſetze als ſolcher ſei, ſondern und Betriebsbeamte, welche von einem Gewerbetreibenden, deſſen 
den Hühnerstall verſteckt. Als ei ienen. Die Sachen babe ſie zumächft | fie nur inſoweit befämpfe, als ſie nicht auf conſervativer Grundlage be: Gewerbebetrieb ſich auf die Ausführung von Schreiner: (Tiſchler⸗), 
im Hü "ber war, babe fte Allez zausſuchung in der Luchs ſchen Woh ruhen. Es ſei aber nicht confervativ, ſondern revolutionär, den Reichs] Einſetzer⸗, Schloſſer⸗ oder Anſchlägerarbelten bei Bauten erftredt, im 
nung v lien Malen zu ihrem Be Körbe und Kiſten gepackt und zu unmittelbaren, welche ihre Virilſtimmen auf den Kreistagen auf Grund di Betri ebe beſchäfligt werden, mit der Wirkung vom 1 „Fes 
rg ehmung Ad te fie plötzlich l in Liebau gebracht. Gegen Ende alter verbriefter Rechte in Conſequenz des Verlustes ihrer ehemalige ieſem B u 5 zſlichti 5 ng . 3 
ihrer Vern der Anklagebank zuſammen . von Krämpfen be: Hoheitsrechte erhalten, dieſe Rechte ohne Weiteres zu rauben. Inuar 1887 an für verſicherungd flichtig zu erklären. 23 
— a daß Luchs dieſer eine jah nch dem Verhör ihrer Schweſter Der Antrag des Freiherrn v. Landsberg wird mit großer Mehrheit * Berlin, 9. Juni. Der ſtändige Ausſchuß des Landes ⸗ 
— 3 = Hin hahe Bes ue e fie nde Sia ah ig und $ 33 nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ge⸗[Eiſenbahnrathes empfiehlt einſtimmig dem Plenum für das Sieg, 
' f in mehrere Widerfprüche: ; Fele ee nehmt. 18 g 8 g il: und Lahngebiet zur Erhal aues aus⸗ 
ee ffn, [one Der Braten für 
verſchiedenen Sparkaſſen deponir hat, ſehr wenig befriedigende Austunft Es folgt die Berathung der Provinzialordnung. Kokesſendungen nach den Hochofenſtationen dieſes Bezirks. 4 
Berlin, 9. Juni. Die Annahme der Canalvorlage in der 
Commiſſion des Herrenhauſes mit 7 gegen 6 Stimmen iſt ziemlich 


u geben. — Ihr Bruder leugnete die {dm zur Laſt gelegte Hehlerei. — hr. v. Landsberg hat zu derſelben die bereits früher von ihm im 
Bis der Bemersaufnahme ne Aden auf Schutbin gegen 0 geſtellten Anne, mona den Reichsunmittelbaren auf den 
e drei Angeklagten un 8 a, Krauſe 4 Jahre, gegen een ihre Virilſtimmen verbleiben ſollen, während die 


die Hoffmann 3 Jahre und gegen den Bruder beider 6 Monate Gefängniß.] Abri a a 4 A überraichend gekomm Es wird d aufmerkſam gemacht, daß 
i 2 . d d Großgrundbeſitzer, der |“. 9 en. Es wird darauf E 
15 erichtshof erkannte auf 2 Jahre 6 Monate, 1 Jahr def 5 Ce 5 7 — . 1 N f I dies eine Zufallsmajorität if. Ein Mitglied fehlte ganz, ein anderes, 
Nat Gefängniß. ge N Br er 2 3 be 5 en ſtehe das gegen die Vorlage geſtimmt haben . 1 Borte = 
c 2 vor auf dem Standpunkt der Anträge des Freiherrn v. achtenswerth iſt auch, daß der größte Gegner der Vorlage, ve 
Telegraphiſcher Specialdienſt und deshalb deren Annahme bezw. die Verwerfung der ganzen Provinzial⸗ 3 N ar er * das a ernannt iſt. 5 
it ordnung nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes empfehle. m, du a ade Vertünge 
der Breslauer Zei ung. In einer Abſtünmung werden darauf die Anträge des Freiherrn von Berlin, 9. Juni. Gegen eine un 9 9 9 
det a g Landsberg mit großer Mehrheit gegen die Stimmen von 10—15 Herren⸗[der Reichstagsſeſſion, wie ſie die Officiöſen ankündigten, er⸗ 
Lan 2 hausmitgliedern, abgelehnt, und die Provinzialordnung nach den Be: tlärt ſich heute auch die Kreuzzeitung. Sie hält die Berathung des 


erlin, 9. N 9, it derſelben Mehrheit angenommen. 1 
Berlin, 9. Juni. Das Herrenhaus nahm heute in kurzer Sitzung ſchl zen „ ig! ee ung vorgenommen Eventualentwurfs, betreffend die Branntweinſteuer, auch für aus⸗ 


die Kreis- und Provinzialordnung für Weſtfalen wider Erwarten — / ü int: Jedenfalls iſt nicht zu wünſchen, daß derartigen 
iſt, 3 Abgeordnetenhaus zurück. Es t! ſichtslos und meint: 5 gen 
denn die ee hatte faſt ſaͤmmtliche von der Herrenhausfaſſung NM en een Kropatf et aer), Besch Entente lehnten Bemühungen zu Liebe eine jo erhebliche Verlängerung 
abweichenden bgeordnetenhausbeſchlüſſe geſtrichen — im weſentlichen] betreffend das Dienſteinkommen und die Penſion der Lehrer an den der Sitzungsperiode einträte, wie die Officiöſen fie in Ausſicht ſtellen. 
in der Faſſung des anderen Hauſes an; nur in Bezug auf das Mor: | öffent ichen nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten. Ober ⸗ ‚Dürgermeilter Wenn ſich ein Weg fände, der ſicher zum Ziele zu führen verheißt, 


ſchlagsrecht bei der Wahl der Amtmänner wurde der frühere Beſchluß End eee e die 10 Jahren Abtebmung DE würde fh der Reichstag bis in den Juli hinein zuſammen⸗ 


aufrecht erhalten. Die Chancen für das Zustandekommen des Geſezes | für die ſtaatlichen höheren Lehranſtalten in Preußen eingeführt war und! halten laſſen. Im Jahre 1879, wo es ſich um die Fertig⸗ 4 


1 
IN 


2 geſehen hat. 


\ zum Schutze der Staatsangehörigen nach den Hebriden. 


10 feſtgeſetzt. 


arifs handelte, 


es neuen Zo hat er das geihan. Ein 


ng 
ſolcher Weg ift der Eventualentwurf, wie gefagt, aber nicht, und des⸗ 


halb wird es wenig nützen, dem Hauſe derartige Moͤglichkeiten vor⸗ 
zuhalten, von denen ſich jeder halbwegs erfahrene Parlamentarier 
ohne weiteres ſagt, daß ſie keine ſind. Was wird die Folge ſein? 
daß das Haus ſeine Berathungen vor noch weit leereren Bänken 
fortſetzt, als ſie der groͤßere Theil der Sitzungsperiode ohnehin ſchon 
Wenn man ſeit Mitte November zuſammengeſeſſen hat, 
hört endlich auch die äußere Möglichkeit auf, noch länger zuſammen 
zu ſitzen; man müßte denn, wir wiederholen das, beſtimmte Aus: 


ſichten auf Erreichung eines großen und bedeutſamen Zieles vor 


Augen haben. 

Berlin, 9. Juni. Es fällt auf, daß die „Norddeutſche“ neuer⸗ 
dings wieder mit einem gewiſſen Eifer alle den Bimetalliſten 
günſtig klingende Nachrichten verzeichnet, ſo heute die Mittheilung 
des „Standard“, daß die vom engliſchen Parlament eingeſetzte „Roya!“ 
commission on the depression of trade erklärt, daß ihrer Anſicht 
nach der augenblickliche Niedergang des Handels zu einem großen 


Theil auf die Entwerthung des Silbers, ſowie auf den hohen Preis 


des Goldes zurückzuführen ſei, und die Gründe entwickelt, welche ſie 
zu dieſer Anſicht gebracht haben. Die Sache iſt ihres Erachtens eine 
dringliche, und die Commiſſion empfiehlt, daß ein beſonderes Comité 
niedergeſetzt werden ſollte, um die Frage zu unterſuchen. 

* Berlin, 9. Juni. Am 7. und 8. d. Mts. find mehrere Mit: 
glieder des hieſigen wiſſenſchaftlichen polniſchen Vereins 
aufgefordert worden, auf dem Rectorat der Univerſität zu erſcheinen. 
Daſelbſt iſt ihnen eröffnet worden, daß auf miniſterielle Veranlaſſung 
der oben bezeichnete Verein aufgelöſt worden. Die eitirten Herren 
mußten durch Unterſchrift bekunden, daß ſie von der Aufhebung in 
Kenntniß geſetzt worden ſeien. Die diesbezügliche miniſterielle Ver⸗ 
fügung betrifft alle preußiſchen Univerfitäten, fo daß alle wiſſenſchaft⸗ 
lichen polniſchen Vereine daſſelbe Loos zu gewärtigen haben. 

* Berlin, 9. Juni. In Baiern ſteht die Entſcheidung un: 
mittelbar bevor. Verſchiedene Blätter ſprechen es jetzt direct aus, 
daß der Geiſteszuſtand des Königs eine Regentſchaft erheiſcht. Aus 
München wird gemeldet, daß die Proclamation der Regentſchaft noch 
in dieſer Woche erfolgen fol. Auf der letzten Miniſter⸗Conferenz 
habe Prinz Luitpold ſich dazu bereit erklärt. Die Einberufung des 
Landtags muß ſogleich nach der Proclamation erfolgen. Dem mit 
den Kammern zu vereinbarenden Regentſchaftsgeſetz ſoll alsbald die 
Beſtellung eines Curatoriums für die Königliche Civilliſte folgen. Als 
Curatoren werden die Grafen v. Holnſtein und v. Törring⸗Jettenbach 
genannt. Eine bereits begonnene Inventariſirung der Kronmobllien 
geſchieht, um zu ſehen, ob dieſelben vollzählig ſind. Von einer 
neuerlich beabſichtigten Vorſtellung des Miniſteriums an den König 
wird kein Erfolg mehr erwartet. Es wird berichtet, daß die Grafen 
v. Holnſtein und Törring beſtimmt ſeien, die Uebernahme der Regent⸗ 
ſchaft durch den Prinzen Luitpold dem im Gebirge weilenden Konig 
perſoͤnlich anzuzeigen. Der Bundesrath wird ſich mit der Einſetzung 
der Regentſchaft in Baiern erſt zu beſchäftigen haben, wenn dieſe von 
den baieriſchen Kammern genehmigt und vollzogen iſt, und zwar wird 
dann im Bundesrath eine Prüfung der Legitimation des Regenten 
ſtattfinden. b 

* Berlin, 9. Juni. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung, betreffend die Rechtsverhältniſſe in dem 
Schutzgebiet der Neu⸗Guinea⸗Compagnie auf Grund des 
Geſetzes vom 17. April 1886. Darnach tritt das Geſetz über die 
Conſulargerichtsbarkeit am 1. September 1886 für das Schutzgebiet 
in Kraft. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer nahm heute Vormittags in Gegen: 
wart des hier eingetroffenen Großfürſten Michael (Sohn) die Truppen⸗ 
beſichtigung auf dem Tempelhofer Felde vor. 

Berlin, 9. Juni. Das „Münchener Fremdenblatt“ erfährt: Heute 
Nachmittag 4½ Uhr begaben ſich der Miniſter des Aeußeren und des 
königlichen Hauſes, Crailsheim, Oberſtſtallmeiſter Graf Holnſtein 
und Oberſthofmarſchall Malſen Namens des Geſammt⸗Miniſteriums zum 
Koͤnige, um deſſen Unterſchrift zu der nothwendig werdenden Staats⸗ 
action zu erbitten. Geſtern Nacht iſt eine ärztliche Commiſſion an 
das königliche Hoflager abgegangen. Der Zuſammentritt der Kammer 
erfolgt am 16. Juni. 

München, 9. Juni. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge wird 
der Landtag unmittelbar nach Pfingſten einberufen. Die Conferenzen 
des Miniſteriums mit dem Prinzen Luitpold dauern fort. Zu der 
heutigen Hoftafel bei dem Prinzen Luitpold find die Miniſter Lutz, 
Fäuſtle, Crailsheim und die oberſten Hoſchargen geladen. 

Wien, 9. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm das Geſetz, betr. 
die Gerichtsbarkeit bei anarchiſtiſchen Delicten mit den von dem Aus⸗ 
ſchuſſe befürworteten, von Mitgliedern des deutſch⸗öſterreichiſchen Clubs 
beantragten Amendements mit 179 gegen 39 Stimmen an. Das 
Amendement betreffs der Giltigkeitsdauer dieſes Geſetzes wurde auf 
zwei anſtatt auf fünf Jahre mit 204 gegen 46 Stimmen ange⸗ 
nommen. Hierauf wurde die Zolltarifdebatte begonnen. 

Wien, 9. Juni. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Der 
Skupſchtina wird das Budget pro 1885/86 und 1886/87 vorgelegt 
werden. Letzteres iſt als Normalbudget aufgeſtellt und wird ein auf 
dauernder Grundlage fußendes Gleichgewicht des Staatshaushaltes 
aufweiſen. — In den nächſten Tagen dürfte die Regierung mit 
dem deutſchen Conſortium eine Finanzoperation abſchließen, welche die 
Tilgung der ſchwebenden Schuld betrifft. 

Paris, 9. Juni. Die Nachricht engliſcher Blätter von der be: 
abſichtigten franzöſiſchen Beſetzung der neuen Hebriden wird von der 
„Agence Havas“ dementirt. Infolge neuerlicher Niedermetzelungen 
von Franzoſen entſandte der Gouverneur von Caledonien 2 Schiffe 
Doch hat 
die Maßregel keinerlei politiſche Tragweite. 


London, 9. Juni. Gutem Vernehmen nach hatte die Königin 


5 den Antrag Gladſtone' s, betreffend die Auflöſung des Parlaments, 


angenommen. Der Zeitpunkt der Auflöſung iſt jedoch noch nicht 


Petersburg, 9. Juni. Die kaiſerliche Familie iſt geſtern zum 


N N Sommeraufenthalt nach Peterhof übergeſiedelt. — Die diesjährige 


Rekrutenaushebung iſt auf 235 000 Mann feſtgeſetzt. 
Conſtantinopel, 9. Juni. Die Trieſter Provenienzen unterliegen 
einer fünftägigen Quarantaine. 


Handels-Zeitung. 


„ Breslau, 9. Juni. 


en pot. Staatsbahn-Prioritäten. Der Einlösungscours für verlooste 


Br 3procentige Prioritäten und verfallene Coupons für die Zeit vom 7ten 


bis 12, Juni wurde auf 80,76 (in der Vorwoche 80,81) festgesetzt. 


„Oesterreichische Valuta. Der heutige Rückgang der Valuta 


hängt mit der Abwicklung namhafter Haussepositionen zusammen, 
ferner mit dem Effectenexporte nach Paris und den Einzahlungen 
Deutscher Consorten in das Syndicat der Ungarischen Papierrente. 


* Oesterrelohlsche Lovalbahn. Der Aufsichtsrath der österreichischen 


Be 


* eee 
Localbahn setzte die Dividende auf 4 pCt. fest (1884 4½ pCt.). 
neue Rechnung werden 130000 Fl. vorgetragen (1884 64259 Fl.). 

* Vereinigte Sohwelzerbahnen. In der gestrigen Verwaltungsraths- 
sitzung der Vereinigten Schweizerbahnen, welche den Dividendenvor- 
schlag genehmigte, gelangten die Convertirungsprojecte nicht zu ein- 
gehender Discussion. Die Angabe, eine Gruppe, unter Führung der 
Effectenbank, habe 40 Millionen 3½proe. Prioritäten übernommen, ist 
somit verfrüht. Voraussichtlich wird erst die nächste Sitzung in einigen 
Wochen über diese Angelegenheit beschliessen. 

Serbische Tabakregie. Von unterrichteter Seite geht der „N. A. Z. 
über die serbische Tabakregie nachfolgende Mittheilung zu: Die 
am 4. cr. stattgehabte  Verwaltungsrathssitzung beschäftigte sich mit 
allen Fragen, welche mit der Regelung des mit dem 1. Juli er. be- 
ginnenden Betriebes im Zusammenhang stehen. Es wurde beschlossen, 
den für die Regie nöthigen Bedarf an Cigarren mit der Mannheimer 
Fabrikfirma Gebrüder Mayer zu contrahiren, und es hat diese deutsche 
Firma den vielen Bewerbern anderer Länder gegenüber — besonders 
lagen Anerbieten aus der Schweiz vor — den Vorzug erhalten. Auch 
bei der Ernennung des für die Regiegesellschaft anzustellenden kauf- 
männischen Directors besteht die Währscheinlichkeit, dass dieser Posten 
einem Deutschen übertragen werde. Man will jedoch noch weitere 
Bewerbungen abwarten, bevor man sich definitiv für eine Person, der 
die Leitung übertragen werden soll, entschliesst.“ 

* Saatenstandberiohte, Die aus Deutschland, Frankreich 
und England zuletzt eingelaufenen Berichte lauten bezüglich des 
Saatenstandes allgemein befriedigend, nichtsdestoweniger rechnet man 
auf eine Mittelernte. In Oesterreich ist man mit dem Stande der 
Weizenfelder recht zufrieden. In Wein und Hopfen sind die Aus- 
sichten im Allgemeinen befriedigend. In Rumänien ist der Saaten- 
stand verschieden, in Raps und Gerste erwartet man eine gute Ernte, 
Mais sieht in ganz Rumänien gut aus, Weizen hat theilweis gelitten, 
In Bessarabien stehen die Saaten fast aller Getreide-Arten sehr gut, 
in Südrussland hat sich der Stand der Weizenfelder durchgehends ge- 
bessert und rechnet man auf eine reiche Ernte. Aus Amerika lauten 
die Nachrichten günstig, man rechnet auf eine Weizenernte wie in den 
gesegneten Jahren 1882 und 1884, wo jedesmal über 500 Bushels ge- 
erntet wurden. Die Berichte aus den Hopfengegenden Deutschlands, 
Englands und Amerikas schildern die Aussichten als nicht ungünstig. 
In Amerika hat das Hopfenmaterial um 18 pCt. zugenommen. 

* Amerikanische Insolvenzen. Aus Newyork werden nachstehende 
Insolvenzen gemeldet:/Bennington, Vt., Die „Bennington Woolen Co.“; 
Passiva ca. 200000 Doll., Activa 140000 Doll. Sommersworth, N. H. 
Die „Great Falls Woolen Co.“; Passiva 122500 Doll. Philadelphia, 
Pa., Grant u, Faires, Druckerei-Besitzer; gerichtliche Zahlungs-Erkennt- 
nisse im Betrage von 20000 Doll. erlassen. Appleton, Wisc. L. A., 
Pfeifer u. Co., Gerberei-Besitzer; Passiva 60000 Doll., Activa 25 000 Doll. 
Montreal, Kan, J. G. Guimond, Hotel-Agent; Passiva 100000 Doll. 
Toronto, Ont, James Laut, Thee Händler, Passiva 25000 Doll. 

Besitzwechsel. Der „Börsen Courier“ schreibt: Wie wir hören, 
ist gestern das bisher Herrn Commerzienrath Pincus gehörige Hotel 
Imperial (Arnim’s Hotel), Unter den Linden 44, an den Director der 
Vereinsbank, Herrn August Sternberg, verkauft worden. Der Kauf- 
preis soll 1200000 M. betragen, 

Mailänder 45 Lire-Loose. Die nächste Ziehung findet am 1. Juli 
statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Französische 
Strasse 13, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von M. 0,30 
pro Stück. 


Auf] 


Auswelse. 

Breslau-Warsohauer Bahn. Die Einnahme im Mai c. betrug 33749 

Mark provisorisch gegen 33593 M. definitiv in 1885. Vom 1. Januar 

bis Ende Mai c. stellten sich die Einnahmen um 9077 M. weniger, als 
in derselben Periode des Vorjahres. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlim, 9. Juni. Neueste Handels- Naohriohten. Im Auftrage 

des Kurländischen Creditvereins wird das Bankhaus Mendels- 
sohn & Co. die im Jahre 1870 emittirten Sprocentigen auf Silber- 
rubel lautenden Pfandbriefe dieses Instituts, von welchen 18 Mill. Rubel 
eirculiren, an der hiesigen Börse einführen. Für die Einführung steht in- 
dess nur ein beschränktes Material zur Dispositon. — Bei der Repartition der 
Zeichnungen auf die Römische Stadtanleihe musste bis auf 2 pCt. 
heruntergegangen werden. — Die Dividende der Frankfurter 
Güter-Eisenbahn - Gesellschaft pro 1885/86 soll nach dem 
„Börsen-Conrier“ nicht 6, sondern wahrscheinlich nur 5½ und höchstens 
5¾ pCt. betragen. — Die Schweizer Westbahn bringt auf ihre 
Prioritäts-Actien 2½ pCt. Dividende zur Vertheilung. — In der heute 
stattgehabten General - Versammlung der Deutsch - russischen 
Naphta-Import-Gesellschaft wurde die Dividende pro 1885 auf 
5½ pCt. festgesetzt. — Nach der „Nat.-Ztg.“ kauft die Reichsbank 
in Zukunft gekündigte und verlooste Effecten der im $ 13 des Reichs- 
bank-Gesetzes angeführten Gattungen zum Privatdiscont an. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Nach Darlegung eines Wiener 
Correspondenten der „Frankf. Zig.“ betrügt die Staatsgarantie für beide 
Strecken der Galizischen Carl-Ludwigsbahn 3809 241 Gulden, wovon 
für Prioritätendienst 2039713 und für Steder 750 000 erforderlich sind, 
für die Actionäre blieben also, falls die Staatsgarantie in Anspruch ge- 
nommen wird, noch 1018928 disponibel, was auf umlaufende 223000 
Actien 4 Gulden 61 Kreuzer repräsentirt, vorausgesetzt, dass die Steuer 
von den Actionären zu tragen ist. 

Sorlin, 9. Juni. Fondssörso, Die Börse verlief in ziemlich 
fester Tendenz bei im Allgemeinen stillem Geschäft. Grösseres 
Interesse bestand wieder für deutsche Eisenbahn-Actien, welches jedoch 
weniger mit den Verstaatlichungs-Gerüchten, als mit der Wahrnehmung 
zu motiviren sein dürfte, dass auf diesem Gebiet noch grosse Baisse- 
Engagements zu existiren scheinen. Gegen Schluss der Börse ent- 
wickelte sich auch in den Montanpapieren ein lebhafteres Geschäft, 
was auf die höheren Glasgower Meldungen und auf die Annahme der 
Canalvorlage in der Herrenhauscommission zurückzuführen ist. Oester- 
reichische Creditactien schliessen 457, Disconto-Commanditantheile 213. 
Lebhaftes Geschäft zu höheren Coursen fand in Berliner Handelsgesell- 
schaftsantheilen statt; dagegen haben Petersburger Disconto-Bank 1!/, pCt. 
und Petersburger Internationale Handelsbank I pCt. eingebüsst, Unter 
den deutschen Eisenbahnactien waren wieder Mecklenburgische Friedrich- 
Franzbahn bevorzugt, dieselben avancirten schliesslich bis auf 178 pCt. 
Hessische Ludwigsvahn konnten ihren höchsten gestrigen Cours be- 
haupten, und Lübeck-Büchener erzielten eine weitere Courssteigerung- 
Grössere Umsätze fanden auch wieder in Aachen-Jülicher Eisenbahn- 
Actien bei wenig veränderten Coursen st-tt; dagegen haben Ost- 

reussen und Marienburger im Laufe der Börse nachgeben müssen. 
Für österreichische Bahnen war die Tendenz im Allgemeinen abge- 
schwächt, namentlich mussten die Actien der Oesterreichisch-Unga- 
rischen Staatsbahn mehrere Mark nachgeben, und auch Galizier waren 
niedriger. Gute Meinung bestand dagegen wieder für Elbethalbahn- 
Actien, und auch Arader Stamm-Prioritäts-Actien wurden za höheren 
Coursen lebhaft umgesetzt. Gotthardbahn-Actien haben % pCt. fer. 
loren. Von den russischen Bahnen waren Warschau-Wiener belebt 
und fest. Unter den Rentenwerthen wurde Serbische Tabaksrente in 
Folge der Mittheilungen der „Nordd. Allg. Zig“ über die Serbische 
Tabaksregie - Gesellschaft zu höheren Coursen lebhaft umgesetzt. 
Egypter waren etwas schwächer, und auch die russischen Anleihen 
mussten etwas nachgeben. Von Montanwerthen konnten namentlich 
die Actien der Laurahütte gegen Schluss der Börse erheblich im Course 
anziehen. Von Industriewerthen sind nur Oppelner Cement-Actien als 
0,80 pCt. niedriger, Erdmannsdorfer Spinnerei-Actien als 0,85 pCt. 
niedriger zu erwähnen. 

Berlin, 9. Juni. Produotenbörse, In Folge matter auswärtiger 
Notirungen setzte Weizen per September-October circa 2 Mark 
unter gestriger Notiz ein, erfreute sich aber bald so guter Deckungs- 
und Specnlationslust, dass die Hälfte hiervon zurückgewonnen wurde. 
Der Schluss war wieder flau. — Roggen war von vornherein in besserer 
Tendenz eröffnet, nur etwa ½¼ — ½ M. unter gestrigem Cours, um diese 
bald wieder zurückzuholen. Der Schluss war abermals matter, — Für 
Hafer entwickelte sich heute festere Stimmung und wurde der gestern 
durch die Zwangsrealisation eingetretene Rückgang wieder ausgeglichen. 
— Weizenmehl in gutem Begehr und auch feine Marken Roggen- 
mehl werden für den Versand täglich gefragt, Termine still. — 
Kubo! trüge, aber per Herbst eher 10 Pf. bessor. — Spiritus war 
in loco stärker gefragt als angeboten und musste 50 Pf. höher bezahlt 


besserten. 
Faris, 9. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 
31,75—32,00, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 KIgr. per Juni 


35,60, per Juli 36,00, per Juli-August 36,25, per October-Januar 37,30. 


London, 9. Juni. #uokerbörse. Havannazucker No. 12; 12 
nom. Rüben-Rohaucker 10/1. Centrifugal-Cuba —. Schwach. 


ee ter den Welife’ehen Bureaus. 
Berlin, 9. Juni. [Amtliche Schluss-Course.| Geschäftslos, 
rn ir = Cours —— 9 8. 
Cours vom g. Posener Pfandbriefe 101 200101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 40 98 20 do. do. 3½% 100 10/100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 50 82 70 Schles. Rentenbriete 104 — 104 — 
Gotthard- Bahn 109 — 109 70 Goth. Prm.-Pf br. S. 1 107 — 107 10 
Warschau-Wien.... 257 50 256 — ] do. do. 8. II 104 30104 50 
Lübeck-Büchen .... 159 60 159 — Eisenbahn-Prioritäts-Obilgatlonen. 
Eisenbabn-Stamm-Prioritäten. Bresiau-Freib.4 %. 
Breslau- Warschau. 70 — 70 70 — — Nel 100 80100 90 


Ostpreuss. Südbahn 123 50123 50 3 102 50 — — 


R.-O.-U.-Bahn 4 RER 
Bresl. Discontobank 89 90 58 60 


en, 
8. 


89 20 
101 70 
159 90 
212 60 


Mähr. -Schl.-Otr..B, 58 10 
do. Wechslerbank 101 70 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .. . 159 50 Italienische Rente. 
Disc.-Command. ult. 212 70 Oest. 4%, Goldrente 
Oest. Credit-Anstalt 456 501458 — 


do. 4½%0% Fapierr. 
Schles. Bankverein. 104 10104 10 do. 19802 1 
Industrie- Gesellschaften. do. ö EBENE 
Poln. 5% Pfandbr.. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do, do. St.-Pr.-A. 


do. e 
% Staats- 

do. Eisnb.-Wagenb. Rum. 50 

do. veroin. Oelfabr. 


do. 60% do. do. 
Hofm.Waggontabrik Russ, 1880er Anleihe 
Oppeln. Portl.-Comt. do. 1884er bn 100 20100 20 
Schlesischer Cement 


do. Orient-An), I 
Bresl. Pferdebahn. do. Bod.-Or. gr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 


do. 1883er are 2 
Kramsta Leinen-Ind. Türk. Consols conv. 15 6 
Schles, Feuerversich. 


do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte 


do. Loose 
Donnersmarckhütte Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 43 20 43 10| 4% 3 5 
Laurahütte . . 
do. 4½% Oblig. 101 10,101 — Banknoten. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 50|106 30 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 — 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 70 
do. St.-Pr.-A. 126 50/126 10 
Inowrazl. Steinsalz. 29 —| 28 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 105 90105 80 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 90 142 90 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 40105 30 do. 100 Fl. 2 M. 160 50160 40 
Press. 3½% cons. Anl. 103 40103 40 Warschau l00SRST. 199 — 198 80 
Privat-Discont 1 0%. 
Berlin, 9. Juni, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin. Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 9. 8. 
Oesterr, Credit. .ult, 457 1489 — 


105 90 106 
62 10; 62 
93 — 93 80 
121 — 1121 — 
134 50134 50 
73 70 74 60 
126 701127 — 
107 [107 — 
30 50 30 70 


Russ, Bankn. 100 SR. 199 30199 10 
do. per ult. 199 50199 20 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 „ 31. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 9000 40 


Cours vom 9 


8 
Gotthard ult. 109 13] 109 50 


Disc.-Command. ult. 213 120213 — | Ungar. Goldrenteult. 85 37 85 50 
Franzosen ult. 283 — 387 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 25 
Lombarden . . . ult. 187 —|1&8 — | Russ. 1880er Anl. ult. 88 12 88 25 
Conv. Türk. Anleihe 15 62 15 62 Italiener ult. 99 50] 99 62 
tabeck- Büchen, ult. 160 50/159 — | Russ. II. Orient-A. ult. 61 62 61 75 
Eeypter 72 87] — — | Laurahütte . ult. 70 37| 69 50 


Manenb.-Mlawkault 49 25 50 — | Galizier..... ul 

m as Südb.-St.-Act. 87 25] 87 — | Russ. Banknoten Ar 158 170 105 5 

Serben 81 75 81 25 Neueste Russe. Anl. 99 87100 — 

Berlin, 9. Juni. (Schlussbericht. 
Cours vom 9. 8. 


Cours vom 9 8 
Weizen. Flau. Rüböl. Fest, 5 
Juni- Juli 144 75 146 — | Juni > 24 —| 44 — 
Septbr.-October. 149 50151 — | Septbr.-Oetaber 44 10 44 10 
Roggen. Matt 
Juni- Juli. 133 751184 25 [S piriine. Anzieh. 
Juli- August 183 75134 25 looe ... ...,.. 36 90 36 40 
Septbr.-Oetober 134 5,125 — Juni-Juli. . 37 — 36 79 
Hafer. August - Sept hr 38 40 88 30 
Juni-Juli. -. 126 50 126 50] Septbr.-Oetober . 39 x 38 90 
Septbr.-Oetober 124 75 125 — 
Stettin, 9. Juni Uhr - Am f 
Court vw 9 8 Conrs vom 9. 18 
Weisen. Niedriger. f Rabe! Fest. | 
Juni-Juli 152 — 23 f Juni-Julı. . 43 50; 42 20 
Septbr.-October. 152.5 ; 155 50]  Septbe.-Ostober 44 — 43 20 
Roggen. Matt, Spiritus. . 
Juni-Juli... 130 2 loco cn... 36 60) 26 60 
Septbr.-October. 11 —ı 132 — | Juni-Iuli. 6 60) 36 80 
| Anenst-Septbr. .. 37 80 37 80 
Petroleum. Kira Septbr. October 28 50 38 60 
Wien, 9. Juni. (Schluss-Conrse.) Still. 

Cours vom 9. . Cours vom 9171 8 
1880er Loose 7 Goldrente .. = 55 s 
1864er Loose — — = Ungar. Goldrente 106 30/106 55 
Credit-Actien .. 282 50 282 90 eh 85 22 85 30 
Ungar. do. —— ‚jBilbemente..... .. 85 50 85 80 
Anglor sur > 22 London . 126 30126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 70 240 20 |Ossterr. Goldrente . 116 80117 10 
Lomb. Eisenb.. 114 50 |116 — Ungar. Papierrente. 94 9795 (5 
Galizier - . 200 30 204 — |Fibthalbabn . 159 20159 75 
Napoleonsd’er. 10 Vi%,| 10 01 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Warknoten.. 61 95 61 42 [Wiener Bankverein — —ı — — 


Paris, 9. Juni. 30% Rente 83, 10. Neueste Anleihe 1872 110, —. 
Italiener 100, 90. Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 81, 90. Unentschieden, 


Paris, 9. Juni, Nach, 3 Uhr. Schluss Conrse.] Schwach, 
Cours vom 150 8. Cours vom 9. 8. 
proc Rente 82 97 83 15 Türkische Loose. 
Amortisirbare ..,., 84 90| 85 05] Orientanleihe U... — - | — — 
proc. Anl. v. 1872 109 82 110 02 Orientanleihe II. 
al, öproc. Rente 100 77 101 05 Goldrente, österr.. 94½ | 937, 
desterr. St.-E.-A ex. 482 50488 75] do. ungar.Gy˙⁵Ct.— —| — — 
„omb. Eisb.-Act. 232 50232 50 do. ungar.4pCt, 86½ | 86.81 
Türken neue cons. 15 52 15 60] 1877er Russen 103 50103 60 


Neue Anleihe von 1886 81, 72. — 

London, 9. Juni. Consols 100, 62. 
Wetter: Schön. 

Landon, 9. Juni, Nachm. 4 Uhr 


1873er Russen 98, 50, 


ISchiuss-Oourse.! Platzdis- 


sont 1% pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Benkauszahlung — 
Pfd. Srl. — Ermattend. g 
Cours em 9. 8. Gours vom 9, 8. 

Jonsols per Juni . 100 / |1005/; Silberrente 69 — 69 — 
Preussisene Consols 105 — 105 — Papierrenn; a — — 
(tal. proc. Rente.. 907% 100 — Hager, Gf proc. 85 ½ 89 4 
Lombarden....-:.. 9, h 9 05 | Oesterr. Goldrente „ 93 — 93 — 
proc. Russen de 1871 9 99 ¼ zu n — — 20 53 
proc. Ruse. de 1872. 99 ½ 99 — —— 8 Monat — — ] 20 53 
Proe. Russen de 1873 98½ 98 ½ Wien art a. ... 2 8 
TEN u BE 2 ns Sa — 

Turk. Anl., convert, 15½ 1% jParis ............ — — 25 383), 
Onifieirte Egypter.. 71% 7 — Petersburg. SEN Sl, 


Juni. Mittags. Credit-Actien 227, 50 
a. „ur n 8 
N 25. Galizier 161, 50. Schwach. 

Köln, 9. Juni. IGetreidemarkt.] (Behlul s bericht.) Weizen 
loco —, —. ver Juli 16.70, per November 16, 60, Korgen loco —, 
per Juli 13, 35, po» November 13, 75. Rubbl 100 23, 30, per October 
23, 50. Hafer loco 15, 50. 


102 601102 50 


werden. Dies wirkte günstig auf Termine rurück, die ca. 30 Pl. sich 


— 


N 5 3 9. Jun. f Getrel 


demarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, bolstelnischer loco 158—162. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140— 146. Russischer loco ruhig, 101—104, Rüboi 
kest, loco 41. — Spiritus Era per Juni 22½, per Juli-August 
.231/,, per August-Septbr. 24½ per Septbr.-Oct. 25. Wetter: Schön. 
Amsterdam, 9. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco nie- 
Ariger, per Juni 215, —. Roggen loco niedriger, per Juni 133, —. 
Rüböl loco 23% per Juni 24½ per Herbst 23½. Raps per Herbst 257. 
Paris, 9 uni. [Getrerdemarkt. Schlussbericht.) Weisen 
ruhig, per Juni 20, 90, per Juli 21, 40, per Juli-August 21, 60, per 
September Da it. ale = a Eee 5 zu = —, per Juli 
5 „75, pen September-Decem 
Rüböı ruhig, per Juni 54. 50, per Juli 55 —, per Juli-Aug. 55, —, per 
September-December 56, 75. — Spiritus ruhig, per Juni 45, 25, per 
Juli 45, 32 En Juli-August 45, 75, per September-December 44, 25. — 
etter: b. 
Weiondon, 9. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
niche Getieidearten ruhig, träge, unverändert, Fremde Zufuhren: 
Weizen 37880, Gerste 580, Hafer 62 640. 
Paris, 9. Juni. Rohzucker loco 31, 75—32. 
Londen, 9. Juni. Havannazucker 12½ nominell. 
Liverpool, 9. Juni. [Baumwolle,] (Schlussbericht) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Glasgow, 9. Juni. Roheisen. Mixed numbers warrants 39,2½. 


Abendbörsen. 

Frankfurt =. M., 9. Juni, 6 hr £0 Minuten. Oreditsctien 
227, 87. Staatsbahn 190. 50. e 93½¼. Mainzer 98, 30. Gotthard 
—, —. Galizier 161, 50. Still. 

Wien, 9. Juni, 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Oredit-Actien 282, 50 
Ungar. Credit —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. da- 


lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, Fa Marknoten —, —. Oesterr. 
Geldes —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 106, 25. do. Papier. 
rente „. Elbthalbahn —, — Fest. 
— nein, 
Marktberichte. 
Wolle. 


® Breslau, 9. Juni, Abends, [Wollmarkt.] Im Verlauf der 
heutigen Mittagstuode ist der am offenen Markt Vormittags verbliebene 
kleine Bestand, welcher zumeist aus schlecht behandelten und ver- 
züchteten Wollen bestand, noch bei weitern reducirten Preisen ver- 
kauft worden. Es wird hierbei nicht selten der Fall gewesen sein, 
dass solche Wollen eine Preisreduction von 40 bis 50 Mark erfahren 
haben. 

Das an den offnen Markt zugeführte Quantum soll ca. 8000 Ctr. be- 
tragen haben. 

Auch auf den Lägern sind heut mehrere Tausend Centner verkauft 
worden, wobei die Preise ebenfalls noch einen weiteren kleinen Druck 
‚erfahren haben. Da die Einkäufer mit heutigem Abend zumeist ihre 
Einkäufe beendet haben, ist für morgen nur noch wenig zu erwarten. 
Der Markt schliesst in wenig fester Stimmung und die durch die.letzte 
Antwerpener Auction hervorgerufene gute Meinung für Wolle hat in 
dem verflossenen Markt wenig Bestätigung gefunden. 

Die in den letzten Tagen bezahlten Preise und deren Verhältniss 
zum Vorjahr stellen sich ungefähr: 


Preis Preisreduct, geg. Vorjahr 
Für schlesische hochfeine Wolle 230—265 M. 3— 6 M. 
Z 5 feine »..190—210 „ 10—12 „ 
* 5 mittelfeine „ 165-180 „ 15—20 „ 
Br hr Mittel- „ 135 —150 „ 20—25 „ 
3 3 Kreuzungen „ 95-105 „ 30—40 „ 
„ posener feine und feinste „ 165-180 „ 15—20 „ 
1 „ Mittel- „ 120—140 „ 25—30 „ 


H. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 30. Mai bis Sten 

uni c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 40 600 Klgr. von 
Seitenlinien, 144000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
18200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 45 600 
Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, 60886 Klgr. über 
die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 309 286 Klgr. (gegen 
446 758 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 32200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10200 Kir: über die Breslau-Posener Eisenbahn, 86200 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 318600 Klgr. über die- 
gelbe von Anschlussbahnen via Oels, 10 100 Klgr. über die Breslau- 
Freibu ger Eisenbahn, im Ganzen 457 300 Klgr. (gegen 583 600 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Gerste: 15000 Rlgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitsnlinien, 20000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
im Ganzen 35000 (gegen 50 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr. von 
der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 10200 Klgr. von der 
©Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 85500 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 76700 Kilgr. über die Rechte-Oder- 
bargen benen im Binnenverkehr, 60 487 Klier. über die Breslau-Frei- 

urger Eisenbahn, im Ganzen 292887 Klgr. (gegen 282387 Klgr. in 


der Vorwoche). 
Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 204 000 Klgr. 


Mais: 120.000 
in der Vorwoche), 

Oelsaaten: 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Bahn über 
Sa ien ebensoviel in der Vorwoche). 

1 H 1 5 A 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 
gr. ba- Wiss au-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 Klgr. von der 

Warst 0 der- Uher R n über Sosnowice, 10100 Klgr. über die 

Rechte- en 172.800 n von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 75 100 

ben Wachs gelan der Vorwoche). 

In . 20 360 Khelangten in Breslau zum Versandt: 

wein der Braid nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 12 750 

Miche in der Vorwoche) = Bünz im Ganzen 33110 Kigr. (gegen 

: Nichts (gegen 20100 1 

Roggen in der Vorwoche). 

Gerste: en — . — Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oels- 
“Gnesener Bahn, 000 . Sr. 1 er Breslau-Posener Bahn, im Ganzen 
10.050 KIgr. (gegen Niehte in der Vorwoche). Z 
is Hafer 15 re der Breslau-Posener Bahn (gegen 15 300 

gr. in 
2 Mais: due eee. der Breslau-Posener Bahn (gegen 33 900 

in 

Oelsanten: 5000 Kigr, nach der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 
24 000 Klgr. in de N 

Hülsen früchte: 5000 Klgr. ar der Oberschlesischen Bahn, 
2000 KIgr. nach der Breslau: Posener Bahn, im Ganzen 7000 Klgr. (gegen 
20 700 Kigr. in der ee da 

Amsterdam, 8. Jubi. In der heute von der Niederländischen 
Handelsgesellschaft 15% bis 169 8 zeig wurden 535 "Boucauts 

arinam-Zucker zu 1: 2 4 r 


a a ae I 
Schiffrahrts nachrichten. 


der Oberschlesischen Bahn und deren 


1 h 2 

„ >Winem {uhrliste, Greifswald: Arcona, Blanck. E. 
Timm 50000 1 Ordre 134 Sack Hafer, — Leith: H. II. Dihlo 
84 und 86, Do, Hering. C. Wrede 20, 6), do. Th. H. Schröder 449, 


BER, 916 nnd 56/, do. Aug. Sanders Söhne 
Berncend u. Co. 41 und 35½ do. W. Reid 107 
Schultz und Helfft 43 und 


8/½ do. 


Der Geſundheitszuſtaud im Monat Mai iſt in den meiſten 


n der mittlere 5 5 
Gegende Pe Winter me ein ziemlich guter. Im erſten Drittel 


herrscht oft noch und mit ihm die Krankheiten, die dieſer kalten 
eit zukommen, und im letzten Dri ich oft ſchon bei großer 
itze die Krankheiten des Sommers en lem Mai trat beides 


aſt ſchon in 1 er ‚auf 1 0 

Bis zum 29. pril trocken und heiter, darauf 
Gewitter, dem am 30. Regen, Schnee aud Kan folgte, n e 
Witterung begann der Mai und verblieb fo bis 10, 11. ein Rückfall in 


ee . TNITER TE * Er 
nn ie 9 8 


48, 40. — ft 


Gut erlitten. 


den Winter, oder doch das diesmal ausgebliebene Aprilwetter erſetzend, 
denn Schnee, Regen, am 5. auch Graupeln und Wolken bei N., NO., 
NW. traten in dieſer Periode täglich ein, bei hohem Barometer und einer 
Temperatur, die durchſchnittlich täglich 4 bis 5 Grad erreichte und drei bis 
vier mal des Morgens bis auf 0 ſank, ſo daß man warme Kleider und 
geheizte Wohnung nicht gut entbehren konnte; darauf eine faſt 3 Wochen 
anhaltende trockne heitere u. warme Witterung, anfangs abwechſelnd bei W. 
und NW., dann bei S. und SW. und oft noch wolkigem, dann bei SO. 
und blauem Himmel. Die Temperatur ſtieg am 14. und 15. bis 22 und 
24 Grad bei W. und SW. und niedrigem Barometer, am 14. Abends 
Wetterleuchten, ging dann ein wenig zurück, um bald darauf höher zu 
teigen, erreichte in den Mittagszeiten vom 23. bis 25. dann nochmals 
am 29. eine Höhe von faſt 30 Grad bei 22, 23, 24 Grad mittlerer Tages⸗ 
temperatur, war drückend, ſchwül und kühlte ſich erſt nach einem ſtarken, 
ziemlich anhaltenden Gewitter am 30. und 31. etwas ab. Die mittlere 
Monatstemperatur war + 13,6, was zwar der Norm ziemlich entipricht, 
die aber doch ſo abnorm vertheilt war, daß wir gewiſſermaßen winterliche 
und ſommerliche Extreme in dieſem Mai durchgemacht haben, eine Ab⸗ 
normität, die der Geſundheit im Ganzen nicht förderlich war. Luftdruck 
748,24 Mitt., den 14. 731,9, den 5. 757,7. IDunſtdruck 5,7 Mil: 
meter, aber in den drei letzten S doch bis 11 und 12 Millimeter. 
Dunſtſättigung 58 pCt. gering, SD, NW., SW. und W. Nieder: 
ſchläge etwa die Hälfte der Norm von 58 Millimeter und davon der 
rößte Theil mit dem Gewitter zu Ende des Monats; die Kälte und die 

rockenheit hielt die Entwickelung der Inſecten zurück, die, wie gleichfalls 
7850 en Bacillen und Pilze erſt bei Wärme und Feuchtigkeit recht 
gedeihen. 

Geſtorben ſind im Mai ca. 830; an 100 bis 200 mehr als in den vor⸗ 
angegangenen Monaten und etwa 30 mehr als im Mai 1885. Gpeciell 
gezählt 786 und etwa 23 gewaltſame Todesfälle. Von den 786 waren 
431 männliche 355 weibliche. Im 1. Lebensjahre 292 = 174 männliche, 
118 weibliche, 75 dieſer Kinder waren bis 6 Wochen alt. Die Zu⸗ 
nahme der Kinderſterblichkeit ſchon ſtark hervorgetreten, 38 pCt., nächſt 
dieſen haben die Decennien von 30—40 Jahren und 40 —50 je einige 70 ge: 
ſtorbene, die von 50-60 und von 60—70 je einige 60; von 1—10 
Jahren und von 70—80 je einige 50; von 10—20, bekanntlich das 
am meiſten reſiſtenzfähige Alter, 38; von 80—90 24, davon aber 
nur 3 männliche, 21 weibliche. Der Einfluß der kalten Periode hat 
auch in dieſem Mai den Lungenkrankheiten den beträchtlichſten Theil 
der Sterblichkeit überlaſſen, vorzugsweiſe Erwachſene betreffend, wäh⸗ 
rend die heiße Periode Darmkatarrh und Krämpfe bei Kindern er⸗ 
heblich förderte. Doch waren acute infectiöſe Krankheiten wie Ty⸗ 
phus, Diphtherie und Exantheme gering; an Lungenſchwindſucht ſind 
ca. 130 geſtorben, an Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung ca. 80; von 
dieſen Lungenaffectionen werden Kinder auch in der heißen Zeit relativ 
viele befallen. An andern acuten und chroniſchen Lungenleiden ſind ca. 
70 geſtorben, an Bräune, Group, 4 oder 5; an brandiger infect. Bräune, 
Diphtheritis 10 oder 12; an Darmkatarrh einige 40, meiſt Kinder; an 
Brechdurchfall 18 oder 20; an Keuchhuſten 3; an Schlagfluß 26, dabei 
1 an Hitzſchlag; an Krämpfen, die im Laufe des Monats mit der Zu: 
nahme der Wärme zugenommen, einige 50, und ebenſo viel an andern 
acuten und chroniſchen Gehirnleiden, auch hier viel Kinder; an Typhus, 
Nervenfieber 2 oder 3, etwa ebenſoviel an Scharlach, wovon im Monat 
erkrankt einige 50 gemeldet worden waren, an Maſern keiner geſtorben, 
aber auch einige 50 daran krank gemeldet. An Roſe, Kindbettfieber 
und Genickſtarre je 1. Selbſtmord etwa 12 und ebenſoviel verunglückt, 
je 1 weibl. dabei, die meiſten im Waſſer. Vermißt 6 oder 7. 

Die Geburten übertrafen die Sterbefälle um je 20 bis 30 die Woche; 
une die letzte Woche hatte 15 mehr Todte als Geborne. Todt⸗ 
geborne 42 — 25 m., 17 w. Unehel. 1:6 der geb., 1: 5 der ehel. geb. 
Die Verſchlimmerung des Geſundheitszuſtandes reſp. die erhöhte Sterblich⸗ 
keit bei uns im Mai bewirkte auch ein etwas ungünſtiges Verhältniß zu 
vielen anderen Städten; unter ca. 60 gr. Städten waren nur etwa 7 bis 
8 ſchlimmer als Breslau, ſo Petersburg, Prag, Venedig, in einer Woche 
auch Poſen, Peſt, München, Nürnberg, während alle übrigen mit Breslau gleich 
oder etwas beſſer ſtanden, d. h. beſſer als 32 und 33 — in der letzten Woche 
in Breslau 44,67 : 1000 p. J., Görlitz, Braunſchweig, Frankfurt a. M., 
Baſel, Chriſtiania mit die beſten. Die Witterung war anderweitig meiſt 
nicht ſo exceptionell wie hier, doch hat im Allgemeinen eine etwas erhöhte 
Mortalität faſt überall ſtattgefunden. 

Im Gegenſatz zu den an Zahl und Intenſität wenig von dem gewöhn⸗ 
lichen Verlauf abweichenden meteoriſchen Vorgängen in den 4 erſten Monaten 
dieſes Jahres brachte der Mai vielfach verderbliche Störungen mit ſich. 
Von den arktiſchen Gegenden und dem nördlichen Eismeer über Amerika 
ausgehend, erhoben ſich und durchzogen heftige Stürme in einfachen oder 

etheilten Zügen die oberen Seen N.-A., von da in raſendem Laufe als 
Cyelone und als plötzlich auftretende Wirbelſtürme, Tornados, die Staaten 
Illinois, Michigan, Kanſas, Miſſouri am 10., 11. und nochmals am 15. Cle⸗ 
veland, 1150 Fuß Indiana, Ohio, Cincinnati mit einer Geſchwindigkeit von 
100 bis 150 Fuß in der Secunde, zerſtörend und verheerend, was in ihren 
Bereich fällt, feſte Gebäude und ganze Städte, Wälder, Menſchen und 
Thiere, an mehreren Orten zugleich mit Wolkenbrüchen, fo im Miamithal, 
la 36 Menſchen umkamen und 80 verletzt wurden, jo in Ober⸗Pen⸗ 
ſylvanien, woſelbſt an 16 Ortſchaften große Verluſte an Menſchen und 
Faſt zu gleicher Zeit, Mitte Mai, traten Wirbelſtürme, 
Windhoſen, Wolkenbrüche mehr noch mit Gewittern und Hagel in Europa 
auf, ſo am 13. in Madrid, woſelbſt der Thurm der St. Hieronymus⸗ 
kirche einſtürzte, das Dach eines Waſchhauſes am Manzanares ein⸗ 
ſchlug, wobei 50 Weiber getödtet wurden, zugleich Ueberſchwemmung, 
überhaupt ſind an 100 Perſonen todt und 400 verletzt. Ein ähnliches 
Unglück betraf Croſſen am 14.; auch hier ein Kirchthurm umgeſtürzt, faſt 
alle Dächer abgehoben, einen Oderkahn mit Mann, Frau und 3 Kindern 
verſenkt und begraben in den Wellen, im Ganzen 10 Todte; die Ver⸗ 
heerungen ſpielten ſich in wenigen Minuten ab. Daß dieſe Stürme gleichen 
Urſprung und gleiche Quellen mit den amerikaniſchen hatten, nur durch 
locale Beſonderheiten ſich an einzelnen Punkten zu Tornados oder Hurri⸗ 
cans geſtalteten, ſcheint auch daraus hervorzugehen, daß zur ſelben Zeit 
die ganze Weſtküſte von Italien, wo viele Schiffe beſchädigt wurden, von 
Stürmen heimgeſucht war, in Frankreich, Departement La Gard, I' Hérault, 
wobei viele Weinpflanzungen verheert wurden, u. a. z. B. Lunel; auch 
Genua und Hamburg hatten Stürme zu dieſer Zeit. England hatte 
Schnee und Regen, beſonders viel in Sheffield, Rotherham. Windhoſe in 
Bordeaux. Die folgende Zeit des Mai brachte noch ſtarke Gewitter und 
Stürme im Weſten von Deutſchland, ſo in Wetzlar, in Karlsbad, Wies⸗ 
baden, Arnſtadt, Alkersleben u. a. O., und während hier Trockenheit 
herrſchte, hatten Böhmen und Ungarn und ſelbſt manche Gegenden unſerer 

rovinz genügend Regen mit und ohne Gewitter, und im Norden von 

panien Ueberſchwen mungen, ſo durch den Rio Gallego in und um 
e und durch den Ebro in Tarragona. — Erderſchütterungen am 
3. in Scheiflingen, Steyermark, W.— O.; am 18. fing der Aetna an ſtark zu 
dampfen mit wellenförmigen Erſchütterungen und Getöſe in Paterno, 
Biancavilla, oberhalb Nicolofi; am 19. zählte man 92 Erſchütterungen, 
am 20. 20 und am 26. hatte die Lava unter Vorrücken von 70 Meter 
pro Stunde den Monte Roſillo überſchritten, Nicoloſi ſelbſt nicht erreicht, 
doch waren die Einwohner geflohen. 


Erhebliche Epidemien kamen nicht vor, es waren die gewöhnlichen = 


Krankheiten vorwaltend, an einigen Orten Scharlach, Maſern, Diphtheritis, 
Keuchhuſten, aber auch da im Verhältniß zur Einwohnerzahl in geringem oder 
mäßigem Umfange, jo Blattern mit 2,3—5,6 Todesfällen die Woche in Peſt, 
Wien, Prag, Paris, Petersburg, Odeſſa, mehrere Fälle auch in Myslowitz. 
Maſern in der Woche vom 9. bis 15. geſt. in Berlin 22, Nürnberg 18, Paris 34, 
London 48, Petersburg 39, in Edinburg befanden ſich in dieſer Zeit 438 
krank daran; bier und da auch auf dem Lande, ſo beſonders in den Re⸗ 
6 Königsberg und Marienwerder und in Schwerſenz 
ei Poſen. Scharlach in Petersburg in der Woche 14, in 
der 2. 24 geſt., dabei etwa 25 krank gemeldet. Unterleibstyphus 
Paris, London, Prag, Warſchau 10 bis 13 geſt., am meiſten, 23, 
in Petersburg in der 2. Woche. Flecktyphus in 3 bis 4 Städ⸗ 
ten 1 1 bis 2 geſt. Rückfallfieber in Petersburg 4 geſt. bei 17 Er⸗ 
krankungen in 1 Woche, in der folgenden 7 Todte 36 Kranke; in Seitendorf 
und Mokrau einigewenige Typhuskranke. Diphtherie in Berlin die 
Woche 27,29 geſt., in London aber nur 26,27, in Hamburg 15, 
in Paris 35, in Petersburg einige 20, dabei krank gemeldet in 
1 oche in Berlin 129, in Hamburg 70, nur in einigen klei⸗ 
neren Ortſchaften ziemlich frequent, ſo z. B. in Neudorf bei Königs⸗ 
zelt. — Keuchhuſten in London in einer Woche 100, in der anderen 
87, dann 49 geſtorben, in Paris 26 und 19. Genickſtarre, d. h. rheumatiſche 
Gehirn⸗ und Rückenmarkhautentzündung an wenigen Orten in ſehr 
Aude ahl, in Kopenhagen in Woche doch 5 daran ge⸗ 
torben und 14 erkraukt. Die Cholera graſſirte auch im Mai in 
einigen Orten Italiens wenn auch in geringerer Verbreitung und Zahl, 
ſo in Oſtuni, Santa Sufanna, Latiano mit 4, 6, 8 Kranken und 3, 4, 5 
Geſtorbenen täglich, etwas mehr in den Hafen oder den Küſtenſtädten 
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Brindiſi, Bari und rang Scheint aber gegen Ende des Monats in den 
meiſten dieſer genannten Städte erloſchen zu ſein, in Brindiſi kamen an 
einigen Tagen nur 1 bis 2 Fälle vor, in Bari 3 bis 4; aber in Venedig 
war ſie in Zunahme, ſo z. B. vom 23. bis 24. 8 Erkrankte, 5 Todte, den 
folgenden Tag 19 Erkrankte und 6 Todte, den 29. bis 30. 33 Erkrankte 
und 21 Todte; 3 verdächtige Fälle in Cuneo, ein Fall auch in Udine, 
wo zwei Eiſenbahnlinien von Oeſterreich und Venedig zufammenlaufenz 
auch in einigen Orten von Japan Cholera. In Chemnitz erkrankten 123 
Perſonen nach dem Genuß von gehacktem Rindfleiſch, unter choleraähnlichen 
Symptomen, Erbrechen, Durchfall, Gliederſchmerzen. Im Waiſenhauſe zu 
Beuthen leichte Augenliderentzündung, wird wohl jetzt gehoben ſein, nach⸗ 
dem das Gebäude geräumtund desinficirt worden. 
Dr. Finckenſtein. 


Literariſches. 

König's Coursbuch. Das bekannte im Verlag von Albert König 
in Guben erſcheinende Coursbuch (Preis 40 Pf.) iſt mit den Sommerfahr⸗ 
plänen jetzt zur Ausgabe gelangt. Daſſelbe enthält nicht nur die überſicht⸗ 
lich zuſammengeſtellten Fahrpläne für Mittel⸗ und Norddeutſchland, mit 
einer Eiſenbahnkarte, ſondern auch in einem Anhange Mittheilungen über 
wer und Saiſonbillets und wird allſeitig als höchſt zuverläſſig 
empfohlen. 

nner 


Vom Standes amte. 9. Juni. 
Aufgebote 
Standesamt I. Neumann, Guftav, Buchbinder, ev., Sandſtraße 7, 
Liebich, Thereſia, k, Sandſtr. 7. — Bittner, Paul, Schuhmacher, kath., 
Ring 6, Baum, Dorothea, ev. Neudorfſtr. 58. — Globich, Aug., Haus⸗ 
hälter, ev., rice cg, 55, Gellrich, Joh., ev., Schweidnitz. — Dan, 
Carl, Rangirer, k., Matthiasſtraße 44, Seichter, Anna, k., daſelbſt. 
Sterbefälle 


J. 80 

Johann, 6 W. — Holſteiner, Max, S. d. a Franz, 11 M. — 
Tſcheik, Alfred, S. d. Arbeiters Max, 1 J. — Schröter, Otto, S. d. 
Königl. Poſtverwalters Otto, 18 T. — Anders, Stephani, T. d. Gold⸗ 
arbeiters Paul, 3 J. — Riedel, Carl, S. d. Poſthauswächters Oscar, 
4 St. — Pollak, Guſtav, Bahnarbeiter, 42 J. — Süßmitt, Wilhelm, 
Handelsmann, 54 J. — Glattke, Guſtav, Schriftſetzer, 37 J. — Aſtmann, 
Wilhelm, Arbeiter, 59 J. — Raabe, Carl, S. d. Malers Georg, 2 St. 
— Salbey, Auguſt, ehem. Schuhmachermeiſter, 75 J. — Flizikowski, 
Emanuel, ehem. Lehrer, 29 J. — Alberti, Julia, Arbeiterin, 57 J. — 
Koſiollek, Auguſte, geb. Springer, Arbeiterfr., 46 J. — Rebahl, Marie, 
T. d. Arbeiters Auguſt, 3 J. — Kroboth, Anna, T. d. Hutfabrikanten 
Bernhard, 5 J. 1 

Standesamt II. Gellner, Paul, geb. Wagner, verw. Rechnungsrath, 
61 J. — Nowack, Marie, geb. Kloſe, Gärtnerfrau, 39 J. — Hoffmann, 
Roſalie, geb. Jäger, Flöpauffehermme, 75 J. — Loreck, Hedwig, Damen⸗ 
ſchneiderin, 31 J. — Simmert, Fritz, S. d. Lackirers Reinhold, 5 M. — 
Mewald, Oscar, S d. Maſchinenputzers Oscar, 10 W. — Rohr, Carl, 
S. d. Bremſers Eduard, 4 M. — Müller, Max, S. d. Schmierers Jojef, 
2 T. — Thiel, todtgeb S. d. Wurſtfabrikanten Julius. — Meyer, Curt, 
S. d. Schuhm Carl, 7 M. — Flügel, Wilh, Maſchinenſchloſſer, 26 J. 
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Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

* Charlottenbrunn, 8. Juni. Die amtliche Curliſte zählt bis zum 
3. Juni 103 Curgäſte und 157 Durchreiſende, ſomit eine Geſammt⸗Frequenz 
von 260 Perſonen. 

* Goczalkowitz, 4. Juni. Bis heute find hier 120 Perſonen zum 
Curgebrauche und 12 Durchreiſende eingetroffen. 

„ Johannisbad, 5. Juni. Nach der heute ausgegebenen Curliſte 
beträgt die Frequenz bis zum 2. Juni 142 Perſonen. 

» Langenau, 3. Juni. Die Zahl der Curgäſte beläuft ſich bis heute 
auf 170, die der Durchreiſenden auf 30, fomit beträgt die Geſammt⸗Fre⸗ 
quenz 200 Perſonen. 

„ Reinerz, 6. Juni. Nach der heute ausgegebenen amtlichen Fremden⸗ 
liſte beträgt die Geſammtfrequenz bis zum 4. Juni 696 Perſonen, davon 
491 Curgäſte und 205 Durchreiſende. 


Die Königliche und Universitäts-Bibliothek 


bleibt in der Pfingsiwoehe zum Zwecke ihrer Reinigung für die 
Benutzung geschlossen, 
Der Königliche Oberbibliothekar: 
Dr. Dziatzko. 


[7579] 


Specialität: Eilrahmungen. 


Posener 4% Credit-Pfandbriefe, 
Freiburg. 4% H. J. 1876er Prioritäten, 
Oberschlesische diverse Prioritäten, 
Braunschweiger 20 Thaler-Loose, 

Meininger 7 Fl.-Loose, 

Oesterreichische 1854er 250 Fl.-Loose, 
Raab-Grazer 4% 100 Thaler-Loose, 
Mailänder 45 Francs-Loose, 

Russische 1864er Loose 


versichern billigst gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen 


Gebrüder Herzberg, 
[7344] Ring 1011. 


Alfred Raymond’s Weinhandlung, 


Ohlauerstrasse 43, 


vom Herbst an 


in dem Eekhause: a 


[7505] 
Dorotheenstrasse, Schlossohle, Carlsstrasse. 
Friedrich Bornemann & Sohn 


Pianino-Fabrik, Berlin, Dresdenerstr. 38, empf. ihre kreuzs. Pianinos 
in bekannt bester Qual. zu bill. Fabrikpreisen. Zusend, franco Fracht auf 
mehrwöchentl, Probe, ohne Anz. v. 15—20 M. monatl. Preisverz. franco. 


Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma der 
Leinen- und Gebild-Weberei des Königlichen und Grossherzoglichen 
Hoflieferanten 


F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 
vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Lelnen- und 
Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc. sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 
grösseren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
Entfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. [1090] 
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Wegen Todesfall 


ſtehen eine Anzahl 


neue engl. und deutſche Flügel 


und Pianinos ‚ [8577] 


auch 2 Welch Inſtrumente billig zum Verkauf. 


Franz Welck ſche Piauoforte⸗Fabril, 


Breslau, Teichſtraße 5. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Mädchens zeigen hocherfreut an 
Hermann Zimmerling und Frau 

Eliſabet, geb. Sommer. 

Breslau, den 9. Juni 1886. [8885] 


Den 6. d. M., früh 5¼ Uhr, hat 

mich meine liebe Frau Erne ine, 

geb. Perls, mit einem geſunden und 

kräftigen Jungen beſchenkt. 

7594 Richard Danziger. 
Klein⸗Chelm b. Neu⸗Berun. 


Todes-Anzeige. 


Heut starb nach schweren Leiden der Königl. Musik-Dir. 


Herr C. Englich. 


Durch fast 30 Jahre hat er unsere Concerte zu unserer 


vollen Zufriedenheit geleitet und sich durch seine Liebens- 
würdigkeit und Gefälligkeit ein dauerndes Andenken gesichert. 


Breslau, den 8. Juni 1886. 


Der Vorstand 
der Neuen Städtischen Ressource. 


[3632] 


Statt besonderer Mittheilung. 
Nach siebenmonatlicher glücklicher Ehe starb heut mein innig- 
geliebter Mann, unser guter Sohn, Schwiegersohn, Schwager und 
Neffe, der Kaufmann [8833] 


Max Ehrlich, 


nach kurzem Krankenlager. 
Oels, den 9. Juni 1886. 


Frau Marie Ehrlich, geb. Müller, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 11. d. Ats., Nachmittags 
2 Uhr, statt. 


Am 6. d. M. entſchlief nach kurzen Mi 
Leiden unſer geliebter Bruder und 
chwager 8862 


Oscar Kuntze, 


aus Nicolai. 

Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden widmen dieſe Anzeige ftatt | R 
beſonderer Meldung. 

Breslau u. Königshuld, 

den 9. Juni 1886. 
Die Hinterbliebenen. 5 


Am 8. d. M. iſt unſere liebe . 
Gattin, Mutter und Groß- 
mutter 


Erneſtine Krakauer 


nach langen, ſchweren Leiden; 

verſchieden. 8361] # 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
W. Krakauer. 


Dr. G. Krakauer. 


Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme, die uns bei 
dem Tode unserer theuren unvergesslichen Gattin und Mutter, der 


Fran Pauline Polke, geb. Fuchs, 


zu Theil wurden, sagen wir Allen den innigsten Dank. 
Zülz, im Juni 1886. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


\ 


Bildha Breslau, an 
e in Nisgl, MIT 2 Maria- Magdalenen- 
Hoflieferant. in RE Friedhof. 
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nt 
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Friebe- Berg. 
Hente Donnerstag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeifter Herr Erlekarm. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Bergkeller. 


Hent, Dounerstag: 


Sommernachts⸗Ball. 


Der Garten iſt feſtlich illuminirt. 
Garten⸗Polonaiſe 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Entrée: Herren 75 Pf., Damen 25 Pf. 


Helm-Theater. 
„Familie Hörner.“ 


„Der Schimmel.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 


III. Sinfonie-Concert 


der Lrautmanm'ſchen Capelle. 
ireetor [7593] 


Herr Trautmann. 


Beethoven⸗Ouver⸗ 


Laſſen. 


C. Goldmark. 
Ouverture z. Oper 


Oberon „ > 
wandern | Angie 


Berlin-Copenhagen 


vermittelſt Eiſenbahn nach Stettin 
und von da mit dem prachtvoll ein⸗ 


(Streichquartett) 

Bulle: 10% Freudenberg. 

nfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf., 


Kinder 10 Pf. gerichteten 3533 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 55 I. n 
| „Titania“, 


Capt. G. Ziemke. 
Hinfahrt: 
von Berlin: Sonnabend, 12. Juni, 
6 Uhr früh oder 8,30 Vorm., 
von Stettin: Sonnabend, 12. Juni, 
1,30 Nachm., 
Ankunft: 
in Copenhagen: Sonntag, 13. Juni, 
5 Uhr früh, 
Rückfahrt: 
von Copenhagen: Montag, 14. Juni 
od. Donnerstag, 17. Juni, 2 Uhr Nachm. 
5 8 Auknuft: 
in Berlin: Dinstag, 15. Juni, oder 
Freitag, 18. Juni, 11,10 Vorm. 
Hin⸗ und Retourbillets 
(30 Tage gültig) 
verkauft die Billetkaſſe der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin am 
10. und 13. Juni, Nachm. 3 bis 
5 Uhr, und am 12. Juni früh, 
vor Abgang des Zuges. 
Bahn III. CI. u. Titania I. Caj. M. 43,50 
Bahn III. Cl. u. Titania II. Caj. „25,00 
Bahn III. Cl. u. Titania Deckpl., 17,00 


Heute: Großes 


rilitär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Beindel. 
Anfang 7½ Uhr. 7589] 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Liebich’s Etablissement. 
Donnerſtag, den 10. Juni: 


Großes Concert 


ausgeführt von Mitgliedern der 
Stadttheater⸗Capelle, 
Muſik⸗Director Hugo Pohl. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pfg., 
17598 Kinder 10 Pf. 
Freitag: Reſſource. 
Sonnabend: Coneert. 


Berlin. 
Schön. Privatlogis, pro Tag 1,50. 
Berlin, Neuenburgerſtr. 26, II, 
Fr. Sutter. [3598] 


ſelbſt ausgegeben. 
Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Außerdem werden Nundreiſe⸗] Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Billets zu ermäßigten Preiſen ba= | Breslau, Eruſtſtr. 11. 


„ Zoologischer Garten. 


P. Kamann's Schauſtellung 


von Eingeborenen Südafrila's, 
17 Natal⸗Kaffern vom freien, kriegeriſchen Zulu⸗ 


ſtamme und einem Hottentotten. 


Die Natal⸗Kaffern ſind Anfang Mai d. J. aus dem Innern 
Afrikas nach Deutſchland gekommen. Sie bringen ihre Lebens⸗ 
weiſe, Gebrauche, Tänze, Spiele, Zwei⸗ und Maſſenkämpfe, 
Jagden, Ringkämpfe ꝛc. zu lebensvoller Darftellung. 
Schauſtellungszeit von 11 bis 1 uhr und von 4 bis 
Art Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Waſchſpitzen Waſchſpitzen 
weiß, erome u.ecrumit bunt, 
Meter von 5 Pf. an. 
Gern: und Beige⸗Tülls! 
Gnipure⸗ u. Chantilly⸗Tülls 

Spitzen. [88701 


un 
Sämmtliche Perl⸗Artikel und 
Nouveautés der Saiſon 
empfiehlt allerbilligſt 


G. Friedmann, 


6, I. Goldene Nadegaſſe 6, I. 


Kef vorräthig bei br. Nauck & Co., 
9 U Erſte kaukaſiſche Kefyr⸗An⸗ 
ſtalt. Eröffnet am 1. Mai. Be⸗ 
gründet unter perſönlicher Anleitung 
des Ackerbauſchul⸗Directors Ferenez 
Wolfaus Ekaterinodari. Kaukaſus. 


Breslau, Zwingerſtr. 22 

nahe der Liebichshöhe. [7292] 

F. 2. ©. 2. d. 15. VI. 7 Uhr. 
Abdbrt. 


[7263] 


Fpecial-Aus chank 2 
Trebnitzer Kloſterbräu 


Donnerstag, 


[3634] 


neben der Ohlauer Thorwache 


1 


vormals Auguſtinerbräu. [3626] 


ausnahmsweiſe Vorführung neuer Waflerfeuerwerföförper, 
ausgeführt von dem Kgl. gepr. Kunſtfeuerwerker Carl Glemnitz. 
Großes Militär⸗Concert von der Capelle des Füſ.⸗Bat. 2. Schleſiſchen 
Gren.⸗Regts. Nr. 11. Dampferverbindung ſtündlich, Fahrpreis tour und 
retour 60 Pf., Kinder 20 Pf., Fußgänger 30 Pfg., Abonnenten 10 Pfg., 
Vereine, welche Begünſtigungs⸗Billets beſitzen, Be 20 Pf. nachzuzahlen. 


8 von 
per 100 u: 30 Bout. an 


Reichsmark 
m l 


EL N N 80.— —.70 —.80 
Wale 80.— —.70 —80 
uder-Regatta Be e 
e 100.— —.90 1.— 
E 110.— 1.— 1.— 
Sonntag, den 13. Juni 1886, Zeltinger 120.— 1.10 1.10 
5 - T Graacher .......+:...- 130.— 1.20 1.30 
Nachmittags 4 Uhr, Dusemoudeer 5 140.— 1.30 1.40 
1 Piesporter Auslese 1.50 2 


auf der Oder zwischen 


Wilhelmshaſen 
und dem Zoologischen Garten. 


Die Tribüne befindet sich auf der linken Oderufer-Seite unter- 
halb Zedlitz. 

Tribünen-Billets sind zu nachstehenden Preisen in der Buch- 
handlung H. Scholtz (Stadttheater) zu haben. 

Tribüne A., am Ziel, & Mk. 3,50 (Kassenpreis 5 Mk.), Tribüne B., 
u Mk. 1,75 (Kassenpreis Mk. 2,50), Tribünen-Stehplätze (vor den 
Sitzplätzen) 1 Mk. (Kassenpreis 1 Mk. 50 Pf.) 

Der Vorverkauf der Tribünen-Billets wird Sonnabend 

Abend 7 Uhr geschlossen. 

Billets zu den Stehplätzen auf dem rechten Oderufer, in der 


unmittelbaren Nähe des Zieles, 


exclusive Fass oder Glas. e 
0 Proben stehen gerne zu Diensten; sümmmtliche Mosel sind 
in meiner Weinstube zu probiren. 


ichard Green, 


Albrecehsstrasse Nr. 3. 


[7087] 


2 Extrafahrten den 12. und 13. Juni nach 


Wieliczka⸗Krakau. 


Nur von R. Bartsch, Neiſe⸗Contor, Breslau. 
Andere Unternehmer beſitzen keine Einfahrtskarten zum Salzbergwerk. 
1In Wieliezka werden ſolche nicht mehr verkauft! 
Preis einſchl. koſtenfreien Beſuches des Salzbergwerkes, Führung und 

J Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten in Krakau ꝛc. tour und retour: 


5 0 II. Kl. I. Kl. 
sind zum Preise von 30 Pf. (Kassenpreis 50 Pf.) an den bekannt ab Breslau 12 Uhr 5 Min. Nachm 36 5 9 — 
gemachten Verkaufsstellen zu haben. [7554] & Brieg 1 „33 ge 

Boote, welche einen Platz angewiesen erhalten sollen, bitten = Oppeln 2 = 20 2 RER do 
wir bei Herrn Hörning, Dorotheengasse 3 I. anzumelden. = Gojel A er DR ee 30, - 24.— = 
vr“ k VE a TE N BR EI TEE TERN IR EL; —— 
y N 3 Den 15. Juni Reiſedauer 
eier Herren⸗Reiter⸗Verein. e Hohe Tätra. 
Dinstag, den 15. Juni, Nachmittags 4 Uhr = 55 
N auf der Rennbahn bei Scheitnig: : Profpecte gratis! 7568] 


Billets b. 11. Juni b. d. perſönlich begleitenden Unternehmer 


R. Bartsch, Neiſe Contor, 


Breslau, Breiteſtr. 1687, I, 
u. b. H. Oscar Bräuer, Lotteriegeſchäft, Ohlauerſtr. 8 7, nahe a. Ringe. 


Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm-Prägeanftalt. 


E. Voelkel, Hofphotograph, 


Atelier, Breslau: Schweidnitzerſtraße 51, 18576 
d 


Eingang Junkernſtraße. 
©. A. Opelt’s Knopfhandlung, 


meine 28, empfiehlt in großer Answahl 


Neuheiten in Knöpfen 


n Kleider, Jaquetts, Mäntel 2c. 
Sedan e ige a e 

Livrée⸗Knöpfe mit Bu und . 

Eifenbahn⸗Knöpfe, Offiziertnöpfe- 


4 Offizier⸗Wettreiten u. ein Bauernrennen. 
Preiſe der Plätze: 1 Passe-partout 6 M., 1 Logenbillet 4 M., 1. Tribüne 
3 M., 2. Tribüne 2 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ringbillet 50 Pf. 
Alle Billets müſſen ſichtbar getragen werden. 

Auf dem Platze concertirt das Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗ 

Regiments. 3633] 


F · 
Verein reiſender Kaufleute, Breslau. 


Der Ausflug nach Wilhelmshafen findet eingetretener Hinderniſſe 
wegen nicht Donnerſtag, den 10. d. Mts., ſondern Freitag, den 11. Juni, 
ſtatt. Abfahrt 2 Uhr Nachmittags. 8670] 

Der Vorſtand. 


HKlimik 


8689 


2 2 8 
Pfungen rug 
mittelſt des mit bequemen und ele⸗ 


für Hautkranke 
ten Cajüt ögeftatteten A. 1.15 
alfa kadempfers . Schweben = und Maſſage, 


lbfahrt von Stettin: Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Sonnabend, 12. Juni Mittags, Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
Ankunft . zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 
Montag, 14. Juni Morgens 5 
dans von Stoceim: . DT. Emil Schlesinger, 
Mittwoch, 16. Juni Mittags, oder r 
Amerikanische Zähne, Gebisse ete. 


nach Wahl der Reiſenden Dinstag, 
ic Hase 
22. Sani dachten SchmerziosesPlombiren. 
Am Rathhause 14, II. 
— — — 


Paſſagepreis für Hin⸗ und Rück⸗ 
9 0 1 ; 955 M. 45, 2. Cel, 8 55 m 
excl. Beköſtigung. 348: B 2 

Nähere Alskunſt ertheilen Frau Ol, Ber ger, Baeck, 
Hofrichter & Mahn, Specialiſtin für Zahnleidende 

Stettin und Swinemünde. nur für Damen und Kinder) 

Junkernſt. 35, force sCond. 

Sprechſtunden: Vm. 9 —1, Nhm.3—5 

Arme unentgeltlich Vorm. 8 9. 

Einsetzen künstlicher Zähne, Plom- 

biren etc. 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17, 
Mässige Preise. [8466] 


Künſtl. Zähne Weta 
jed. Zahnſchmerzes ohne Hera 


[3635] 


Von Sonntag, den 13., bis Sonn- 
tag, den 20. Juni, fallen die Sprech- 
stunden aus. 8863] 

7 


Prof. Fritsch 


Ohlauer-Stadtgraben 16. 


39 bin zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Kgl. Landgericht in 
Liſſa i. P. zugelaſſen und werde 
mein Bureau am 15. er. daſelbſt 
Schwetzkauerſtr. 7 eröffnen. 

Eugen Levysohn, 
[3624] 


Rechtsanwalt. 
Für Hautlranle ıc 


als: 
f fein geſchliffen und polirt, ein⸗ 
Moſail⸗Terrazzo⸗Platten, E und gemuſtert; 
in berſchiedenen Farben und Größen von anerkannt 
u Cement⸗Platten vorzüglichſter Dauerhaftigkeit zum Belegen von 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗] Kirchen, Corridoren, Badezimmern, Küchen, Verkaufsläden 2c., 


bandlungen ſchmerzlos mit Cocain. Mr; idungsplatten, Fenſterbretter, Treppenſtufen 
E. Kosche, n Wandbefleidungsp enfter er Bre pp [6610] 


Gebr. Huber, Breslau, 


— 


Ein geprüfter Krankenwärter, 


17336 mit den beſten Referenzen hieft er! 63 
r. Karl 2, W den enten lene 80 Neudorfſtraße Nr. 63, 


in Oeſterreich⸗Ungarn ek” Näheres Burgfeld 15, 1 


Fabrik für Cementwaaren, Mofaik-Terenzzon. Aunſtſandſtein. | 


| 


S Nr 


e 


UHaschinen-Bau-Anstalt 
G. H. von Ruffer 


in Breslau 


fertigt 


Motoren für Klein-Gewerbe 


von 1 bis 20 Pferdekraft nach Friedrich 
& Jaffe mit und ohne Condensation. 
Vortheile dieser Motoren sind: R 
I) Denkbar einfachste Construction 
bei geringstem Raumbedarf. 


2) Leichtes Reinigen der Siederöhren, über- 


haupt leichte Zugänglichkeit zu sämmtlichen 
Theilen, 
3) Selbstthätige Heizregulirung bei 
grosser Brennmaterialersparniss. 
4) Geräuschloser Gang. 


=, 


— 


Mannheimer 


Maschinenfabrik | (1 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
Extra -Perſonenzug 


von Breslan (Oberſchleſ. Bahnhof) nach Berlin (Stadtbahn) mit 
ermüßigten Fahrpreiſen am Pfingſtſonnabend, den 12. Juni d. J., 
5 über Kohlfurt — Sommerfeld. 
Abfahrt i Breslau Oberſchleſiſcher Bahnhof 12 Uhr 25 Min. Nachm. 
. in Berlin (Stadtbahn) gegen 8½ Uhr Abends. 
Zu dieſen Zügen werden auf allen Halteſtationen deſſelben ſowie auch 


im Huſcheerg, Öreiffenderg und Lauban Retourbillets II. und III 9 8 Nen eröffnet: 
mit Stägiger Giltigkeit und etwa 40 Procent A "Berl * Bäder. 
Stadtbahn ausgegeben; das Nähere enthalten die auf den Stationen 4 


einige Tage vorher zum Aus 
Breslau; im Jun 1086 hang kommenden Bekanntmachungen. 1 


Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗ Amt (Breslau Sommerfeld). 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der 
Erd und Maurerarbeiten, ſowie der 
Asphaltiſolirſchicht 
zum Neubau der Wubmiſton debammen wehr Auſcalt hierſelbſt ſoll im 
Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Die verſtegelten und 
als ſolche äußerlich kenntlich gemachten Offerten find bis ſpäteſtens 
N Freitag, den 18. d. Mts., Abends 6 uhr, 
beim Herrn Architekten Kämmerling im Ständehauſe, Graupenſtraße, 
hier abzugeben, woſelbſt auch die Zeichnungen einzuſehen und die Bedin⸗ 
gungen und Anſchlags⸗Auszüge gegen Erſtattung von 2,00 M. bezw. 
0,50 M. Copialien zu entnehmen ind. 
Breslau, den 8 Juni 1886. [3627] 
Der Landeshauptmann von Schleſien. 
(gez.) von Klitzing. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. 


Brunnen⸗, Milch 


Dr. Scholz, Bade⸗Arzt. 


Billige Preiſe. SE 


E * 1 0 — 
Bad Alt- Heide. 
Kohlenſäurereiche Stahl⸗, Eiſenmoor⸗ und Douche Bäder. 
„ und Molke⸗Kur⸗Anſtalt. 


Pensionat für Töchter. 


cgeE 


Mittag 12.15 „ dto. 6.57 


ae, Hötel Berliner Hof, Berlin. 


Modern eingerichtet. 
Telephon. 


Georg Stöckel. 


7504] 


W. Hoffmann, Beſitzer. 


Dr. Brehmer's Heilanſtalt 
für Lungenkranke in Görbersdorf 


in ſchwind⸗ 
ſuchtsfreier 


Lage; 
ausgedehnte 
Pa: kanlagen und 
eigener 

5 Tannen⸗ 
„ Hochwald 
ro auf den Bergen, 
— % Lilom. 
a : Kunſtwege. 
Proſpect egratis und franco. 


1 Ratenzahlun bewilligt, 
6. Vieweg s Pianoforte Fabri, 
_ 16042] Bres au, Brüderſtraße 10 aſb. 


— enthält 30 Logis zu 9—36 Mk. pro 


Während de diesjährigen Breslauer Woll⸗ 
und Maſchinenmarktes . 


pProspecte au 


Vereins⸗Sool⸗Bad Colberg 


Woche Miethe, eröffnet Ende Mai. 
3229] 


Waſſerleitung und Canaliſation ſeit 1885 eröffnet. fü 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(DOesterreich-Scehlesien). 


17167 
Verlangen. Mg 


ſtellt der unterzeichnete in der Wollhalle Nr. 8, neben dem 
Friedrichsdenkmal, eine Anzahl 72611 


feiner Merino⸗Schaafböcke und 
Mutterſchaafe 


aus, und werden die Herrn Schäfereibefiger und Schaafzüchter W 
zur Beſichtigung derſelben eingeladen. 1 555 5 
Das letzte Schurgewicht bei einer Heerde von 3000 Stück 


incl. 800 Lämmern betrug im ü 4 Pfd. rein: M 
newafhener Wolle pro Stic Durchſchnitt über 4 Pfd. rein⸗ 


Damsdorf, Kreis Striegau, im Juni 1886. 


Dr. Karl Freiherr von Richthofen, | 


* 


mit Einrichtung für Electro 


ME” Sprechstunden 
Prospeete 


SEE = | mon. f. junge Damen, auch Kind., 
. I Fran Helene Lewinthal, Col⸗ 


berger-Münde, Ausk. über mich 


| ueber 1800 erjonen- U. Laſten⸗ Hydraul. Aufzüge lerth. gütigſt Herr Dr. Weissen- 
Aufzlige * Maſchinen⸗ berg. Herr Dr. Alf. Kayser, 
im Betrieb. u zuge N Aufzüge wie and. namh. Firmen hier. 
Deut 4 — — 
weit abet Fahrſtüble. Sannziufgäge ] gur ein fehe bübſches kunges 
Gebr Flohr in Firma Th Lissmann Mädchen mit ſorgfältiger, folider Sr: 
5 ich d Bildung ( : 
i Berlin 0. Gr. Fraukfurterſtr. 118a. 14863 kauf), aug peſter ud sche Fan 
N (nicht orthodox), mit ſchöner Aus: 


ſteuer, jedoch ſonſt ohne Vermögen, 
wird eine paſſende Partie geſucht. 
bſolute Discretion zugeſichert. 


9 8 Briefe und Photographi d 
© x graphie werden 
5 e ER lauf Wunsch ſofort zurückgeſandt. 
= > ee Gefl. Offerten sub [3621] 
Specialität für Draht⸗, Wildpar J. J. 2104 


beförd. d. Exped. d. Berliner Tage⸗ 


Thore, Thüren, Laubeng alcongitter, Pavillons, G 
f. Perf elhauſer, Täm 0 blatt, Berlin SW, 


Gewächs⸗ Faſanen⸗ u. Serlünelhäufer, ſämmtl. D 
gitter zu Sand⸗ dad bel, dennen aus 2,8 mm bis 
7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamen⸗ = 
tale Schmiedearbeiten jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung 
billig Th. Prokowskd, Breslau, Gräbſchenerſtraßſe 37. 


Hppotheken Darlehne in jeder Höhe 
- in f db g 
e e f 


ohne Amortiſation zu vergeben durch 
Ludwig Rodewald, Neiſſe, Ring 37. 


Ein junger Mann ſucht zum Eta⸗ 
bliſſement eines lucrativen Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäfts einen [8888] 


Soeius oder 
Commanditeur 


mit ca. 1015000 Mark disponiblen 
Vermögen. Offerten sub 8. 8. 89 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Wasserheilanstalt Berthelsdort 


(im schlesischen Riesengebirge, unweit Hirsehberg und Bad Warmbrunn) 
Eisenbahnstation Beibni 


Dr. med. G. Ma 
vom 
sind von der Anstalt vu Lake. 


Penſion währ. d. Sommer-| 


etc. 


therapie, Pneumatotheraple, Massage 
en ie . . eee n N 
nge eichsue yscrasien, Nerrenleide ungen 
— — — Augen- und Hautkrankh elten etc. etc. 
u 


Dirigi 

yerhausen, 

von Punt. Winternitz in Wien. 
an. 


Bonntage. EIN 


In unſer Geſellſchafts-Regiſter ift 
bei Nr. 224, betreffend die offene 
Handelsgeſellſchaft 7597 

Fordinand & Moritz 
Frankfurther, 
hier, heute eingetragen worden: 

Der Kaufmann Siegmund 
Frankfurther und der Kauf⸗ 
mann Arthur Frankfurther, 
beide zu Breslau, ſind als Geſell⸗ 
ſchafter in die Geſellſchaft einge⸗ 
treten. 

Die Beſugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, ſteht nur dem Kauf⸗ 
mann Ferdinand Fraukfurther, 
dem Kaufmann Moritz Frank⸗ 
further und dem Kaufmann 
Arthur Frankfurther, und 


war jedem für ſich allein zu; ar 


er Kaufmann Siegmund Frank⸗ 
further iſt von der Befugniß, die 
Geſellſchaft zu vertreten, ausge— 
loſſen. 
Er den 4. Juni. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
heute das Erlöſchen der unter Nr. 64 
eingetragenen Firma: 7578] 

I. 8. Kapauner 
zu Reichenſtein eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 2. Juni 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


| 


Specialfabrik für 
Wangen jeder Art un und ohne Chameroy’s Billetdruckapparat 
R. 


-P. No, 1525. 


Krahnen, Hebevorrichtungen, Aufzüge 
größte Sicherheit bietend durch Anbringung von selhstthätigen Ar- 
retirungen, patentirten Conus- u. Centrifugaibremsen, selbstthätigen 

Fangvorrichtungen, Schutzdächern ete. etc. 
Bootsgebläse für Giessereien u. Schmieden, 
Materialprüfungsmaschinen 
mit selbstthätigen Diagrammapparaten D. R.-P. No. 16960. 
Mohr’s Universal-Controlapparate 

Zur Controlle von Massentrausporte jeder Art 
D. R.-P. No. 34304. 
Controlapparat für Drahtseilbahnen 


Proſpecte gratis r u 


Mannheimer Maschlnen-Fahrik Mohr & Federbaif, Mannleim 


Ganz läicte Garten, Comptoir u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. enpf. Cohn & Jacoby, 8 Albıcihtsitt. 8. 
Bahnverbindung 


von Breslau nach Bad Gocgzalkowitz 
fahrt rem (Centralbahnhof) früh 6.40 Ant. Goczalkowitz 1.30. 
„ 0. to. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) ], Zum 1. October d. J. wird die 
In unſer Fürmem Regiſter iſt Nr.] Hl. Lehrerſtelle an der hieſigen 
6953 die Firma 17585] jüdiſchen Elementarſchule vacant. 
Max Hübner Der unterzeichnete Vorſtand beab⸗ 
3 als deren Inhaber der e dieſer Schwere 
Kaufmann u 
Max Hübner erſten Cantors 


hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Handelsregiſter iſt 


zu verbinden. 

Der Bewerber muß muſikaliſch ge⸗ 
bildet ſein und ausreichende Stimm⸗ 
mittel für eine große Synagoge be⸗ 


itzen. 
Außer dem Lehrergehalt von 1190 


—— | heute das Erlöſchen der unter Nr. 246 | Mark werden dem Bewerber für Er⸗ 


des Firmen⸗Regiſters 5 
Firma 7577] [300 M. und für das Cantorat 510 
Camenzer Superphosphat- Mark, alſo im Ganzen 2000 Mark, 


f inri wozu noch die aus dem Cantorate 
Fabrik Wen Bruck zu fließenden Nebeneinnahmen treten, 
U 
ſowie bei Nr. 12 des Procuren⸗Re⸗ |?" decem find baldigſt an den 
giſters das Erlöſchen der für dieſe ichneten Vorſtand icht 
Firma dem Kaufmann Carl Barth ung 1 wen ne - 
zu Frankenſtein ertheilten Procura * Vorſtand 


theilung des hebräiſchen Unterrichts 


eingetragen worden. 9 ; 

* Sranfenftein, den 2. Junt 1886. der Synagogen⸗Gemeinde. 
Königliches Amts⸗Gericht. Belanntmachung. 
Der Gaſthofbeſitzerſohn Das der Stadtgemeinde Sprotian 


ranz Volkmer, gehörige, an der Station Ober⸗Leſchen 
geboren zu Reichenſtein, Kreis Fran⸗ der Gaſſen⸗Arnsdorfer Eiſenbahn im 
kenſtein, am 29. September 1860, | biefigen Kreiſe belegene Gut Ober⸗ 
katholiſcher Religion, unbeftraft, wird | Leihen ſoll vom 1. Juni 1887 
beſchuldigt, als beurlaubter Nefervift | ab bis 1. Juni 1905, mithin auf 
obne Erlaubniß ausgewandert zu ſein, 18 hintereinanderfolgende Jahre, mit 
Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 des allen Pertinenzien, Gebäuden, Aeckern, 
F Se a re — 
erſelbe wir und Graſe⸗ ꝛc. en anderwei 
auf den 23. September 1886, meiſtbietend verpachtet werden. 
Vormittags 10 Uhr Das Gut umfaßt circa 407 Mor⸗ 
vor das Königliche > e 4 Morgen Wiest Wg * 1 — 
iur, 0 x 8 „Gräben ꝛc. 
Mee zur Hauptverhandlung ge-] Jeder und Wieſen find zum Theil 
Bei unenſchuldigtem Ausbleiben Ar 15 — 
wird derſelbe auf Grund der nach von 2010 Mark fübrlich chracht 
$ 472 der Strafproceßordnung von Das Mindeſtgebot fuß die Pach⸗ 
dem Königlichen Landwehr⸗Bezirks⸗ tung iſt auf 2100 Mark feſtgeſetzt 
Commando zu Münſterberg ausge⸗ wovon 50% als Bietun ae 
ſtellten Erklärung verurtheilt werden. noch 3 Ve achtungs⸗ an 
Reichenſtein, den 12. April 1886. |: 45 . 
Königliches Amts⸗Gericht in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe nieder⸗ 


zulegen find. Außerdem iſt von dem 
Submiſſion. 


Pachtluſtigen ein Vermögen von 
20 Zur — e 2 
a; | 7 en 3 tung wird Termin 
Die pro 1886/87 auszuführenden n : 
Maurer:, Maler: nebſt Anſtreicher⸗ auf Montag, den 28. Juni er., 
und Waſſerleitungs⸗Arbeiten incl.“ 
Materialienlieferung für die gewöhn⸗ im 


Vormittags 10 Uhr, 

Deputationszimmer des Rath⸗ 
liche Unterhaltung der Königlichen] hauſes hierſelbſt anberaumt. [7581] 
Univerſitäts⸗Gebäude hierſelbſt jollen, | Die Pacht⸗Bedingungen find in 
von einander getrennt, im öffent: unſerer Regiſtratur einzuſehen oder 
lichen Submiſſions⸗Wege verdungen] gegen Porto⸗Vergütung von der⸗ 
werden. Verſiegelte, mit entiprechen ſelben zu beziehen. 
der Aufſchrift verſehene Offerten! Sprottau, den 5. Juni 1886, 
ſind bis 7583] Der Magiſtrat. 


Montag, den 21. Juni c.,ßð! ...ĩẽ4vL!yʒ;yx — 
Steinlieferung. 


Vormittags 11 Uhr, 
in dem Univerſitäts⸗Bau⸗Bureau, 5 
Univerſitäts⸗Platz I, Hof, d Zur Neupflaſterung zweier Straßen 
woſelbſt die Bedingungen und Ver- in hieſiger Stadt werden circa 2200 
dingungs⸗ — während der] Quadratmeter Granitſteinwürfel 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen, und 460 lfd. Mtr. Granit⸗Riun⸗ 
auch Abſchriften der letzteren gegen ſteine (Breslauer Form] erfordert. 
Erſtattung der Copialien bezogen Lieferungsofferten erſuchen wir mit 
werden können. Beifügung von Proben bis [7602] 
Breslau, den 9. Juni 1886. Sonnabend, den 26. Juni a. C., 
Der Königliche Baurath portofrei an uns zu ſenden. 
Knorr. Lieferungsbedingungen find in un⸗ 
— I ſerem Bureau einzuſehen oder gegen 


Holz⸗Verkauf Erſtattung der Copialien von da zu 


beziehen. 
fi 2211 B fi N d den 8. Juni 1886. 
in der * Oberförſterei euro % 4 Mosiürat, 
Am Donnerstag, den 17. Juni c., 2 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in dem Brand'ſchen Gaſt⸗ 
uſe hierſelbſt folgende Brennhölzer 


Geſchlechtskraulheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 


eee ee e s Pollutionen, 

Schutzbezirk Brody, Maſſow, = 4 

kenſtein und Neu⸗Kupp aus den Mannesſchwäche 
Schlägen Jagen 37, 66 und 132: heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
331 rm Kiefernſcheit, gefund, und] ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


Jagen 16, 37, 66 und 132: 70 rm 
Aachen Anbruch, aus der 
Totalität: 99 rm Kiefernſcheit, ge⸗ 
fund, 179 rm Kiefernſcheit, An⸗ 
bruch, 177 im Birkenſcheit, geſund, 
ſowie eine Kiefer III. Kl. und eine 
Kiefer IV. Kl. [7576] 
Kupp, den 8. Juni 1886. 

Der Königliche Oberförſter. 

von Hertell. 


geheime Frauenleiden 


1 En 3 A Discretion 
mel gr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 15 Alen Ertel. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßterſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


Engl. Riesen-Futterrüben. 


nach der 


. Spiel⸗ u. Schuhwaaren⸗ 


bezogene Originalſaat, koſtet 6 
wird 


5 
A 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 
usſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 
1—3 Fuß im Umfange und find 5—10, fe bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte 
Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des 
Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht ab⸗ 
geerntet wurde. In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt 


ohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfun 
men, größte Sorte, von den e Züchtern Großbritanniens 
„Mittelſorte 4 M. Unter ½ Pfund 

nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem Auftrage 
ratis bei. [3612] 


ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


Co 


Fe werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis 90 


d. Export-Cie f. deutschen Cognac, 

Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend — 

billiger, als französischer. Verkehr nur mit = 
Wiederverkänfern, 2 


Consumenten orfahrenauf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 
. Neue Matjes- Heringe 
in feiner grossstückig-r Wange hieße und offorirt billigst [88891 
1 F. W. Hübner. 
CCC TEEN TESTER TEN EEE 
Getrocknete Bierträber 


in Boften von 100 bis 200 Gentner hat abzugeben 


Schultheiss Brauerei, 


Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin Schönhauſer Allee 38/39. 


3623 


Die den Erben des verſtorbenen Kaufmanns F. W. Scholz 

zu Neurode i. Schl. gehörigen Grundſtücke: 

1) das Haus am Ringe Nr. 4, in welchem ſeit langen Jahren 
ein Colonialwaaren⸗ und Cigarrengeſchäft, Selterwaſſer⸗ 
und Liqueurfabrik, verbunden mit flotten Ausſchank, mit 
Erfolg betrieben wurde; 

2) das Hans Kirchſtraße Nr. 128 mit dazu gehöriger Wachs⸗ 
Get und Wachszieherei, ebenfalls ſehr gangbares 

e 2 
follen zufammen oder getheilt alsbald verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der Brauerei⸗Beſitzer N. Rother 
in Neurode. 7297] 


Ein in einer Kreis- u. Garniſon⸗ m 
Jalousien. 


ſtadt Oberſchleſiens befindliches 
Galanterie⸗, Kurz, 

Verstellbare Sommer-Jalousien. 

Verleimte Roll-Jalousien. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. 8 1 7 
er Mr 
Jul. Bonnet & 60., Frledenſtr. 15. 


uns dea Schilder 


in Porzellan u. Blech, 
Schubladen-Stiquets 1 5 
er: * 
Carl Stahn, rate 1 
zweites Haus vom Stadtgraben. 


Schablonen 


für Maurer und Maler, größte 

Auswahl neueſter Muſter, empfiehlt 
en gros en detail 

Carl Güttler, Schablonenfabrik., 
Göhren bei Gaſchwitz. [3599 


Gasmotor⸗Verkauf. 

Ein 4pferd. Otto'ſcher Gasmotor, 
wenig gebraucht, mit neuem Reſerve⸗ 
Schieber, iſt zu verkaufen. 

Zu erfragen Große Feldſtr. Lip 
bei Karpe. 18812 


A Kupferſtiche, Oel⸗ 
gemälde zu verkaufen Münz⸗ 
ſtraße Nr. 8, 2. Et. 8880 


in gebr. Herren⸗Schreibtiſch 

u. Couliſſentiſch, Doppeltpult, 
1 Muſchelgarnitur, 1 Buffet Divan, 
Chaiſelongues, Nähtiſche, Schwinger⸗ 
wiege, Vertikows, auffallend billig 
bei Brum, Nicolaiſtr. 67. [8879 


Die Pa Preiſe für ige 
errenkleidungsſtücke gebt 
Janower, Roßmarkt 7. 


2 grüne Amazonen Papageis, 
ſprechend, z. verk. a) 
Nikolaiſtraße 47, im Geſchäft. 
Ein ſchön gezeichneter Bernhar⸗ 
diner⸗Hund (ca. 2 Jahre alt), 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Photo⸗ 
graphie kaun auf Wunſch geſendet 
werden. C. Wennrich, 
Grünberg i. Schl., Rathskeller. 


= Kaffee, 2 


frisch gebrannt, 
in vorzüglich reinschmecken- 
den Qualitäten empfichlt zu 
billigsten Preisen [7168] 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Rlemerzelle Nr. 10. 


Goldfiſche, 
Aquarien, 


1 
Geſchäft 
mit guter Kundſchaft iſt anderer 
Unternehmungen halber p. 15. Auguſt, 
ev. früher, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. eden 
Offerten sub H. 22871 befördern 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein bedeutendes und flottes Putz⸗ 
geſchäft Oberſchleſiens, verbun⸗ 
den mit im beſtem Betriebe befind⸗ 
licher Strohhutfabrik u. Waſch⸗ 
anftalt iſt Familienverhälniſſe halber 
unter günſtigen 9 zu 
alen. 94 


verka 
Näh. Auskunft erth. Herr Joſ. A. 
Freund, Breslau, Berlinerpl. 18. 


1 Deſtillationsgeſchäft 


mittleren Umfanges, von nachweis⸗ 
licher Rentabilität, wird von einem 
ungen Manne, welcher 12000 Mark 
aar beſitzt, zu übernehmen geſucht. 

Offerten unter S. 604 an Rud. 
Moſſe, Breslau. 3616 


Ein ſchönes Eckhaus, 12 Fenſter 
Front, 4 Stock hoch, nahe am 
Königsplatz, für 23 500 Thlr., bei 
400 Thlr. Netto⸗Ueberſchuß, nur eine 
4½ pCt. Hypothek, unter günſtigen 
Bebingungen ſofort zu verkaufen. 
Off. unter M. 98 Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. [8881] 


Fabriks⸗ 
Verkauf. 


In der Nähe der Bahnſtation Hall 
in Tirol iſt eine Fabriks⸗Anlage mit 
großen, lichten Arbeitslocalitäten und 
entſprechender Waſſerkraft nebſt frei⸗ 
ſtebendem Wohnhaus und Garten 
zu verkaufen. ＋ 

Anfragen ſind a. d. Adreſſe J. S. A. 
in Hall in Tirol zu richten. 


Hotel⸗Verkauf 
oder Verpachtung. 


Mein Hotel mit Saal, Garten und 
Ausſchank beabſichtige zu verkaufen 
oder zu verpachten. g 

Pot, Telegraphenſtation u. Omni⸗ 
bus im Hauſe. Bewerber, die eine 
Anzahlung von mindeſtens 10 000 
event. 3 Mark leiſten können, 
wollen ſich gefällig melden. 

[7055] Knopf, 

Antonienhütte O /S. 


Verpachtung. 


Meine große Schmiede und 


Wagenbau Aunſtalt, welche ſeit fi 

45 Jahren mit e im Betrieb Zimmer⸗Fontainen 

3 - 41 e Schmie 5 be 225 empfiehlt [8693] 
orns, ſoll wegen Krankheit ver: 

pachtet werden. Alles Nähere durch Julius Huhndort, 
De S. Krüger, Schmiedebrücke 21. 
chmiedemeiſter und Wagenbauer, ee 


„ m horn a, b. Weiche! Neue engl. Matjes-Heringe, 
Ar Gartenmöbel billigſt bei] das Feinſte, was die Saiſon bietet, 
3 37T TEE TREE in, tägli is ndung, 

1 hohes Nußb.⸗Pianino, e ee e 


wenig n kreuz 10 0. Boguslaw sk 9 


aitig, bi 
u verkaufen Ktloſterſtraßze 15, 
Etage. [8868] I Gartenſtr. 10 (Liebich's Etabl.) 


Von neuen Sendungen 


empfehle 8882] 
vorzügliche schöne, fette 
englische 


Matjes - Heringe, 


feinsten geräuch, 
Rhein- und Weser- 


Lachs, 


grosse fette 


Räucheraale, 
Sardinesäl’kuile, 


Thon & P’huile. 


Malta-Kartoffeln 


frische 


Kirschen, 

Gurken, 
rosse Garten- u. 
ald-Erdbeeren, 


zweimal täglich frischen 


Spargel, 
echte 
Braunschweiger und 
GothnerDauer-Cervelat-, 
Salami-, Trüffel-, 
Sardellen-, Leber- und 
Zungen- Wurst, 
echte Veroneser Salami, 
Dresdener 
Appetit- Würstchen, 
besten 


Gebirgs-Himbeersaft 


echten 


Wein-Essig, 


a Liter 30—50 Pf., 
Haupt-Depöt 


echter Bordeaux-Rothweine 
die Flasche von 1 M. 25 Pf. an, 
garantirt reine 


Moselweine, 


die Flasche von 75 Pf. an, 
Rhein-, Ungar- u. 
Spanische Weine 


zu allen Preislagen, 
Rheinwein-Mousseux, 
die Flasche von 2 M. 50 Pf. an, 
bei Abnahme grösserer Quantitäten 
billiger. 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilbelmstr. 13. 
Ananasfrüchte, 


ſchöne Exemplare, find von Anfang 
Juni bis Herbſt a. c. in beliebigen 
Quantitäten per Caſſe noch abzu⸗ 
geben. Adreſſen unter Chiffre F. 582 
an Rudolf Moſſe, Breslau, er⸗ 
beten. [3537] 


Befte neue, engl. 86 
Matjes⸗Heringe⸗ 10 . 


Brab. Sardellen, ½ Bid. 25 Pf., 


neue türk. Roſinen, 2585. 


beſte Vanille, 2 Schoten 10 Pf., 


verkauft Predigergaſſe? 
Kleebutter 


das Beſte des Jahres ver 


kauft 
[8838] 


billigſt 5 
Hugo Lüdeke. 


Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
er Ausſchweifungen iſt 
as berühmte Werk: [2860] 
Dr. Retau's Selbstbewahrung. 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. 0 
Brieg vorräthig in G. x 
Kroſchel's ee 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Dame, welche als Coneert⸗ 
ſängerin und Geſanglehrerin wirkt, 
wünſcht während der Monate Juli, 
Auguſt angenehmen Landaufenthalt 
in einer Familie als ee 

Offerten ſind unter A. 8. 99 an 
die Exped. der Bresl. Zig. zu richten. 


ine gut empfohlene Engländerin 
ſucht als beſſere Nursery gover- 
ness Stellung für d. ganz. od. halb. 
Tag. Off. unt. D. 95 Exped. d. Ztg. 


Ein Mädchen aus guter Familie, 
v. auswärts, kath., arbeitſam, im 
Schreiben u. Leſen gewandt, ſucht als 
Stütze d. Hausfrau oder als Ver⸗ 
käuferin einf. Geſchäfts Stellg.; beſte 
Zeugn. Katharinenſtr. 13, 2 Tr. 


Ein anſtändiges, nicht zu junges 
Mädchen, welches zu kochen ver⸗ 
ſteht, wird für die Sommermonate 
als Stütze der Hausfrau in einem 
Badeorte geſucht. Off. bittet man 
bis 15. Juni H. R. poſtlagernd 
Bad Reinerz zu ſenden. 7561] 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
per 1. re er. eine tüchtige, ſelbſt⸗ 
ſtändige Directrice bei hohem 
Gehalt. 75911 
Off. erb. unter F. H. 97 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Verkäuferin. 


Eine durchaus tüchtige und flotte 
Verkäuferin wird für ein Poſa⸗ 
menten⸗Geſchäft Air Offerten 
sub R. 603 an udolf Moſſe, 
Breslau. [3628] 


flotte Verkäuferin 


findet in meinem Band⸗, Poſament⸗ 
u. Weißwaareng. pr. 1. Juli Stellung. 


ulius er, 


[3629] Bunzlau. 


Für ein größeres Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird eine mit der 
Branche vertraute 3613] 


tüchtige Verkäuferin 
gejucht. Adr. sub A. B. 100 poſtl. 
logau. 


Darf Loc u. tuch Schleuß, pf 
2 Sc. Bolti, Sreiburgerir. 3, pi 


Als Hauslehrer 


ſucht ein Dr. phil., der zur Zeit auf 
einem ſchleſiſchen Gute unterrichtet, 
möglichſt bald Stellung. Derſelbe 
iſt Fra im Untterrichten geübt 
(Vorbereitung bis Quarta u. Tertia 
eines Gymn. od. e Ag Off. 
unter K. 94 befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 17571 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [8214 


Den Herren Bewerbern um die 
Tarnowitzer Buchhalterſtelle zur 
Nachricht, daß dieſelbe beſetzt iſt. 

II. Werft, 
[3625] Beuthen OS, 
N 

Ein Reiſender, 
mit nachweislich guten Erfolgen, 
wird für Poſen und Preuſten, in 
Seidenband und 
bei hohem Gehalt geſucht. 13636] 

Meldungen erb. sub H. 22878 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


Ein junger Commis, iſraelit., 
Speeeriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet am 1. Juli cr. En: 
gagement bei [7596] 
Joseph Hausdorff, 
Myslowitz. 


in Commis, der polniſchen 

Sprache mächtig und zugleich 
tüchtiger Verkäufer, findet per 1. Juli 
Stellung in meinem Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft. [7592] 

Konſtadt. H. Freund. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich per 1. Juli cr. einen 
Commis, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig, mit den ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut iſt und eine ſchöne 
Handſchrift beſitzt. [3614] 
Samson Eisner 
iu Beuthen OS. 


Für ein lebhaftes Band⸗, Weiß:, 
F Woll⸗ und Poſamenten⸗Geſchäft 
in einer größeren Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens wird zum 1. Juli er. ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer, der zugleich 
das Decoriren der Schaufenſter 
verſteht, geſucht. [7588] 
Anerbietungen unter A. Z. 96 be⸗ 
fördert die Exped der Bresl. Ztg. 


n meinem Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft iſt die Stellung 
eines Verkäufers, der unbebingt 
auch in der Buchführung firm fein 
muß, zu beſetzen. 7587 


Cohn 
in Zobten a. Berge. 


um — a au —5 

einen pra en ateur, 
der ſich zum Reiſen eignet. Solche, 
welche in der Umgegend von Poln. 
Wartenberg, Oels, Ohlau bekannt 
oder bereits für Deſtillation . ff 
find, haben den Vorzug. Gefl. Off. 
beliebe man sub 8. T. 100 8 
Brel. J. u en. Werken 
Bresl. Ztg. zu en. 
verbeten. 7604] 


eihtunaren, 


ee 


— — 


Ein prakt. Deſtillateur, flotter 
Expedient, für kleine Reifen fähig, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht per 
1. Juli cr. Stellung. 

Gefl. Offerten erb. unter A. W. 20 
poftlagernd Ratibor. [8891] 


ür mein Specerei⸗ und Deſtilla⸗ 

tions⸗Geſchäft ſuche ich einen 

jungen Mann, der jetzt ſeine Lehr⸗ 

zeit beendet hat und der polniſchen 

Sprache mächtig iſt, per 15. Juni 
oder per 1. Juli cr. 7595] 
L. Sachs, Pleß OS. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäfts wird ein junger, 
intelligenter Mann (mof.) 
geſucht. 8760 
efl. Off. bitte unt. Chiffre A.Z. 
100 poſtl. Königshütte zu richten. 


Einen tücht. Spec. pr. bald od. 
1. J. cr. ſucht Bernert, Schuhbr. 3,1. 


Für mein gemiſchtes Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli er. 
einen tüchtigen [3620] 


jungen Mann, 


welcher mit der Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Branche, ſowie ſchrift⸗ 

lichen Arbeiten vertraut iſt. 
Camenz i. Schleſ., im Juni 1886, 
Franz Dempe. 


Geſucht 


für Canaliſationsarbeiten in Königs⸗ 
berg Oſtpr. ein im Tiefbau mit 
Waſſerförderung und Stampf Beton 
erfahrener, pra tijcher, zuverläfliger 


Bauführer. 


Honoraranſprüche und Referenzen 
an C. H. Jerschke, Breslau, 
Oderſtraße 7. 3631] 


Zuſchneider! 

Ein ſolider, tüchtiger Zuſchneider, 
welcher ca. 8 Jahre in feinſten 
Häuſern als ſolcher thätig und mit 
rima⸗Referenzen, ſowie mit beſten 
eugniſſen verſehen iſt, ſucht Ver⸗ 
ältniſſe halber in einem feinen 
Herrengarderobe-Maaßgeſchäft per 
Auguſt od. ſpäter anderweitig dauern⸗ 
des Engagement. (Gehalt nicht 
unter Mark 2400,00.) 

Gefl. Off. unt. K. V. 2 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [8892] 


Für Photographen! 


Ein I. Operateur, 
ein I. Neg.⸗Retoucheur, 
ein I. Poſ.⸗Retoucheur, 
ein Copirer (erfahren) 
werden für Breslau geſucht. [8875] 
Adreſſen: C. F. 13 hauptpoſtlag. 


(Sin verb. 35 Jahr alter Kupferſchmied 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe 
u. Empfeh augen Stellg. als 
meiſter, Nachtaufſeher oder 
Kupferſchmied. 
Offerten unter W. 91 nimmt die 
Expedit. der Bresl. Zeitg. entgegen. 
Einen Haushälter für's Hotel 
wird per ſofort oder ſpäteſtens 1. Juli 
verlangt. 7586 


Boden⸗ 
abrik⸗ 
8848 


Posner, Hotelbeſitzer 
12 Schroda. f 
Für einen Ober - Secundaner 


wird in einem größ. Manufactur⸗ 
und S 


Lehrlingsſtelle geſucht. 


Offerten an J. Abraham, 
Oppeln. [3617] 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Für meine Buch⸗, Kunſt⸗, 
Muſik⸗ und Papierhandlung 


ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen einen genügend 
vorgebildeten Lehrling. 
Freiburg i. Schl. [3615] 
Hermann Heiber, 
vorm. Julius Hankel. 


e 1 an oe R 


Be 


Ein junger Mann, 
alt, wünſcht noch die 


0 [3622] 
Landwirthſchaft zu erlernen. 
Offerten werden sub J. A. 322 an 


Rudolf Moſſe, Magdeburg, erb. 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
age kann ſich melden. [8864] 
manuel Gottstein, 
Büttnerſtraße 34. 


Für meine Liqueur⸗ und Frucht⸗ 
ſaft⸗Fabrik ſuche ich einen Lehrling 
bei freier Station. [8878] 

II. Riess, 
Kloſterſtraße. 


um baldigen Autritt ſucht einen 
kräftigen Lehrling mit guter 
Schulbildung N 18699] 
ehäfer, 


D. 8 
Soerbendlung in Peiskreiſcham. 


Für einen jungen Mann, der d 
einjährige Zeugniß hat, R 
Stelle [3618] 


als Lehrling 


in einem feinen Eiſen⸗ od . 
kurzwaarengeſchäft er Eiſen 
Stoti in S 
tation i auſe vorgezogen. 
Gefl. Offerten erbittet d * 
des Koſtener Kreisblattes. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


In frequentirter Straße wird per 
1. Juli ein Zimmer in 1. Etage 
bebufs Beendigung eines Ausverkaufs 
geſucht von 7603] 
J. Unger, Blücherplatz 11. 


Zur 
gm 1. Juli cr. erſte Etage ein 

obnung, auch als Geſchäfts loca 
lität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u. 
viel Beigelaß), zu vermiethen. 4037 
beim Hausmeiſter. [3463 


Nene Schweidnitzerſtr. Ha iſt in 
der 3. Et. eine Wohn. zu verm. 


Schweidnitzerſtr. 36 
Ceſche freundliche 
4. Etage, ſehr freundliche, elegant 
eingerichtete Wohnung mit Balcon, 
3 —— Küche u. Beigelaß, ſofort 
zu vermiethen. 8884 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Eine Wohnung 
von 5 Stuben, Cabinet, Küche und 
— zu verm. Friedrich⸗Wil⸗ 

elmsſtr. 1 „im Kronprinz“. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 
iſt die 2. Etage per 1. October cr. 
zu verm. Näheres im Comptoir von 
Alebüßerſtr. 22 iſt ein Laden und 
eine vollſt. renov. Wohn. fof. z. v. 
1Laden, wor. ſ. 20 J. Poſ.⸗u. Schntttw.⸗ 
ee ar e 
31 30. Näheb.Kaliſch, Obſchl.Bahnh 4. 


Nicolai Stadtgraben 7 


prachtvolle 1. Etage, ſehr geräumig, preiswerth zu vermiethen. 
rm 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 8 


7 * 
823383 8 
12885 
ort. 2 8 J Wind. | Wetter. Bemerkungen, 

32383 _D 

2 2 
Uullaghmore 75: 4 ı80 2 bedeckt. 
Aberdeen 758 9 83 |unstig. 
Christiansund 759 12 still h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 760 13 NO 3 wolkig. 
Stockholm 763 16 0 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 761 | 7 8 4 wolkenlos. 
Petersburg... | 12 Em 
Moskau 7 18 w i In. bedeckt. 
Cork, Queenst. 755 | 13 SW 3 jh. bedeckt. 
Brest... 758 | 13 8 2 wolkenlos. Seegang schwach. 
Helder 1 13 N00 2 wolkig. See ruhig; 
Sylt. 759 16 080 2 |wolkenlos, 

amburg 38 16 0 2 heiter. 

Swinemünd 758 13 [NNO bedeckt. 
— 757 | 14 NNO 2 bedeckt. 
Memel! 757 | 16 NO 3 bedeckt. e Nachts R. 
Paris. — — — — 
Münster 757 16 stil! wolkig. 
Karlsruhe 756 14 IW 2 Nebel. 
Wiesbaden 756 15 [ONO 1 bedeckt. Viel Regen. 
München 756 12 NW 2 bedeckt. 
Chemnitz..... 756 | 13 still wolkig. Thau. 
Berlin 757 15 0 2 h bedeckt. 
Win ihn. 754 15 still bedeckt. 
Breslau .....- 756 14 [NNW 4 bedeckt. 
Isle d’Aix.... — — — — 
1 une — — — 3 
Triest | — | — | er: 


Scala für die Windstärke: 1 


= leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 — Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Uebersloht der Witterung, 
Bei andauernd gleichmässiger Luftdruckvertheilung und schwacher 


Luftbewegung hat sich das 


etter allgemein wenig verändert. In 


Deutschland ist die Witterung im Süden und Osten trübe, im Nord- 
westen heiter. In Süddentschland ist überall Regen in erheblicher 
Menge gefallen, z. B. in Wiesbaden und in Friedrichshafen. Nur Alt- 
kirch meldet Gewitter. Die oberen Wolken ziehen über Deutschland 


aus Nurdost. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemein«u Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Bruslau; 
für den Inseratentheil: Osca Meltzer in Breslau. 


Druck von Grass. 


Barth und Comp. (W. Friedrich! in Breslau, 


nn 


